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walten . Es gibt bei uns keine  Partei und keinen
denkenden Betrachter , die in den fünf Monaten des
Krieges nicht gr n n ü l i ch u m g e l e r n t hätten . Wir
haben es erlebt , daß ein vom Bewußtsein der national
geschlossenen Gesamtheit getragener einheilicher Wille
Ordnung in den wirtschaftlichen Grundlagen unseres
Volkslebens schaffen konnte , wir erleben es mit sedem
Tage von neuem , wir ertragen nicht nur die Anord¬
nung von Höchstpreisen  und die Bestimmungen
über Meckmäßige Verteilung der Vorräte,  sondern
wir nehmen durchweg mit Befriedigung  wahr,
daß diese, vormals für g rund stürzend  gehaltenen
Veränderungen ganz einfach und mst selbstver-
ständlicher Leichtigkeit  in das Ganze unserer
Wirtschaft eingefügt werden könnten. Für die Zukunst
auch nach dem Kriege wird da vieles z>u lernen sein,
wobei es sich freilich fragt , ob die Entschlußkraft vor-
Händen sein wird , die die merkwürdigen Errungen¬
schaften dieser großen Zeit weiterhin auch in die Frie-
denszeit hinübernehmen will . Jedenfalls müssen wir
die Zeugnisse für den neuen Zustand sorgfältig be¬
achten. Die fachmännischen Beurteiler haben sich bis¬
her überwiegend auf die schweigende Betrachtung der
veränderten Verhältnisse beschränkt. _ Welche Folgen sie
daraus ziehen möchten, werden sie uns später schon
Mitteilen . Indessen hat ein Volkswirtschaftslehrer von
Namen , Professor Edgar I a f f ä in München , doch b̂e¬
reits einige Ilmrißlinien angedeutet und seine bei der
Jahrhundertfeier des Polytechnischen Vereins in Gegen¬
wart des Königs gehaltene Rede verdient jedenfalls
unsere Aufmerksamkeit . Wir wollen nicht Kritik üben,
wir wollen nur wiedergeben , was Professor Jaffä sagte.
Er findet , daß die Neugestaltung des Wirtschaftslebens
mit dem Kriege nicht wieder zu Ende sein werde . Wir
sollten , so schlägt er vor , von allen Erzeugnissen , die
wir notwendig brauchen, einen eisernen Bestand
ansammeln , der mindestens für ein Jahr  ausreicht.
Ferner müßten ganz allgemein die Einkaufs - und
Verkaufspreise  dieser Produkte geregelt  wer-
den. Das Prinzip des freien Wettbewerbs , die unbe-
schränkte Freiheit des wirtschaftlichen Lebens gingen
ihrem Ende  entgegen . Nach außen müßten wir uns
mehr auf ein geschlossenes Handelsgebiet
beschränken. So der Münchener Volkswirtschaftler . Wie
gesagt , wir möchten nicht kritisieren , es ist aber schon
bezeichnend, daß solche Gedanken jetzt an so hervor-
ragender Stelle ausgesprochen werden können. Wir
wissen nicht, was sein wird , jedoch, daß vieles anders
als bisher sein wird.

Zum 70 . Geburtstag des rrönigs von Bayern.
Ein herzlicher Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm

und dem König Ludwig.
W. T .-B - München, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Anläßlich

des 70. Geburtstags des Königs bat Kaiser Wilhelm
an König Ludwig nachstehendes Telegramm gerichtet: Du
vollendest heute dein 7. Jahrzehnt in ernster erhebender Zeit.
Ich hätte es mir unter anderen Umständen nicht nehmen
lassen, dir zu diesem Tage meine Glückwünsche persön¬
lich  darzubringen . Da es leider nicht angängig war , so

fahre ich zu deinem S o h n e, um mit ihm und im Kreise dir
nahestehender Männer dein Geburtstagsfest zu begehen,
e i n f a ch und s chl i cht, wie der Krieg es erheischt. Aber su
einfach und schlicht die äußere Feier sein wird , so aufrich¬
tig und herzlich  sind die Wünsche, die ich für dich hege.
Außer solchen für dein persönliches Wohlergehen und das der
deinigen ist ja besonders das eine der große Wunsch, das
heiße Gebet, indem ich mich heute mit allen Deutschen inner¬
halb und außerhalb Bayerns eins weiß. Möge dir und uns
allen in deinem neuen Lebensjahre der endgültige
Sieg und ein ruhmvoller Friede  beschieden sei».
Das walte Gott ! In treuer Freundschaft Wilhelm.

Der König  erwiderte : Ich bin tief gerührt durch die
sinnige Aufmerksamkeit,  die du mir dadurch er¬
weisest, daß du den heutigen Tag bei meinem im Feld«
stehenden Sohn und den bayerischen Truppen zubringst.
Empfange hierfür und für die warm empfundenen Glück-
wünsche zu meinem 70. Geburtstage meinen aufrichtigen und
von Herzen kommenden Dank . Gott gebe deinem Gebet um
den endgültigen Sieg und einen ruhmvollen Frieden E r -
f ü l l u n g. Dieses ist der heißeste Wunsch aller , die in Treue
feststehen zu Kaiser und Reich. Ludwig.

Der Glückwunsch des Reichskanzlers.
TV- T.-B . München, 8. Jan . Anläßlich des 70. Geburts¬

tages Königs Ludwig telegrafierte der Reichskanzler
mi den König : Eure Majestät bitte ich, meine ehrfurcht-
vollsten Glückwünsche zu dem heutigen Tage gnädig entgegen-
zunehmen. Eurer Majestät feiern das schöne Fest des 70. Ge¬
burtstages in einer großen und ernsten Zeit,  die
über die Zukunft Deutschlands , sa Europas entscheidet.
Möge es nach dem ruhmvollen Frieden , der den deutschen
Stämmen in der gemehrten Stärke und Sicher¬
heit  des gemeinsamen Vaterlandes den Lohn  der großen,
in Einigkeit gebrachten Opfer bringt . Eure Majestät vergönnt
sein, in langer Friedenszeit über das schöne Bayernland und
seine tapferen Söhne väterlich zu walten . Dies ist mein
ehrerbietigster Wunsch.

Oer ttrieg.
Die Fliegerangriffe aus Dünkirchen.

TO. T .-B . Ehristiania , 8. Jan . Wie die „Aftenposten"
aus London berichten, wurde Dünkirchen gestern von einer
feindlichen Flugmaschine nach der anderen  besucht. Sie
näherten sich der Stadt , um Bomben abzuwerfen , und schweb¬
ten über den Häusern , bis sie das Feuer von Maschinenge¬
wehren vertrieb.

Ein französischer überblick über die „Erfolge" seit
Weihnachten.

Paris , 7. Jan . (Ktr . Frkft .) Das Kviegsminüsterium
veröstentlicht einen Überblick  über die Ergebniffe der
Kämpfe zwischen dem 25. Dezember bis zum 5. Januar . Es
wird darin betont , daß trotz des infolge des schlechten Wetters
scheußlichen Zustandes des Terrains drei bedeutende
Gefechte  stattgefunden hätten , alle mit ausgesprochenem
Erfolg für im  Franzosen . Es seien dies die Einnahmen von
St . Georges,  die Ausdehnung des stanzösischen Terrains
bei Perthes  und die Einnahme von Steinbach.  Außer¬
dem habe sich auf der ganzen Ausdehnung der Front die
Offensivtätigkeit unaufhörlich durch Gewinne bekundet. An
gewissen Punkten habe der Feind nur wenig reagiert , wäh
vend er auf anderen heftige Gegenangriffe unternommen

Oie Neuordnung unseres
Wirtschaftslebens.

Mst Genugtuung dürfen wir es verzeichnen, daß
Freiherr v. P l e n e r, dessen Namen Gewicht im
Donaureiche hat , vor einigen Tagen als eine der sicher
zn erwartenden Folgen des Krieges eine engere
Wirtschaftspolitische Verknüpfung  zwi¬
schen uns und Österreich-Ungarn ankündigte . Der Ge¬
danke, daß , was auch dieser Krieg bringen mag , jeden¬
falls die Handelsbeziehungen der beiden mitteleuropäi-
ichen Reiche auf eine neue , dauernde,  die Zoll¬
schranken zum großen Teil beseitigende  Grund¬
lage werden gestellt werden müssen, dringt siegreich
durch. Wenn demnächst der deutsch-österreichisch-ungari¬
sche Wirtschastsverband den Plan dieser engeren Ver¬
bindung in festere Formen bringen wird , so dürfen wir
nach denErklärungen des Freiherrn v. Plener erwarten,
daß die von Deutschland aus betriebenen Bestrebungen
im Nachbarreiche mit Verständnis und mit Be-
reitwilligkeit  werden aufgenommen werden . Nie¬
mand kann heute Vorhersagen, in welcher Form  die
beiden Reiche ihre Annäherung vollziehen werden , aber
vollziehen wird sie sich.  Wir müssen damit
rechnen, daß die durch den Krieg gestörten Verbindun¬
gen mit dem Auslande später nicht so schnell und leicht
wieder werden hergestellt werden können, wir und un¬
sere Freunde an der Donau , die in derselben Lage sind,
werden schon jetzt bedacht darauf sein müssen, die An¬
sätze zu einer mehr volkswirtschaftlichen als
Welt  wirtschaftlichen Betätigung , die uns der .Krieg
aufgezwungen hat, organisch fortzubilden,
also uns notgedrungen , jedoch keineswegs aussichtslos,
guf einen Zustand einzurichten , der uns auf uns selbst
verweist . An dem Tage , an dem das Deutsche Reich
und Öfterreich-Ungarn ein einheitliches Wirt-
schaftsgebiet  sein werden , wird der Schaden,
den uns die Absperrung  vom Weltmarkt gegen-
wärstg zufügt , mehr als ausgeglichen  sein . Aber
erforderlich ist und bleibt das Bewußffein , daß hier ein
großes Ziel  winkt , und der Entschluß, es zu er¬
reichen. Zn den wunderbarsten Erscheinungen , die
uns der Krieg bisher gebracht hat , gehört die Leich¬
tigkeit,  mit der sich unser Wirtschaftsleben an Not-
Wendigkeiten hat anpassen können, die vorher , wenn
man sie in der eingetretenen Form angekündigt hätte,
das Gefühl der Hoffnungslosigkeit hervorgerufen haben
würde . Es geht uns wirtschaftlich gut,  wir leben und
gedeihen , und das ist angesichts der englisch enVer-
nichtungsabsichten  etwas so Außerordentliches,
daß man ruhig sagen kann: dieser Teil der britischen
Polittk ist schon in sich z u sa m m engeb  r o che n,
wir lassen uns nicht nur nicht vernichten , wir „entnehmen
gerade dem gegenwärtigen Zustande die Möglichkeiten,
ihn von innen heraus  zu überwinden und zum
Ausgangspunkt einer organischen Kräftigung
unseres ganzen Wirtschaftslebens  zu machen.
Damit das aLer geschehen konnte, mußte unsere , in der
Welt einzig dastehende Organisationskraft ihres Amtes

Briefe vom Kriegsschauplatz
in Polen.

Von unserem zum deutschen Heer in Polen entsandten
Kriegsberichterstatter.

Lowitsch.
Lowitsch, 27. Dezember 1914.

„Ja , meine Herren ", erklärte uns Feldwebel-Leutnant
Paulsen , der weißköpfige, aber noch verdammt energische
Oberqnarttermeister von Lowitsch, „Quartiere habe ich wohl,
aber es sind keine Scheiben darin . In ganz Lowitsch ist keine
Scheibe mehr ganz !"

Uns entgegen humpelten Verwundete , die aus dem Feld¬
lazarett vom Verbinden kommen. Um den Hals ttagen sie
die übliche Karte mit den für den Arzt nötigen Angaben. Es
sind wahre Bilder des Jammers darunter , doch benehmen sich
die armen Kerls würdig und gefaßt. Übrigens macht ihre
Verletzung in ihrem gegenwärtigen Zustand einen wesentlich
bedenklicheren Eindruck, als sie in der Tat ist ; gerade diese
Pattenten mit ihren Beinschüffen haben viel Aussicht auf
nahezu vollständige Wiederherstellung. Die große katholische
Pfarrkirche am Markt mit ihrem famosen Aufbau ist bei der
Beschießung der Stadt gut weggekommen; nur eine Granate
ist durch ihr Dach gefahren und zu ihrem Glück keine von den
großen. Auf der Kirchhofsmauer , die sie umgibt , sitzen Hun¬
derte von gefangenen Russen und betrachten sich das Zu und
Ab im Bezirk der auf dem Platz aufgefabrenen militärischen
Wagenburgen . Andere drängen sich neugierig von innen an
den Gittertüren seitwärts der Mauer und schauen dort wie
aus einem Käsig heraus . Die Kirche ist gestopft voll von
.ihnen und ihren Schicks«lsgenossen; und immer neue Trupps

werden aus der Front eingeliefert . Eben ist wieder ein
Haufen von ibnen angekommen ; zwei Maschinengewehre ge¬
hören dazu, und dann em Dutzend Offiziere . Zwei von
diesen sind Sibiriaken , 'hochgewachsene, hübsche Männer von
stolzer Haltung Und kühnem Blick. Sie ttagen die hohe Krim¬
mermütze, sehen auch in unserem Sinne offiziersmäßig aus
und benehmen sich demgemäß, was man von den anderen
zehn nicht ohne weiteres behaupten kann. In ihren Augen
liegt nicht reine Gleichgülttgkeit, wie in denen der anderen,
sondern kühle Feindseligkeit gegen ihre neue Umgebung und
ein verhaltenes Aufbäumen gegen ihr Los. Es sind die ersten
Typen dieser Art , die mir hier begegnen.

Ohne Scheiben am Fenster Ende Dezember in Polen
Kriegsberichte zu schreiben, ist unmöglich. Dafür aber, und
nicht' lediglich um spazieren zu gehen, zu fahren oder zu rei¬
ten, sind wir hier . Das Spazierengehen muß wegen des
dermaligen tiefen Drecks so wie so auf die notwendigsten
Gänge beschränkt werden. Wir setzen das dem Herrn Feld¬
webel-Leutnant auseinander . Und er ist ein einsichtiger
Mann . Er wird sehen, was zu machen ist und selbst mitkom¬
men. Vorher aber muß er noch mit einem Juden ein ernstes
Wort reden. Der Kerl bat von einem Unteroffizier für But¬
ter Phantasiepreise verlangt . Jedenfalls einen Preis , der
über den von dem Herrn Etappenkommandanten vorgeschrie¬
benen weit hinausgeyt . Entweder der Kerl nimmt Vernunft
an oder die Bude wird ihm sofort zugemacht und er selbst
kommt in den Kasten. Herr Paulsen eilt zunächst davon.
Hastig stößt der Korporalstock, den er trägt , auf die Fliesen
des Torwegs . Draußen hört mag. den Stock nicht mehr klap¬
pern. Denn dort liegt dicker Schlamm, wie er schon unter
normalen Verhältnissen bei Regen das sogenannte Pflaster
dieser gesegneten Kreisstadt spurlos unter sich verschwinden
läßt . Und nun gar bei diesem nie abreitzenden Riesenverkehr
gegen Osten und Westen!

Munitionskolonnc um Munitionskolonne geht hinaus

zur Front . Das eingleisige Bähnchen, das bis zu diesem
Augenblick zur Versorgung von so und so viel Armeekorps
allein zur Verfügung steht, kann nur befördern , was zur Er¬
gänzung des Verbrauchs der Artillerie erforderlich ist. Ein
Zug mit Granaten und Schrapnells nach dem anderen rollt
heran . Das Umladen auf die Munitionsfuhrwerke reißt
nicht ab. Was die Armee sonst braucht, kommt auf Gespan¬
nen oder Lastautos über die streckenweisenahezu unfahrbare
Landstraße langsam heran . Offiziersautos hasten mit häu¬
figem Taumeln an der Wagenreihe vorüber, schlüpfen da¬
zwischen hindurch. Das Taumeln kommt von den zahllosen
Löchern im Wege. All dies staut sich in Lowitsch, drängt sich
von dort aus zusammen auf den Landwegen und der Chaussee
nach Osten. Neue Truppenteile und Ersatzmannschaften
rücken durch die Stadt . Von der Gegenseite her kommen
lange Züge offener Wagen mit ins Sttoh gebetteten Ver-
tvundettn , Deutschen wie Russen, leere Kolonnen, die neue
Fracht holen und Gefangenentransporte . Lpwitsch ist gestopft
voll von Einguartierung ans diesem Durchgangsverkehr. Die
Besatzung stellt Landsturm ; die alten Knaben , die sich, seit
sie ausgerückt sind, den Wind schon ganz gehörig um die
Ohren haben blasen lassen, müssen tüchtig heran.

Daß in Lowitsch keine Scheibe ganz ist, ist das Werk dev
schweren Batterien . Sie haben eine Anzahl Granaten herein¬
gepfeffert, was den Russen nicht gepaßt und sie zum Aus¬
marsch bewogen, daneben aber auch die Wirkung gehabt hat,
daß der Feind , der sie gesandt, setzt in Kälte und Zug schlafen
muß. Der Luftdruck, der beim Platzen der Riesengeschosse
entsteht, muß alles über den Haufen werfen, und die Wir¬
kung auf den beschossenen Feind schon deshalb überwältigend
sein. Neben der Kirche der Lowitscher deutschen Gemeinde
— es gibt eine solche von alters her — hat eine der großen
Granaten ihren gewaltigen Trichter in den Grund gewühlt.
Die Kirche ist nicht gettoffen . Aber auseinander gerissen ist
sie von oben bis unten , rein durch den Luftdruck. Der 8tt$
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habe. Diese seien überall zurückgeschlagenworden. Nirgends
habe der Feind Erfolge erzielt , die sich auch nur im entfern¬
testen mit denjenigen vergleichen ließen, die diese elf Tage
den Franzosen eingebracht hatten . (Franks . Ztg.)
Französische Lruppenzusammenziehung im Lager

von LH Ions.
Br . Haag , 8. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus

Boulogne berichtet die ..Daily News", daß die Franzosen im
befestigten Lager von Chälons große Truppenmassen

>zusammenziehen, um auf die deutsche Front zwischen
Reims und Verdun  einen stärkeren Druck als bisher
auszuüben . Durch die Zurückwerfung der Deutschen auf
dos rechte Aisneufer hoffe General Joffre , die Verbindungs¬
linien der Deutschen auf der Strecke Scstssons-Compiegne-
Noyon ernstlich zu gefährden.

Kampf zwischen einem deutschen und einem englischen
Panzerznge.

Rotterdam , 7. Jan . (Ktr . Bln .) Die „Daily Mail " ver¬
öffentlicht Einzelheiten über ein Gefecht zwischen einem
deutschen und einem englischen Panzerzug . Der deutsche
Panzerzug hatte die Stellungen der Verbündeten am Rande
des überschwemmten Gebietes bei Dixmuiden beschaffen, als
er plötzlich von einem englischen  Panzerzuge a n g e -
griffen  wurde . Nun feuerten die beiden Panzerzüge
gegeneinander und fuhren dabei nach den Stellungen ihrer
Armee zurück, bis eine englische Granate  mitten in
den deutschen  Panzerzug Hineinsuhr. Was aus dem
englischer: Panzerzuge wurde, berichtet das Blatt nicht, son¬
dern erzählt nur , daß die Deutschen zwei Tage brauchten, um
'die Trümmer ihres Panzerzuges wegzuschaffen.
Für Verurteilung der deutschen Offizierspatrouille

W.  T- B. Berlin, 8. Jan . Wie der „L.-A." hört, liegt
zuständigen Orts eine  Nachricht darüber vor, daß durch Ver¬
mittlung einer neutralen Macht die Angelegenheit der deut¬
schen Offizierspatrouille bei der französischeinRegierung in
von der deutschen Regierung gewünschtem Sinne bereits
zur Sprache  gebracht worden ist.

Ankunft weiterer Zivilgefangener aus Frankreich in der
Schweiz.

W. T .-B - Genf , 8. Jan . Nach längerer Unterbrechung
kam gestern ein neuer Transpovt Zivilgefangener aus
Angers  in Frankreich an. Es waren 340 Deutsche und
68 Österreicher, welche nach Singen  weiterbefördert wurden.

Ausbrilche fanatischen Gastes.
Dem „Berl . Lokalanz." wird über Rosendaal aus L e

Havre  berichtet : Ein großes Verbrüderungsfest franzö¬
sischer und belgischer Staatsmänner fand in Sainte -Adreffe
am 31. Dezember statt. Pichon,  Jean Dupuy , Dou»
mergue , Pelletan , Denis - Cochin  nahmen an dem
Bankett teil, das von dem belgischen  Innenminister
P e r r i e r geleitet wurde . Das in Le Havre erscheinende
Blatt „XX - Siecle " gibt die bei diesem Anlaß geschwungenen
Brandreden gegen Deutschland wieder. Stephan Pichon
machte im Namen des französisch-belgischen Komitees dem
Deutschen Reiche den Prozeß : „Wenn der Frühking ins Land
zieht — so sagte er — werden zwei Millionen Franzosen und
eine Million Engländer über den Rhein  ziehen , um Rache
zu nehmen für das Verwüstungswerk und die Schandtaten
der deutschen Barbaren in Belgien und Frankreich. Furcht¬
bare Rache werden wir üben. Alle Kriegsstätten werden
niedergelegt. Der preußische Militarismus wird geknebelt,
um nach dem Frieden , den wir unseren Feinden diktieren
werden, endgültig zu verschwinden. Das Deutschland
von heute muß zerstört werden!  Was mit den Rhein¬
provinzen zu geschehen hat, läßt sich heute noch nicht sagen.,
aber eins steht fest: Elsaß - Lothringen  und einige
wichtige deutsche Festungen müssen zum Schutze unseres
Landes Frankreich angegliedert  werden . Über Öster¬
reich-Ungarn wird strenges Gericht gehalten. Eine An¬
gliederung der deutfch-österreichifchen Provinzen an Deutsch¬
land darf nicht gestattet werden." Pichon ist ferner der An¬
sicht, daß gleichwohl noch schwere Kämpfe auf deutschem
Boden zu gewärtigen sind. P e r r i e r blieb nicht lange auf
dem Gebiet staatsmännifcher Erwägungen ; er machte seiner
Wut durch einen Strom von Beschimpfungen Lust. „Noch
niemals hörten wir solche Schimpfworte", gesteht das ge¬
nannte Blatt , „es waren Ausdrücke, deren sich Boxer bedie¬
nen, wenn sie sich gegenseitig in Rage bringen wollen." Die
Gäste jubelten Perrier zu. Am Schluffe sang Notö in bel¬
gischer Uniform die Brabanxonne und Marseillaise . — Diese
Reden sind in der Tat Gradmesser für die „Kulturhöhe ", auf

im Gemäuer war der Krach in der Nähe. Das Glas mutzte
noch in weiter Entfernung daran glauben.

Paulsens Korporalstock klappert wieder. Eigentlich ist
es ein ganz ziviler Krückstock, aber das tut nichts. Es ist
manches hier draußen , wo es kriegsmäßig zugeht, zu hohen
Ehren gekommen, was sich daheim in der Armee als unmili¬
tärisch nicht sehen lassen dürfte ' so der Philologenbart , der
schlicht - bürgerliche Gummimantel oder Gehpelz, und nun
auch der Krückstock. Die höchsten Exzellenzen schmücken sich
damit ; Generalleutnant Lietzmann z. B., der Held von Brze«
zenie, stützte sich neulich, als wir ihn in Bratenowice besuch¬
ten , mit derselben Hand , die beim Sturm auf den Galkower
Damm der Division voran — man sieht, die Romantik im
Kriege ist noch immer nicht ganz ausgestorben — den Degen
so wacker geführt hat, auf solchem Stock aus knorrigem
Eichenholz. Nicht ohne Grund ! Es ist der Autorität , und sei
sie noch so wohl erworben , nie zuträglich, wenn man.
uotadene ohne vom Feinde gefällt zu sein, unversehens in
dem Morast sitzt, der gegenwärtig die vaterländische Erde
dieses immer noch nicht verlorenen Polens darstellt. Die Ge-
fahr war in Bratenowice groß, noch größer ist sie freilich in
Lowitsch mit seinem vermaledeiten buckligen und löcherigen
Pflaster und seinen offenen Gossen, über die aber zieht, be-
bende wie ein Wiesel und doch zugleich wuchtig, wie das
Donnerwetter , Herr Feldwebel-Leutnant Paulsen als btt.
rechte Hand der Etappe unermüdlich hin und her. Die An-
gelegenheit mit dem Butterfritzen ist erledigt, und er naht
uns jetzt als unser Trost und unsere Hoffnung auf nicht ganz
scheibenlose Unterkunst . Verheißungsvoll winkt er mit dem
wieder zu Ehren gekommenen Stock Friedrichs des Großen.

In der Tat , er weiß Rat ! In der Schule sind noch ein
paar leidliche Räume . Ein paar Fenster find sogar noch da.
an denen wenigstens nicht alles Glas heraus ist. Wir sollen
zusehen! Und da unsere Burschen mit ihrem Gepäckwagen
einstweilen noch auf der Landstraße zwischen Lodz und
Lowitsch lregen, vor morgen auch nicht zu erwarten sind, kön¬
nen ein paar russische Gefangene uns helfen, die Wohnung
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die die Führer Frankreichs in diesem Kriege hinabgestiegen
sind.

wie in England rekrutiert wird.
Amsterdam, 6. Jan . Reuters Bureau weiß wieder ein¬

mal von einem förmlichen Andrang  der Freiwilligen
zur Rekrutierung in ganz England zu melden. Richtige Aus¬
brüche militärischer Begeisterung seien, so berichtet das
Bureau , unter der britischen Jugend zu beobachten. In
Cardiff  in Wales, wo sich schon 387 000 Mann hätten an¬
werben lassen, fanden am Montag öffentliche Versamm¬
lungen  unter steiem Himmel statt, in denen Soldaten,
die von der Front gekommen waren , Ansprachen hielten.
Darauf wurden patriotische Umzüge durch die Äraßen ver¬
anstaltet , an deren Schluß die Teilnehmer sich gemeiinfchaft-
lich trotz der späten Abendstunde, die inzwischen eingetreten
war , zum Werbebureau begaben. Da das Bureau schon ge¬
schlossen war, ließ ein Offizier ein Fenster ein.
schlagen,  kletterte in das Bureau und begann die zahl¬
reichen Rekruten «in die Listen einzutragen.

Mtcheners 6 Armeen.
Haag, 6. Jan . In einem längeren Artikel über Kitcheners

Ankündigung von der Mldung von sechs neuen Armeen, die
nach der „Daily Mail " je drei Armeekorps und zusammen
800000 Mann zählen sollen, entschlüpft dem Blatt die Be-
merknng, daß diese Truppen nicht sämtlich geübt und
auch nicht sämtlich unter Waffen  stehen.

Der englische Raubkrieg.
W• T.-B- London, 8. Jan. (Nichtamtlich.) Gestern

wurden das Segelschiff „Caracas " und der Dampfer „Wil¬
helm Behrens " versteigert.

W. T.-B . London, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Die Kohlen¬
händler erhöhten die Kohlenpreise wieder um einen Schilling
für die Tonne . — Lloyds Register zufolge weist der Bau von
Handelsschiffen einen Rückgang von 829 000 Tonnen gegen
die gleiche Zeit des Vorjahres auf.

Ein revolutionäres Organ des Jrenfiihrers Larkin.
W.  T - B- London, 8. Jan. (Nichtamtlich.) In Glasgow

erscheint ein neues revolutionäres irisches Blatt „Worker",
das von dem Arbeiterführer Larkin  herausgegeben wird.
Das Blatt ist für das Dubliner Publikum bestimmt.

Der Hirtenbrief des Kardinals Mercier.
W. T- B. Berlin, 8. Jan. (Amtlich.) Die „Nordd. Allg.

Zeitung " bringt folgendes Communigue : Der Erzbischof
von Mecheln, Kardinal Mercier,  hat zu Weihnachten
einen Hirtenbrief erlassen, der seiner Weisung nach am
1. Januar und den darauffolgenden Sonntagen von den
Kanzeln verlesen werden sollte. Der Hirtenbrief enthält
aber neben rein religiösen Darstellungen eine Reihe von poli¬
tischen Ausführungen , die sich in dem gegenwärtigen Zustand
der Okkupation nicht vertragen und es daher den deut¬
schen Behörden  zur Pflicht machen, gegen seine weitert
Verbreiterung einzuschreiten.  Hierauf vom General¬
gouverneur aufmerksam gemacht, erklärte der Kardinal
schriftlich und mündlich, daß es ihm fern gelegen  habe,
durch seine Kundgebung austeizend zu wirken, er sei im
Gegenteil von der Absicht geleitet, die Bevölkerung zu be¬
ruhigen  und sie unter Schonung ihrer patriotischen Ge¬
fühle zur Botmäßigkeit und äußeren Unterordnung
unter die bestehende deutsche Gewalt zu ermahnen . Da aber
der Generalgouverneur über den Hirtenbrief anderer Ansicht
sei und von ihm eine aufreizende Wirkung besorge, so bestehe
er nicht auf der Ausführung seiner Weisung an die ihm
unterstellten Geistlichen, den Hirtenbrief ferner zu verlesen
und zu verbreiten . Der Generalgouverneur batte bereits
vorher die Verlesung und Verbreitung des Hirtenbriefes
untersagt . Hiermit kann die Angelegenheit als erledigt an.
gesehen werden.
Der letzte Grutz eines unschuldig verurteilten.

Wir hatten mehrfach des Postassfftenten S e y f e r t Er-
wähnung getan, der in Marokko einem Justizmorde  zum
Opfer gefallen ist. Am 5. November wurde er in Casablanca
als Spion erschossen.  In welcher Beziehung er schuldig
sein sollte und tme unschuldig er in Wirklichkeit war , haben
wir an der Hand der Schriftstücke, die uns über die Behand¬
lung der Dmrtschen in Marokko zugegangen waren , gezeigt.
Im folgenden geben wir den Abschiedsbrief  des Un¬
glücklichem an seine in Olbernhau in Sachsen wohnenden
Verwandten wieder. Er spricht für sich. Der Brief lautet:
Casablanca,  5 . Nov. 1914. Liebe Tante und Angehörige!
Ich mutz sterben, ich soll soeben erschossen werden, ich bin
unschuldig , ich habe nie « pionage  getrieben.

zurecht zu machen. Wir können sogar Leute haben, die
Deutsch sprechen. Eine Ordonnanz wird uns führen . Wir
sollen sie uns in der Kirche geben lassen.

Der Gebieter der Gefangenensammelstelle ist ein reak¬
tivierter alter Oberleutnant mit mächtigem weitzen Schnauz¬
bart , ein Veteran von 1870. Auswahl und Übergabe der Ge¬
fangenen ergibt für uns eine kleine, kulturell sehr inter¬
essante, dabei in ihrem ganzen Verlaus äußerst lustige Sepa¬
ratvorstellung im Rahmen dieses Kriegstheaters . Die Kerls
find wahre Typen für die Herrnfelds.

Man führt uns zwei Leute im Kriegsgewand des Zaren
vor. Der eine ist ein kleiner, cholerischer Bursche, der andere
ein phlegmatischer feister, großbärtiger Mann . Sie wissen
nicht, was es mit ihnen soll, und namentlich der Kleine ist
darüber sehr unruhig . Mit großen, ängstlichen Augen sieht
er uns an.

„Äch mächt' bluß mein Laben behalten !" sprudelt er her¬
aus , noch ehe irgend jemand ein Wort zu ihm gesprochen hat.

„Woher seid Ihr ?" wird er gestagt.
„Mer sein Jüden !" antwortet der Kleine noch immer

voll Angst. Der Dicke siebt phlegmatisch da. „Der da auch?"
..Jo ! IS e Jüd aus Kischineff."

Wir setzen dem Kleinen auseinander , was er und der
Dicke sollen. Er begriff schnell. Bor allen Dingen , daß er
aus der kalten Kirche fortkommt. „Mer kommen doch aber
auch met nach Daitschland, wenn der Transport geht?" er¬
kundigt er sich. An der Reise dorthin scheint ihm viel zu
liegen. Er wird in diesem Punkte beruhigt und ist nun zu
allem bereit . Wir wollen aber außer den Zweien noch einen
dritten Mann , der auch „daitsch" verstehen soll. Im Hui ist
der Kleine mit hastigen, drolligen, schlenkernden Bewegungen,
dem August im ZirkuS nicht unähnlich, zwischen den beiden
strammen Landsturmleuten , unter deren Aufsicht wir ver¬
handeln . hindurchgeschlüpft und wieder unter dem Portal des
Friedhofs.

„Roch e Jüd ' I" ruft er dort im Besehlston.
Der verlangte drttte ..Jüd '" erscheint. Er ist am Kopf
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Lebt alle herzlich wohl, innigen Dank für alles Gute und
alle Liebe. Denkt auch fernerhin an mich und betet für mich.
Ich sterbe gern fürs liebe deutsche Vaterland ! Ade Ihr
Lieben ! Euer treuer Friedrich Seyfert.

Die Lage um przemysl.
W . T - B. Wien, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Tie >.elegs>

berichterstatter der Blätter nielden : Um Przemysl herrscht
verhältnismäßige Ruhe. Angriffsversuche des Feindes ver¬
laufen ergebnislos . Die Besatzung macht regelmäßig
Ausfälle,  die mit der Hereinbringung von Gefangenem
und erbeutetem Kriegsmaterial endigen. Der P o st v e r -
kehr  wird , wenn die Witterung es erlaubt , durch Flug¬
zeuge  besorgt . Bor Przemysl wiederholten sich die
Meuterungsversuche russischer  Soldaten , die
sich weigern, zu stürmen. Einige Bataillone sind bereits ab¬
transportiert worden. Viele Soldaten wurden in den letzten
Tagen von Offizieren niedergeschossen. In den Kar»
pathen  sind die Flüsse vrelfach -ausgetreten , die Boden¬
verhältnisse derart schlecht , daß die Operationen beinahe
ganz unmöglich sind.

Eine Unterredung mit Ssafonow.
Br . Mailand » 8. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

einer Unterredung mit einem Vertreter des „Carriers della
Sera " nannte Ssafonow die Serben  ein Volk von Hel¬
den.  Wir nröchten, so fuhr er fort , die Balkanvölker einig
sehen; die Deutschen und Österreicher säen aber fortgesetzt
Zwietracht. Rumänien , das mit Italien in eine neutrale Ver¬
ständigung eingetreten ist, hat, wie Italien , nur einen Feind:
Österreich. Was man von den Bestrebungen einer Hege¬
monie  auf der Balkanhalbinsel redet, ist abzulehnen.
Keine Hegemonie hat Aussicht auf Dauer . Deutschland,
das die seinige Europa aufbürden wollte, hat nur die Feind¬
schaft fast aller Staaten gegen sich  gekehrt . Hierauf
berührte der Minister die Frage des Antagonismus zwischen
Itglienern und Slawen  an der Adria. Italien , so
sagte er, wird O t r a n t o und Brindisi  befestigen . Es
besitzt Venedig  und könnte auch Triest  besitzen, und ist
schon in Balona.  ES ist also Herr der Adria.  Aber
wir möchten, daß Italien auch die anderen , ich meine Ser¬
bien und Montenegro,  und ihre unftreitbaren Rechte
leben lasse. Die Türkei  als solche existiert nicht mehr.
Sie ist zu einem Vasallen Deutschlands  heralbyefun-
ken. Das Verhältnis Rußlands zu den nördlichen  neu¬
tralen Staaten ist ausgezeichnet  und di« Wünsche
Schwedens  bezüglich seiner Handelsentwicklung werden
von Rußlands Seite ein Entgegenkommen in den Grenzen
der Möglichkeit finden.

Der russische Munitionsmangel.
Men , 7. Jan . (Ktr . Frkft .) Di« „Rmichspost" meldet

vom nördlichen  Kriegsschauplatz , den Russen feiten an
manchen Stellen die Schrapnells ansgegangen , so daß sie
ausschließlich rnit Granaten feuern . Die österreichisch-unga¬
rische Artillerie hat sich verstärkt. Die Zahl der russischen
Überläufer mehre  sich auffallend.

Die kjindenburgspende.
Br . Berlin , 8. Jay . (E :g. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Verschiedene deutsche Städte haben bekanntlich namhafte Be¬
träge für die Hindenburgspende bewilligt, aus der Aus¬
rüstungsgegenstände und warme Kleidungsstücke für die
Truppen beschafft werden sollen. Die Stadt Berlin  wollte
diesem Beispiel folgen. Die Angelegenheit wurde jedoch
vertagt,  und zwar aus folgendem Grund : Nach Rück¬
sprache mit dem KriegSnnnisterium hat es sich ergeben, daß
die geplante Verwendung  der Gelder den Beifall
der maßgebenden Stellen nicht hat . An Ausrüstungsgegen»
ständen für die Truppen fehle es nicht, auch warme Klei-
dungSstücke  seien in reichlichem  Matze vorhanden.
Wenn man spenden wolle, möge man Lebens - und Ge¬
nuß mittel  spenden.

Der amtliche türkilcste Bericht.
W- T - B . Konstantinovel , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der

große Generalstab teilt m:t : Die russische Flotte beschoß
entgegen dem internationalen Recht  heute die
offene  Stadt Sinope  und beschädigte dabei zwei Häuser
leicht. Verluste von Menschenleben sind nicht zu beklagen.
Vier Barken sind gesunken, hingegen beschossen die tür-
kischen Schiffe mit Erfolg russische Truppen,
die nördlich von Makriali an der russffchen Küste sich befan¬
den. — Am 5. Januar machte ein englischer  Kreuzet.

verwundet und oberflächlich verbunden , voller Ausschläge,
und sieht mordsdämlich aus . Zu dem Kleinen und dem
Dicken ist der Dumme gekommen. Die Gefangenen werden
uns überlassen, doch müssen wir uns verpflichten, dafür zu
sorgen, daß sie nicht ausreißen . Wir setzen ihnen also aus¬
einander , daß sie beim geringsten Fluchtversuch sofort er¬
schossen werden würden.

Wie er vom Erschießen hört , zuckt der Kleine mft einer
urkomischen Bewegung des Abscheus und des Enffetzens zu¬
sammen.

„Mer werrn nix laifen !" versichert er eiftig . „Mer sein
Jüden . E' Jüd ' laist nix ; e Ruß ' laift !" Damit ist der Ver¬
trag perfekt, und die Kerls bringen uns unsere Wohnungen»
in Ordnung.

Das heißt, der Kleine und der Dicke. Die Herrlichkeit
mit dem Dummen hat bald ein Ende. Er erhält ein paar
Kopeken für Schmalz zu seinem Kommißbrot . Statt sich an
seine Glaubensgenossen zu wenden, die auf unserem Hofe
herumstehen, läuft er selbst auf die Straße , um das Fett zu
holen. Sofort hat ihn ein Soldat am Wickel und bringt ihn
zurück in die Kirche.

Wir lassen den Schafskopf laufen . Denn die anderen
beiden arbeiten so, daß wir den dritten gut und gern ent¬
behren können. Der Kleine fegt unsere Stuben und ver¬
stopft und verhängt die zerbrochenen Scheiben ; der Dicke aber
hat sich daran gemacht, einen morschen Zaun niederzulegen
und daraus Holz für unsere Öfen zu machen. Er hat Kräfte
wie ein Bär ; die dicksten Planken knickt er über dem Knie und
im Handumdrehen entstehen unter seiner Hand Berge von
Kleinholz. Die ganze Größe seiner Leistung kann ich erst
beurteilen , als ich Tags darauf unsere eigenen Burschen

-Kleinholz machen sehe.
Mit ihren Lvwitscher Glaubensgenossen haben die beiden

Kriegshelden sofort engste Fühlung . Der Kleine ist sofort über
die ganze Nachbarschaft im Bilde, und ohne weiteres wird ihm
ausgehändigt , was wir an Decken zum Verhärtgen der Fenster,
Stroh , sie auszustopfen, und an Strohsäcken zum Schlafen
gebrauchen. Von den Schwierigkeiten der Kriegsführuna hier
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östlich von  Mersina  einen  Landungsversuch . Das
Feuer unserer Küstenwache zwang den Feind , sich zurück¬
zuziehen.  Er ließ vier Tote zurück.

Gute Behandlung der deutschen Gefangenen
. in Japan.

Berlin , 7. Jan . In der Hauptversammlung der Siemens-
und Halske-A.-G. in Berlin machte der Vorstand aus Grund
von besonderen Nachrichten, die der Gesellschaft zugegangen
srnd, beruhigende Mitteilungen über die Betriebe des Unter¬
nehmens in Japan sowohl wie über die Lage der dortigen
deutschen Gefangenen . Die Gefangenen erfreuen sich einer
verhältnismäßig guten Fürsorge . Die Mitglieder der deut¬
schen Kolonien Japans und Chinas dürfen die Gefangenen
in ihren Lagern aufsuchen und für sie sorgen. Bemerkens^
wert ist auch, daß aus Japan alle die an die Gesellschaft ge¬
schuldeten Beträge pünktlich ciingegangen sind. Die Vertreter
von Siemens und Halske in Japan können auch weiterhin
eine durchaus ruhige Tätigkeit entwickeln.
Die deutschen Kriegsgefangenen (vffiziere in Japan.

Die Auskunftsstelle der Loge Plato über im Felde stehende
naffanische Soldaten hier stellt uns die nachfolgende 119. Liste
zur Verfügung : Aus Tokio  ist eine vorläufige  Liste der
in Tsingtau gefangenen Offiziere  eingegangen , die un-
verwundet  sind und sich wohl befinden : u) In
Fukuoka:  Fritz R'ickert, Hans Hartmann , Karl Straffer,
Georg Wegener, Hans Schellhoß, Emil Berndt , Fritz Stein¬
metz, Eugen Weigele. b) In K u r u m e : Moslehner , Grifser,
Fischer, Zoepke, Whme , Tauch, Tann , Tostmann , Maillard,
Herrmann , Probst , Bahr , Thibaut , Ravengal . e) JnKuma»
moto:  Wilhelm Langenbach, Ernst Alfred Sodan , Friedrich
BorSzefer, Hermann Auhn, Hans Korster, Eduard Will,
Robert Bretternitz , Albert Odermann , Friedrich Kleemann,
Adolf Peter , Franz Pfeufer , Walther Frither , Alfred Popp,
Friedrich Wilhelm Mohr , Karl Vogt, Kurt Rothkegel, Emil
Klein, ä) In T o ki o : Paul Kuhlo, Wilhelm Baake, Günther
p. Wtlucki, HanS Below, Walther Hartmann , Franz Kahler,
Thies v. See Lach , Karl Oskar v. Wegmann , Walther
Oehlar , Richard Leffler, Otto Fliegelskamp,  Hans
Hetmendahl, Otto Kröper, Traugott Diesing, Johannes
Ileberschar. e) In N a g o y a : Friedrich v. Keffinger, Leon¬
hard Ahlers , Bruno Bleihoeffer, Wilhelm Bringmann , Otto
Reimers , Hermann Voigtländer , Friedrich Franz v. Pelslich,
Hans Rogalla , Walter Kränzer , Reimann , Schmalz, Schulz,
ft In Osaka:  Münder , Kux, Dumler , Artelt , v. Martin,
Schulz, Parzig , Glieder , Lipinski, Bergmann , Beutner,
Bäring , Brilmeher , Falkenheim, Rüge, Gädicke, Hilpert,
Erdniß , Bruchow, Slevn , Rosenberger , Dr . Othmer . g) In
Himeji:  Pauspertl , Wladick v. Drachentbal , Freiherr von
Kuhn, Oskar Fröhlich, Robert Hinner , Wiegant Leopold,
Franz Klenz, Fritz Schlieleister, Ernst Schieloyter. h) In
Mutsuyama:  Eduard Kleemann , Werner Maurer . Artur
Göpfert . Adolf Deutschmann, Julius Jasperfen , Friedrich
Solger , Konrod Butt er sack.  Bernhard Mohr, Kenchrmeh,
Treuerbron , Walter Sucher, Eduard Robert Martin , Fritz
Rumpf , Wilhelm Müller.

Die Auskunftsstelle verdankt das Verzeichnis, welches dem
Tageblatt für Nordchina"  vom 26. November 1914

entnommen ist, der Freundlichkeit des Herrn Rentners
G. Ritter  hier.

wie England die Neutralität der Panama¬
kanalzone verletzte.

Der „Riautve Rotterdamfche Courant " veröffentlicht
einen Bvief aus Christobal aus der Panamakanalzone vom
16. Dezember , aus dem hervorgeht, daß der Gouverneur der
Kanalzone die amerikanische Regierung um zwei <Tor-
pedoboote  ersucht hat , um die Neutralität der Föne
besser schützen  zu können. Den Anlaß bot das Ver¬
halten zweier englischer Kohlenschiffe, deren Papiere nicht in
Ordnung waren . Die Schiffe liefen durch den Kanal und
kehrten nach einigen Tagen schon leer  wieder zurück, sie
halten ihre Ladungen an englische Kriegsschiffe rm
Stillen Ozean  abgegeben . Gins der Schiffe hatte eme
drahtlose Station an Bord, von der es aber im Kanal keinen
Gebrauch machen durfte . Trotzdem ist feftgestellt, daß in der
Kanalzone die englischen Kohlenschiffe mtit den englischen
Kriegsschiffen in drahtlose Verbindung getreten sind._ Der
Gouverneur der Zone und der Erbauer des Kanals ist m-
zwischen nach Washington gegangen, um mit dem Präsidenten
umd den RegievungSmitglredern die Möglichkeit zu besprechen,
die Kanalzone so weit wie möglich dem Einfluß der Krieg,
führenden zu entziehen.

kann man sich eine Vorstellung machen, wenn man erfährt , daß
selbst Stroh keineswegs überall in erforderlicher Menge vor-
Händen und in unserer Gegend sogar bereits em recht Steuer
Artikel ist. Man bedauert zu Hause den Soldaten , der nachts
ins Stroh kriechen muß, statt in ein ordentliches Bett . JawohU
Der Soldat wäre hier sehr ftoh, wenn er immer auf Stroh
schlafen könnte. Aber oft genug hat er auch das nicht einmal.
Um so wertvoller sind uns die schnell erworbenen „Be-
ziehungen" des Kleinen. * .

Den Dicken umgibt, als er Holz macht, em ganzer Kreis
würdiger , langbärtiger Kastanträger . Hinterher erschemen
!n unserem Quartier zwei kleine Judenmädchen mst warmem
Essen für die Gefangenen . Warmes Essen! Nach ihrer Ver¬
sicherung haben diese seit Wochen keines mehr gesehen. Be¬
sonders in den Schützengräben! Wie alle Geangenen , be¬
haupteten die beiden, bei den Russen sogar kräftig gehungert
zu haben. Wie bei allen Gefangenen , steht diese Behauptung
in Widerspruch mit ihrem Aussehen. Und bei Nowosolna
lagen groß« Mengen von Kommißbrot überall hinter den
ruMchen Schützengräben. Aber es tut nichts. S,e bleiben
bei dem, was sie sagen. Der Dicke schwingt sich sogar zu einer
ganz pathetischen Versicherung auf . „

„Der Ruß ' verspillt !" — erklärt er. — „Er hat schon ver-
spillt! Daitschland gewinnt ! In Daitschlmd is Ordnung.
Daitscher Soldat kriegt dreimal Essen am Tag ! Bei Ruß.
ob treife , ob kauscher, es is ' überhaupt nix do!

Es ist ein Vierziger , der den Feldzug gegen ^ apan auch
schon mitgemacht hat. Dort sei es gerade so gewesen. Wie er
weiter sagt, sind viele solche alte Krieger aus der Mandschurei
unter den russischen Truppen . Offiziere wre Mannichaften.
Vielleicht erklärt sich aus dieser Beimischung mit die Leistung-,
fähigkeit der russischen Truppen , insbesondere ihr Reichtum an
alleÄei Listen und praktischen Aushilfen gegenüber ieder Ver¬
legenheit. Diese Leistungsfähigkeit flöht unserer Truppe , ins-
besondere den intelligenteren Elementen darin darüber jott
otoji  sich zu Hause nichts vormachen —, hohe Achtung ein. Wo
chve Taktik anders fft als di« unsere, kann man regelmäßig

Die amerikanische „Neutralität ".
Wir lesen in einem Briefe aus Fredericksburg

(Texas ) : Wäre es m Deutschland möglich gewesen, daß ein
deutsches Kriegsschiff,  das beauftragt war , das Weg¬
bringen zweier Unterseeboote aus einem Hafen zu verhüten,
also auf „Wache " war , intt gelöschten Feuern  aus
seinem Posten lag, seiner Mannschaft ein Fest gab und es
so der fremden Nation  ermöglichte , die U n t e r \ e e *
boote zu entführen?

Die Deutschsreundlichkeit der nordamerikanischen Iren.
In zahlreichen Briefen aus den Vereinigten Staaten

finden rait immer wieder erwähnt , daß sich die nordamerikam-
schen Iren voll und ganz auf die deutsche Seite
stelle». Sie nehmen an allen Versammlungen der Deutsch-
amerikaner teil, an den Smnmlungen für das deutsche und
das österreichisch-ungarische Rote Kreuz. Aber auch selbst¬
ständig veranstalten die irischen Vereine in zahlreichen Stad .en
der Union „prodeutsche " Massenversammlun¬
gen,  bei denen die Säle mit deutschen, österreichisch-ungari-
schen und irischen Fahnen geschmückt sind. Bei einer solchen
Versammlung in Philadelphia  z . B. wurde auch em
lebendes Md gestellt: Deutsche Ulanen und irische
Frciwillige  in voller Uniform . Die wischen Redner be¬
tonen allgemein ihre Sympathie mit unseren haften u
sprechen von dem „harten Joch englische n E l g en nutz ->
und engl ischen Ausbeutertums,  dem Me ^ ren " ,
ihrer Heimat seit Jahrhunderten wehrlos ausgesetzt Md.
Wenn wir uns auch m bezug auf die Zuneigung der Iren
keinen allzugroßen Hoffnungeii hingeben dürfen - Ww allem
müssen unserer Zukunft Schmied sem - . so können wir »ns
doch für unsere Volksgenossen m den Vereinigten Staaten
dieser Zuneigung herzlich freuen.

Das grotze verbrechen.
Erkenntnis im spanischen Südamerika.

Unter dem Titel „LI gran crimen " veröffentlicht ^ mme
Puig y Verdaguer in einem Ecuadorer Matt m G Y
quil  folgende Betrachtung ; die pompose Beredsamkeit lewet
freilich b7i der übersetz.rng ins Deutsche, doch ' stder Auftatz
bezeichnend für die Stimmungen rm spanischen
Südamerika:  Es ist nicht mehr Transvaal , nicht der
Oranjestaat , es sind nicht mehr die unschuldigen Bure ,
welche die Sünde begangen haben, auf emem Boden
Gold und Diamanten geboren zu sein. Heutê bl^ ht d s V
hängnis des Neides einer großen Kultur.  Das oeuricyr
Volk, durch seine Tatkraft und Arbeit mächtig und stark ge
worden, füllte die Welt mit seinen Waren , und die Flagge
des Deutschen Reiches durchflog alle Meere der Welt, mit sich
trauend Waren und Gedanken. Und Reichtum und Macht
de/nüchternen und tugendhaften Volkes wuchsen ms Me,en-
haste, als ob der Segen des Himmels so viel Ausdauer und
Selbstverleugnung belobnen wolle. Es gibt kein Volk d
Rde das nicht^wirtschaftlich mit Deutschland verbunden
wäre . Mit dem Füllhorn des Mmatheia in der Hand streuw
es Kredit und Wohlfahrt aus über alle Kontinente und
Inseln der großen Weltmeere . Und d,e grollende
Welle,  aufgebläht durch den Windstoß des englischen
Neides,  wuchs und wuchs immer mehr. Und em abscheu¬
licher Gedankt der Gedanke der Vernichtung, war dm
Svinne . welche die Welt mit ihren Faden uberzog rmd zu
Meiern sürchwrlichen Trauerspiel vorbereitete . Und Prome.
theus , welcher das Licht des Himmels raubte , um Me Erde
zu beleuchten und zu beleben, suhlte, daß der Strahl der
Eifersucht seine Nerven durchzuckte. Und es trachteten Me
Gemeinen , seinen Blick zu trüben , indem sie ferne großen
Augen beschatteten. Und man wollte den Pflanzen ihren
Boden entreißen und die Tiefe öffnen, um sie zu ver-
schlingen. Und es beginnt die teuflische und ge¬
heime Arbeit in London und Belgrad mit
ihren unterirdischen Verzweigungen rn
Petersburg , Wien und Paris . Der Arm,  der Me
Waffe des Princip enüud , hat seinen Muskel in Belgrad.
Das Gehirn , das den meuterischen Anschlag leitet , hat semen
Sitz in den geheimen Schlupfwinkeln der Gesellschaften La
Nereda und La Paulowa , wie die geheimen Versammlungen,
welche die Trauerwoche von Barcelona vorbereiteten , ihren
Sitz in Paris hatten . Die V e r s chw ö r u n g war allge¬
mein und weit verzweigt, und die Atome dieser großen bick-
tiaen Nebelwolke, heraufbeschworen durch ein barbarisches
und grausames Mördergeschlecht, bewegte sich fort m,t Wm-
deseile. um sich ,n einem Mittelpunkt revolutionären « tre-
bens zusammenznsinden . Und der Zusammenschluß erzeugte
die Entladung , welcher das erzherzogliche Paar von Öster¬
reich zum Opfer fiel, während der weiße Bär naher ruckte

durch die eisigen Steppen des russischen Nordens . Und nach,
dem verhängnisvollen Gesetz der geschichtlichen Wiedergeburt-
wird sich die Invasion der Tataren wieder-
holen . Dschingiskan nennt sich Zar Nikolaus,
und Europa wird die Zuckungen eines Erdbebens fühlen.
Und die Menschheit wird ihr normales Gleichgewicht ver-
lieren , und die Aeltharmonie und der taktmäßige Rhythmus
des Fortschrittes wird anfhören - . . Und der unparteiische
Beobachter hält an , um nachzndenken über diese Verwirrung,
und es scheint, daß es jenseits der gewitterschwangeren Wol¬
ken ein Walhalla , einen gewaltigen Olymp  gibt , aus¬
gefüllt mit dem herrlichen Bilde des Kaisers,  wie
er leuchtende Blitze schleudert auf das Gewühl, welche das
großartige Trauerspiel dieses geschichtlichen Augenblickes er¬
zeugt hat, weil man den Pflanzen ihren Boden entreißen
und Tiefen öffnen wollte, um sie zu verschlingen.

ver klngriff aus die englische Uüste in
amerikanischer Beleuchtung.

Der New Docker „S u n", neben der „Evening Post" das
ernsthafteste Blatt New Dorks, bringt über den Angriff .der
deutschen Kreuzer aus die Küste von Forkshire einen Artikel,
der den Engländern wenig gefallen  wird . Das Blatt
sagt: „Der Angriff der deutschen Kreuzer hat für das eng¬
lische Volk die unangenehme Bedeutung , daß es nun weiß,
daß die Flotte,  seine Hauptzuversicht und sein Bollwerk,
weder die Nordsee von den feindlichen Kriegsschiffen frei¬
halten noch Angriffe auf englische Küstenstädte verhindern
kann. Der Wachtdtienft ist unzulänglich , denn es ist möguch,
Me Flotte zu überraschen, und der Schutz, den sie gewährt,
ist ungenügend,  denn deutsche Bomben haben auf Scar-
borough, Hartlepool und Whitby niederfallen können. Das
Unglück geschah, ehe die wachthabende Flotte erscheinen konnte,
und ganz England ist jetzt mit Vorstellungen von andern und
womöglich schlrmmern  Angriffen , ja sogar vielleicht
Truppenlandungen  geplagt und in einem Zustand
höchster Panik.  Die deutschen Schiffe aber haben be¬
wiesen, daß sie sehr wohl  in der Lage sind, aus ihren
„Löchern" herauszukomuren , Me Sicherheit der Nordsee für
England in Frage zu stellen und ihre Kanonen aus englische
Küstenstädte zn richten. Wenn das nur wemge Kreuzer
unter dem Schutze der Nacht oder in nebligem Wetter voll-
bringen können, dann kann eine Lime von Schlacht-
schissen,  die die Gelegenheit wahrnimmt , wo Me wacht¬
habende Flotte vom Sturm zerstreut ist, aus der Elbmündung
auftauchen oder durch das Skagerrak fahren und in ge¬
schloffener Formation einen Angriff wagen. Und tvwm sie
dabei siegreich ist, dann liegt die ganze englische Knste
einer Invasion offen. Es gibt aber noch einen Gesichtspunkt
bei der Sache, der die britische Admiralität betrüben mutz.
Obschon Deutschland nicht gewillt sein mag, Me Gefahr einer
allgemeinen Seeschlacht in der Nordsee zu wagen, legt der
Angriff auf die Küste von Dorkshire Me Möglichkeit nahe, mrt
einem schnellen und starken Geschwader in die Gewässer des
Atlantischen Ozeans  vorzudringen , an Me Handels¬
straßen, auf denen Eriglands Kauffcchrteisloite Me gewal¬
tigen Ladungen von Nahrungsmitteln und Kriegsbedarf mr-
beiführt . Gewiß hat der Atlantische Ozean sein eigenes Ge-
schwader von britischen Wachschiffen, aber da dre englische
Flotte offensichtlich nicht einmal die Nordsee  abschmetzen
kann, so ist im Atlantischen Ozean sicher Platz genug  für
die Unternehmungen eines fliegenden deutschen G -
schwaderS.  Das Spiel wäre der Muhe wert, Mnn den
britischen Kauffahrteischiffen könnte ungeheurer
Schaden  angetan werden. Der ganze Handelsverkehr, wx
iefet für England und seine Verbündeten so notwendig ist,
könnte :n Verwirrung gebracht, wenn Nicht zeitweilig über¬
haupt eingehalten werden ."

Die Lehren der Seegefechte.
Von Kapitän zur See a. D. L. PersiuS.

Die bisherigen Seegefechte haben einwandfrei den
Wert der höheren Geschwindigkeit und der schwmen
Geschütze erwiesen. In den drei größeren Kämpfen,
d h. in der Bucht von Helgoland am 28. Angust, au
der chilenischen Küste am 1. November und be: bat
Falkland -Jnseln am 8. Dezember, haben sich diese bei-
den Faktoren ebenso ausschlaggebend gezeigt wie der
dem Duell zweier Schiffe so 3- B. dem Milchen der
„Emden" und „Sydney " bei den Cocos-̂ nseln am
9. November. „ t , .

In der Bucht von Helgoland  führte der eng.

von ihnen lernen . Hat man auch, wie man ruhig zugeben
kann, schon viel von ihnen gelernt . Selbst das vielverspottete
Anrücken ihrer Schützen im Gänsemarsch vor der Entwicklung
an Stelle unseres frühzeitigen AusschwärmenS hat nach dem
Urteil vieler Offiziere seine Vorzüge. Kriegserfahrung ist em
Ding , daS nicht zu verachten ist. Die Russen hatten sie bereits
bei Beginn des Feldzugs : ein Vorteil , den wir vielleicht nicht
immer hoch genug eingeschätzt haben. Um so höher ist Me
Leistung unserer Armeen im Osten. Bei den Truppen , Me
bereits im Westen gefuchten haben, herrscht allgemein Me Über,
zeugnng, daß der Krieg hier viel schwerer sei als der dort. Zu-
erst natürlich im Hinblick aus die Natur des Landes, seine Un-
Wirtlichkeit und Abgegrastheit. Dann aber, auch was den
Gegner anlangt . Ein großer Vorzug des Ostens allerdings
fft, daß es hier kein Freischarentum gibt.

Die Quartiere in Lowitsch werden jedem, der dann ge-
haust hat , in respektvoller Erinnerung bleiben. Jnnnerhrn:
nach allem, was unsere Truppen hier durchgemacht haben, sind
sie schon überaus dankbar, wenn sie innerhalb der berühmten
vier Pfähle nächtigen können, seien diese beschaffen, wie sie
wollen. Ein wahrer Segen ist, daß die Kachelöfen Hierzulands
überall glänzend Heizen. Manche Hausfrau daheim Ware froh
darum . Das Schulhaus , in dem ich Unterkunft gefunden habe,
ist ein miserabler , flacher Holzbau. Aber Kamin und Ofen
sind ausgezeichnet. Ich wohne im Stübchen der Lehrerin , die,
wie mir die kleinen Judenmädchen mit dem warmen Essen
erzählen , Hals über Kopf nach Warschau ausgeristen ,st, als
es in der Umgegend zu schießen begann . M,t dem Fenster bm
ich noch halbwegs fertig geworden. DaS Kreuz ist die Tur,
die aus den Angeln ist. Die Schulstube nebenan ist vollständig
,'cheibenlos —, das hat der große Brummer gemacht, der. wie
erwähni , neben der nahen deutschen Kirche eingeichlagen ist —
und wahre Ozeane von feuchtkalter Luft strömen von dort m
meinen kleinen Hasen. WaL nutzt da alles Heizen . Sonst
wäre es ganz gemütlich hier. An den Wänden hangen viel
Heiligenbilder —, noch immer genug, obgleich die Frau . d,e
uns hereingeführt hat, das vermutlich wirksamste verschwinden

ließ. Wahrscheinlich fürchtete sie, ich würde es einsacken. Auf
dem Ofen steht ein kleiner Omnibus aus Blech, den Me Leh¬
rerin wohl einem ungezogenen Kind weggenElmen und zur
Strafe in die unerreichbare Höhe dort entrückt hat. Jemand
anders als die Gestrenge würde die Schnur des Wagens kaum
jo sauber auf-gewickelt hüben. Auf den Kacheln des Ofens
kleben bunte Paprersterne , die die Kleinen als Schmuck dort¬
hin gepappt haben, und Bleistiftstriche am Türrahmen verrMN
mir , wie groß die vierjährige Jasia und die sechsiährrgeZofia
gewesen ist. ^ „ . _ , . .

Nachts rasseln Munitionskolonnen rm Trabe durch dre
Stadt , die Landstraße nach Sochaczew hinaus . Kanonendonner
dröhnt dumpf herüber . Er verstärkt sich im Lauft des Skm*
mittags zum Getöse einer Schlacht. In dem Winkel zwrsche«
Rawka und Dzura sind, und zwar nach allem, was Wh
höve, schwere Kämpft im Gange , die Überraschungen erfreulrch-
fter Art bringen können. Fortgesetzt treffen neue russische
Gefangene ein. Hoffentlich lostet es diesmal nicht so lange
Arbeit, den Feind aus der Stellung , die er an der Rawka noch
hält, herauszubringen , wie aus der östlich von 2d®3. Säbet
können wir nicht hinüber . Erstens fehli»uns die Order vom
Hauptquartier , die für uns «Sesam , tu brch auf ! des Schlacht¬
feldes ist, und dann Deförderungsgelegenheit . Pferde und
Wagen sind nicht zu haben, und von unseren Auto? sind Mer
in der Klinik, das dritte aber holt die zweite Staffel der Be¬
richterstatter aus Lodz. Von Frontgerüchten , die nameEchl
im Hinblick auf Warschau im Umlauf sind, kann ich hier mcht
Notiz nehmen. Aus sicherer Quelle glaube ich zu wisse», daß
die Warschauer Zivilbebehörden bereits abgebaut haben.

Die Abgegrastheit des Landes äußert sich für unS vecht
nachdrücklich im Punkt der Magenfrage . So weit Me Armee
hier nicht von weither durch Me Proviantkolonnen versorgt
wird oder gar den sicheren Boden der Gulaschbatterien unter
ihren Füßen hat . ist sie genötigt, sich zu kasteien. Die requrn« -
rende Kavallerie kommt nur allzu oft mit leeren Händen zn-
rück; besonders schmerzlich ist es , wenn sie nicht einmal  den
Hafer für die Gäule aufgebracht hat. Die EtappeutomWrn?,



Leite 4. Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt.
Irsche Admiral Beatty gegen unsere kleinen geschlitzten
Kreuzer „Mainz ", „Cöln " und „Ariadne "' nicht nur
den gleichen, aber stärker armierten  Typ , also
den geschützten kleinen Kreuzer, sondern auch den
Schlachtkreuzer- und den Panzerkreuzer -Typ ins Ge¬
fecht. Unter den englischen Schiffen befanden sich, wie
aus den Mitteilungen der britischen Admiralität her¬
geht, u. a . der Schlachtkreuzer „Lion", der Panzer-
kreuzer „Eurtxrlus " und der geschützte Kreuzer
„Arethusa". Während die deutschen Schiffe nur das
10,6-Zentimeter -Kaliber trugen , „Mainz " und „Cöln"
27 Knoten Geschwindigkeit auftviesen und „Ariadne"
gar nur 22 Knoten lief, ist „Lion" mit 34,3-Zentimeter-
Geschützen bestückt und verfügt iiber eine Schnellig¬
keit voir nahezu 30 Knoten. Die Bewaffnung der
„Euryalus " besteht aus 23,4-Zenti-meter-Kanonen rrnd
die der „AreHufa " aus 15,2-Zentimeter -Kanonen. Letz¬
tere ist 29 Knoten schnell. Der Ausgang des Gefechts
brachte den Verlust der drei genannten deutschen Kreu¬
zer, weil deren Geschütze gegen die englischen Schiffe
fast nichts auszurichten vermochten. Wie rasch sich die
Vernichtung der deutschen Kreuzer vollzag, entnimmt
man aus dem Bericht der englischen Admiralität . Er
lautet an einer Stelle : „12 Uhr 56 p. in. wurde ein
feindlicher Kreuzer mit zwei Schornsteinen gesichtet
(„Ariadne "). „Lion " gab zwei Salven auf ihn ab,
welche vollen Erfolg hatten . Das Schiff brannte gleich
darauf schrecklich und befand sich int sinkenden Zustand ."

Der Kampf an der chilenischen  K ü st e scheint
bei oberflächlicher Beurteilung nicht ohne weiteres für
die Überlegenheit der schweren Geschütze zu sprechen.
Dort standen auf englischer Seite 23,4-Zentimeter-
Kanonen, während auf deutscher Seite das schwerste
Kaliber das 21-Zentimeter war . Jedoch verfügte „Good-
Hope" nur Wer zwei 23,4-Zentimeter -Kanonen und
war sonst mit dem 16-Zentimeter -Kaliber bestückt, wäh¬
rend „Monmouth " überhaupt kein schwereres Geschütz
als das 16-Zentimeter an Bord hatte . „Scharnhorst"
und „Gneisenau" trugen zusammen aber seckHehn 21-
Zentimeter -Kanonen . Die Geschwindigkeit der deutschen
und englischen Schiffe — etwa 23 Knoten — war unge¬
fähr die gleiche. 1

Das Gefecht bei den Falkland - Inseln  zeigte
das ähnliche Bild wie das in der Helgoländer Bucht.
Der britische Admiral Sturdee hatte unter seinem
Kommando zwei Schlachtkreuzer, „Jnvincrble " und „In-
flexible", die mit dem 30,5-Zentimeter bestückt sind und
26,5 Knoten Fahrt laufen , abgesehen von drei Panzer-
kreuzern„Kent ", „Cornwall " und „Carnavon ", vomLinien-
schiff „Canopus " und den beiden geschützten Kreuzern
„Glasgow " und „Bristol ". Die beidenSchlachtkreuzerhät¬
ten völlig hingereicht, um mit ihrer weit übevlegenenAr-
tillevie und Geschwindigkeit die deutschen Schiffe zu
vernichten. Kraft dieser konnten sie sich auf Entfernun¬
gen halten , wo sie von dem Feuer der deutschen Schiffe
kaum erreicht wurden . Me verhältnismäßig lange
Dauer des Gefechts — 6 Stunden — scheint dafür zu
sprechen, daß der englische Admiral sich stets in weiter
Entfernung zu halten bestrebte, Munition sparte, nur
dann seine Kanonen sprechen ließ, wenn der Erfolg
ganz sicher war , und daß er vor allem darauf ausging,
das eigene Personal und Material zu schonen. Unter
letzterem sind nicht zum wenigsten die Geschützrohre zu
verstehen, die infolge ihrer Drahtkonftruktion nur eine
geringe Schußzahl aushalten können. Im Gegensatz
hierM dauerte das Gefecht an der chilenischen
Küste noch nicht eine Stunde . Auf 10 000 Meter Ent¬
fernung fielen die ersten Schüsse aus den 21-Zentt-
mecer-Kanonen der „Scharnhorst " auf die „Good-
Hope". Wegen nicht befriedigender Treffreiultate , in¬
folge Schlingerns der Schiffe in der sehr hohen See,
wurde rasche Annäherung erstrebt. Erst auf 6000 Meter
erwiderte „Good-Hope" das Feuer . Nach wenigen
Schüssen brach ein Brand an Bord aus , der das Schiff
gefechtsunfähig machte. Das gleiche Schicksal ereilte
die „Monmouth ". Weder in diesem Gefecht noch in
dem bei den Falkland -Jnseln trat die Torpedowaffe in
Aktion, Wohl weil die Entfernungen zu groß waren.

Bei den Zweikämpfen  liegen die Verhältnisse
wie bei den größeren Gefechten. „Emden" lief 24 und
„Sydney " 25,5 Knoten . Während der deutsche Kreuzer
als schwerste Artillerie nur das 10,5-Zentimeter -Geschütz

trug , hatte die „Sydney " 15,2-Zentimeter -Kanonen an
Bord . Ein englischer Bericht über den Kampf lautet:
„Die ersten drei Schüsse der „Emden " trafen sämtlich,
doch waren es die einzigen, da die „Sydney ", deren
Kanonen weiter trugen , sich nun sofort außer Schuß¬
weite der deutschen Kanonen begab."

Die Verluste an Personal und BLaterial sind in
den Gefechten dieses Seekriegs beträchtlich hoher als
in früheren Zeiten . Bei allen dreien wurde der bei
weitem größte Teil der unterliegenden Partei völlig
vernichtet jmb nur ein geringer Prozentsatz vermochte
sich zu flüchten. Bon den zerstörten Schiffen wurden
meist nur wenige Leute gerettet . Der gewinnende
Teil blieb fast gänzlich unversehrt . „Scharnhorst " und
„Gneisenau " hatten z. B. im Gefecht an der chileni¬
schen Küste, so weit bekannt, keinerlei Verluste an
Mannschaften und vermochten ihre geringen Beschädi¬
gungen während des 24-stündigen Aufenthalts in Val¬
paraiso auszubessern. Die beiden Gegner „Good-
Hope" und „Monmouth " gingen unter , ahne daß von
ihrer Besatzung ein Mann gerettet wurde , d. h. 1440
Seeleute verloren ihr Leben. Der Grund hierfür lag
in dem schlechten Wetter . Ein Aussetzen von Rettungs¬
booten wurde durch die hohe See verhindert . Über die
Menschenverluste unserer vier bei den Falkland -Jnseln
untergegangenen Schiffe liegen noch keine zuverlässi¬
gem Meldungen vor. llwr verlautet , daß sie sehr schwer
sein sollen, z. B. soll die ganze „Scharnhorst "-Besatzung
ertrunken sein. Die Verhältnisse haben sich gegen
früher arg verschoben. Zum Vergleich seien aus älte-
rer und neuerer Zeit zwei Beispiele gewählt : Tra¬
falgar und Tsushima.  Den Engländern kostete
ihr größter Seesieg, an dem 33 Linienschiffe beteiligt
waren , nur 449 Tote und 1200 Verwundete . 17 feind¬
liche Schiffe wurden genommen, 11 entflohen, der Rest
verbrannte . Bei Tsushima sanken von 38 russischen
Schiffen 19 (6 Linienschiffe, 4 Kreuzer, 1 Küstenpanzer-
schiff, 4 Torpedoboote, 1 Hilfskreuzer , 3 Transport¬
schiffe) und 7 wurden genommen (2 Linienschiffe, 2
Küstenpcmzerschiffe, 1 Torpedoboot und 2 Hospital¬
schiffe). Die übrigen entkamen. Es wurden 273 Offi¬
ziere, 5833 Deckoffiziere und Mannschaften gefangen
genommen, 201 Offiziere und 4344 Mann erlitten den
Tod. Dem staud aus japanischer Seste ein Verlust von
3 Torpedobooten und rund 700 Mann an Toten und
Verwurrdeten gegenüber.

Bisher fanden in diesem Krieg nur Zusanrmeustöße
leichter Streitkräfte statt . Me Linienschiffe  sind
noch nicht in Aktion getreten . Die Frage , ob es
überhaupt zu einem Kampf zwischen den Schlachtschiff¬
geschwadern kommen wird , bewegt die Gemüter . Die
„Times " sagte vor kurzem: „Nachdem die letzten deui-
schen Kreuzer von den Meeren verschwunden sind (was
nicht völlig zutrifft ), erscheint es von keinem Belang,
ob die deutsche Flotte bis zum Ende des Krieges in
ihren Schlupfwinkeln bleibt oder sich hinaus wagt . Die
Hauptsache war , daß unser Handel gesichert wurde . Das
ist erreicht." Es braucht nicht darauf hingewissen zu
werden, daß dieser Optimismus  auf englischer
Seite etwas allzu stark  ist , und daß wir hoffen, daß
unsere Flotts dem englischen Handel, sei es durch Kreu¬
zer, sei es durch Unterseeboote, noch recht böse
Wunden  schlagen wird (vergl. die Versenkung des
„Formidable " am 1. Januar ). Sollte aber tatsächlich
der Fall eintreten , daß die Schlachschisssgeschwader
nicht zum Kampf kommen, so würden die Lehren, die
aus diesem Krieg gezogen lwerden dürfen , soweit es das
Gefecht angeht — also nicht Einzelakttonen von Unter¬
setzbooten usw. — nicht groß sein. Denn daß Ge-
schwindigkeit und Artillerie von hohem Werte sind,
wußte man schon vorher . Erst der Zarsammenstoß zwi-
schen den Linienschiffen usw. kann den Beweis für den
Wert oder für den Unwett der „Goliathschiffe" erbttn-
gen. Und das ist die Frage , die am meisten inter¬
essiert. _

Dos Eiserne kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe wurden ausgezeichnet:

Leutnant der Reserve in einem Reserve-Pionierbataillon
Ernst Lettner;  Leutnant v. Diemer  im Infanterie-
Regiment Nr . 113; Feldwebel Rode  im Infanterie -Regiment
Nr . 169; Hauptmann v. Roehneck;  Telegraphist Emil

daytur hat in Lowitsch eine „Offiziersspttseanstaü " eingerich¬
tet ; sie liegt in einem Eckhaus auf dem Hof hinter einem lan¬
gen, engen Torweg. Auf der einen Seite der Ecke ist sie mit
Kreide als solche, auf der anderen , am Torweg selbst, sogar
als „Kasino" kenntlich gemacht. Das ist die einzige Gelegen¬
heit, die es hier gibt, etwas Warmes zu essen zu bekommen,
wenn man nicht selbst kochen will. Eine Dame aus der Ge¬
sellschaft von Lowitsch betreibt das Unternehm« !, aber ach, ob
man es nun Kasino oder Offiziersspeiseanstalt nennen will,
seine Leistungen sind überaus unzulänglich ! Die Frau Wirtin
hat sehr viel guten Willen , aber nur recht wenig Geschirr und
auch wenig Kochbar.es. Die Speisekatte ist einfach: es gibt
meistens nichts als deutsches Beefsteak. Zu dessen Bereitung
ist nur eine kleine Fleischmühle vorhanden, und eine Pfanne,
auf der sich ganze vier Beeffteaks auf einmal braten lassen.
Dazu gibt es Sauerkohl und Bratkartoffeln . Von alkoholischen
Getränken wird nur Tee ohne Rum ausgeschenkt. Immer,
wenn vier Hungrige das Ihre an Beeffteaks erhalten haben,
tritt eine kleine Pause ein , und wenn neues Fleisch gemahlen
werden muh, eine schmerzlich große ! Besonders wehmütig
ging es heute, am 2. Weihnachtsfeiertag , her. Viele Offiziere
waren von ruhigeren Punkten der Front herangekommen, um
sich zu Ehren des Tages in der Schöpfung des Lowitsch«
Herrn Etappenkommandeurs gütlich zu tun . Lüstern nahmen
sie ihren Platz ein, am langen Eßtisch des Hauses unter einer
stolzen Petroleumlampe . Aber ach, die meisten von ihnen
wurden schmerzlich enttäuscht und mutzten hungrig und unge-
tröstet wieder von dannen ziehen. Die großen Pausen , wäh¬
rend deren Fleisch gemahlen wurde, waren angesichts des
Massenandrangs immer häufiger geworden, bis dann um
2 Uhr die Katastrophe, die längst zu befürchten gewesen war,
wirklich eintrat . Das Fleisch war ganz alle ; es gab nichts
mehr. Ratlos und bettübt saß alles beieinander . Ta verfiel
ein älterer Major auf einen kriegsmäßige u Ausweg. Mit
überlegener Ruhe bestellte er sich Brattartoffeln und Sauer»

Dos war in der Tat das Ei des Kolumbus.

Schleunigst folgte alles seinem Beispiel. Doch das Schicksal
wollte sich nicht betrügen laffen. Es wollte, daß gehungert
werden sollte. So kam denn bald die Schreckensbotschaft, daß
auch das Kraut alle sei. Ein paar bekamen noch Bratkartoffeln
ohne Fleisch und ohne Kraut . Dann war endgültig Schluß für
den Tag , radikal Schluß. Als abends ein paar Hungrige , die
besonders schlau zu sein glaubten , sich noch um 8 Uhr durch
Morast und Finsternis an die längst verwaiste gastliche Stätte
schlichen, fanden sie dort nach wie vor nichts zu effen vor. Ein
Artilleriemajor , der von der Front kam und heimwärts ging,
UM die Führung eines Regiments zu übernehmen , und ein
„Ltebesgabenonkel", wie der Kunstausdruck lautet , rüsteten sich
gerade zur Nachtruhe. Im Torweg stand ein Wagen mit zwei
Gäulen , die man dort eingestellt hatte . Man mußte sich zwi¬
schen Warb und Gäulen entlang quetschen; eines der Tiere
war , wie sich im Lichtkegel der Taschenlaterne zeigte, ein
Schläger, der die Hinterhand drohend erhoben hatte.

Ich kann feststellen, daß man in den Berliner Volksküchen
von Kempinsky, Traube usw. im allgemeinen bester lebt als
im Kasino zu Lowitsch. . .

Früh morgens machten sich unsere Rüsten auf und davon.
Ganz ordnungsmäßig und ohne daß wir unsere Drohung hin¬
sichtlich des Totschießens hätten wahr zu machen brauchen.
Wild gestikulierend kam der Kleine die Treppe herauf . „Es
gaihn zwei Transporter nach Daitschland !" schrie er ; „äch gaih'
auch!" Und ehe wir noch recht verstanden, was los war , war
er auf und davon zur Kirche, um ja nicht zurückzubleiben. Auch
in den Dicken kam sofort Leben. Im Augenblick hatte er den
Mantel an und den Rucksack umgehängt . Dann stolperte er
hinter dem Kleinen her, ohne uns Lebewohl zu sagen, und
selbst ohne um ein paar Kopeken als Wegzehrung zu betteln.
Ich weiß nicht, wie cs bei den anderen Russen ist. Diesen
beiden kriegerischen „Jüden " indessen erschien ohne Zweifel ihr
Marsch in die Gefangenschaft als eine unverhoffte Vergnü¬
gungsreise in ein Märchenland.

Kd. Z i m me rma n v, Kriegsberichterstatter.

Samstag , 9 . Januar 1845 . Nr . I3u
Haeüerle;  Hauptmann Stobbe  aus Königsberg ; Majoü
B u chf i n ck, Generalstabsoffizier der 5. Kavallerie-Division;
Hauptmann Artur Weber,  Kompagnjiechef im Garde-
Pionierbataillon ; Kapitän zur See M ö r s b e r g e r vom
Marinckorps ; Fähnrich Jqdlonski  vom Jnfcmtette -Regi»
ment Nr . 49 in Gnesen.

Ein Jubiläum des „L'Ami du Peuplc ".
Das; in dem von uns okkupierten Belgien rasch ein großer

Mangel an Zeitungen herrschen mutzte, konnte der mit dem
belgischen Pressewesen Verkante lim voraus sagen. Bei den
innigen Geschäftsbeziehungen der le.iteiäden Blätter dieses
„neutralen " Staates zu den dreiverbändlichen Finanzkon-
zcrnen und bei der intellektuellen Abhängigkett dieser Presto
war es selbstverständlich, daß ihr durch unsere Okkupation so¬
wohl die Daseinsberechtigung als die Dasttusmöglichketten
mit einem Schlage entzogen waren . Wie bekannt, kommen
diese Blätter jetzt nlm London oder aber auch in Patts heraus,
jenen nur zu zahlreichen belgischen Magistraten verglttchbar,
die teils aus schlechtem Gewissen, teils ans persönlicher Furcht
ausüisten, um nun in der Fremde wehmutsvolle Zähren über
das der Heimat widerfahrene Ungeschick zu vergießen. Gin
vielleicht nicht heroisches, aber sicheres Gebaren . Jenes deut¬
sche Organisationstalent jedoch, das sich gleich zu Beginn des
Krieges in so herrlicher Weise entfaltete und das uns selbst
der neidischste Feind lassen niuß , wußte auch auf dem frem¬
den, verlassenen Feld Neues zu schöpfen. Derart wurden von
Deutschen selber belgische Zeitungen begründet , eine kühne
Initiative , die mitt vollem Erfolg belohnt war . Eine solche
Zeitung ist der voni „Volksfreund" in Aachen ins Leben ge¬
rufene „L'Ami du peuple ", der heute in ganz Belgien
wegen seiner geschickten Redaktion gern gelesen wird und der
nun das kleine Jubiläum seiner 10 0. Nummer  feiern
konnte. „

Dauervorrale von Zleisckroaren.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Deutschland verfügt noch

über einen sehr großen Bestand anSchweinen,  den es aber
während des Krieges nicht in der gegenwärttgen Größe erhal¬
ten kann. Denn die Aufzucht dieses Bestandes ist nur ermög¬
licht worden durch eine sehr starke Einfuhr ausländffcher
Futtermittel , namentlich der billigen russischen Futtergerste.
Diese Einfuhr ist uns jetzt abgeschnitteu. Infolgedessen macht
sich berttts eine starke Knappheit an Futtermitteln bemettbar.
Die Landwirte und Master sehen sich genötigt, die leidlich
schlachtreifen Schweine schleunigst zu verkaufen. Der Markt
wird bald überfüllt sein. Die Sorge für die Zukunft verlangt,
daß dieser Zustand benutzt wird, um möglich st viel
Dauerware  aufzuspeichern , die uns später über die
Monate forthelfen kann, in denen die Beschickung des Mark¬
tes immer knapper werden muß . — Es ist daher jetzt an der
Zeit, daß jeder, dem es seine Mittel irgendwie gestatten und
der über geeignete Aufbewahrungsräume verfügt oder sie sich
mieten kann, sich rnüglichst reichlich mit geräucherter und
gepökelter Ware  versieht. Ein Anhäufen von Vorräten,
das lediglich zu einer reichlichen Versorgung einzelner führt
und die Versorgung der Gesamtheit erschwett, wie es bei
Petroleum zu beobachten war , kann nicht scharf genug getadelt
werben. Handelt es sich aber darum , ttner vorübergehend
stark angebotenen Ware Unterkunft zu schaffen, um den Markt
später bei nachlastendem Angebot schonen zu können, dann
liegt das Aufhäufen von Vorräten nicht nur im Interesse des
einzelnen, sondern der Gesamtheit . Selbstverständlich darf
das Einkäufen nicht planlos,  sondern nur nach sachkundi¬
gem Rat geschehen, damit nur wirklich dauerhafte Ware erwor¬
ben und auch gegen Verderben geschützt untergebracht wird . —
Es darf aber nicht dabei bewenden, daß der einzelne , der in
der Lage ist, für die Zukunft zu sorgen, dies jetzt tut . Viel¬
mehr ist es geboten, daß auch Konsumvereine  und Kou-
sumanstalten , die großen Krankenhäuser,  Waisenhäuser,
Siechenanstalten usw., im größten Maßstabe jetzt zum Auf¬
kauf von dauerhafter Wurst, Schinken, Speck sowie zum Eiu-
pökeln von Schweinefleisch schreiten. Auch von den Stadt¬
verwaltungen  darf erwartet werden, daß sie ihre Vor¬
sorge auch auf dieses Gebiet erstrecken werden. Es besteht die
Möglichkttt, halbe Tierkörper gefroren lange Zett aufzubewah-
ren . Es kann den Städten nicht dringend genug empfohlen
werden, durch einen großen Bestand gefforencn oder in ande¬
rer Weise konservierten Fleffches die Flttschversorgung ihrer
Bevölkerung für das Frühjahr und den Sommer sicherzu¬
stellen. Auf dies Weise wird der überschüssige Schweinebestand,
den wir nicht erhalten können, für unsere Ernährung in de«
Zttt , wo vielleicht andere Nahrungsmittel knapp werden, ver¬
wertet werden binnen . Die Sorge für diese Zukunft  ist
aber eine der wichtigsten Aufgaben unter all den wichtigen
Aufgaben, die der Krieg uns stellt.
. . ■" . . . . . . . . . ■— ■■■■■■ 9

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Walter Bloems  neuester

Roman : „Das verlorene Vaterland"  hat seit sei¬
nem vor mehreren Wochen erfolgten Erscheinen berttts einen
Absatz von 90 000 Stück zu verzeichnen und ist eben ver¬
griffen.

Bildende Kunst und Musik. In Regensbnrg  ist der
Komponist und Kirchemnusiker Geisüicher Rat und Kanoni¬
kus Michael Haller,  74 Jahre alt , gestorben. Er war eine
Hauptlehrkraft der Regensburger Kirchenmusikschule, der
Hochschule für katholische Kirchenmusik in Deutschland. Sein
Fach war der Kontrapunkt . Als Komponist war er sehr
fruchtbar in allen Zweigen kirchlicher Musik. Sein bedeu¬
tendstes viel aufgeführtes Werk ist die vierte Messe in H-
Moll. Er verfaßte auch eine Kompositionslehre für poly¬
phonen Kirchengesang und zahlreiche Analysen der Meister¬
werke des 16. Jahrhunderts für Haberls Kirchenmusikalisches
Jahrbuch.

Der bekannte Maler Max P e ch st e i n aus Zwickau,
Mitglied der Berliner Sezession, der vor Ausbruch des Krie¬
ges eine Reise nach den Südseeinseln angetteten hatte , um
dort für einige Zeit zu arbeiten , ist, wie die „Leipz. N. N."
melden, als Kriegsgefangener nach Japan  gebracht
worden.

Wissenschaft und Technik. Einige wichttge Funde aus
der Urgeschichte Londons  sind in letzter Zeit gemacht und
im „London-Museum " aufgestellt worden. So fand man bei
Southwark den Backenzahn eines Mastodon,  dessen Alten
wohl auf 2 Millionen Jahre angesetzt werden kann, und ein
Vergleich dieses vorzüglich erhaltenen Zahnes mit einem
Pferdezahn zeigt, von welch ungeheurer Größe diese vorsint¬
flutlichen Tiere gewesen sein müssen. Sodann wurden in der
Themse zahlreiche Werkzeuge aus der Bronzezeit
und der frühen Steinzeit gesund« !, darunter ein schön poli»
siertes FeuersteimneKer und zwei prächtige AadM»
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Nus der N8 . Verlustliste.
(Abkürzungen : verw. — verwundet, leichtv. — leicht oer.

wundet. schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt. gef. — aefangen.i

Füsilier-Regiment Nr 80, Wiesbaden. Bad Hamburgv. d. H.
(Le Quesnoy am 1. 11., Anoechy am 4 . 13., 19. und vom 25.
bis 29. 11. und andere Gefechte am 6., 9.. 10. und 12. 12. 14.)

1. Bataillon.
4. Komp .: Gefr. Bug 2 (Niederwalluf) verm. ; Res. Buff

.(Bärstadt) verm.; Res. Dapper (Gabsheim) Perm.; Res. Well¬
stein (Erbenheim) verm. ; Res. Haberstock(Idstein ) verm. ; Re,.
Leidenbach (Hohenstein) verm. : Res. Glasner (Laufenselden)
verm. : Res. Hirsch (Futschfelden) verm.: Res. Maßmich (Ober-
challuf) verm.: Res. Körppcn (Dotzheim) verm.: Res. Metz
.(Biebrich) verm. : Res. Winkelmann (Duttweiler ) verim;
Res Karl Brühl 2 (Wiesbaden)  verm .; Gefr. Wilhelm
Schweibächer (Wiesbaden)  verm . : Gefr . Weber 2
tEffelden ) verm. : Füs. Batelot (St . Georg) verm.: Res. Weiße
(Steiuborn ) verm. : Res. Schwcnle (Martinfeld ) verm.; Rei.
Rotzler 1 lLorchhausen) verm.: Wehrm. Wilhelm Rock
.(W i e s b a d e n) verm.: Res. Heep (Langeumellingen) verm. ;
Res. Geiger (Merlsch) verm.; Res. Schuld (THeren) ^verm.:
Res. Albus (Watzhahn) verm.: Res. Schmidt 6 (Groß -Wech-
zingen) verm. : Res. Ruhfoß (Heiligenstadt) verm.: Füs . Barst
(Plestepbevg) verm. : Res. Wilhelm Fröhlich (Wres-
baden)  verm .: Res. Müller (Langenbaum) verm.; Res.
Lommel (Med ) verm.: Füs . Steinbrück (Naumburg ) verm. :
Gefr. d. L. Max Eller (Wiesbaden)  verm .: Füs TheS
(Bad Ems) verm. ; Ms . Kimpel (Hetzloch) verm : Res. voss¬
mann 2 (Hirschberg) verm. ; Wehrm. Setzepfand ^..(Langen'
schwalbach) verm.: Füs. Schilling (Brilon ) verm.; Fus . Wuh.
Rücker (Wiesbaden)  verm . ; Füs . Dänner (Oberruckers-
bach) tot. „ _ .2. Bataillon. . . „ .

5 Komp .: Off .-Stellv . Schum (Kassel) lerchtv.: Res.
Petry' (Breithcwdt) lerchtv. : Wehrm. Göbel (Delstern) tot: Fus.
Philipp Becht (Wiesbaden)  schwerv. ; Res. Holz (Weisen-
hach) schwerv.; Res. Besser (Breithardt) leichtv. : Res. Horle-
bein (Hainstadt) schwerv. . , , .

7. Komp .: Unteroff . Wenzel rLutzeMnde) tot : Ms.
Müller (Thalheim) leiMv.g Füs . Lewe (Hörge) lerchtv. : Res.
Molitor (Hattenheim) gestorben an seinen Wunden 4. 12. 14;
Res Eigier (Rüdesheim) leichtv. : Res., Wrtzmcmn(Eltville)
leichtv. : Res. Appelshäuser (Eltville) leichtv.

8 Komp . : Füs . Braun (Rosheim) schwerv.; Fus. Hundt
(Meschede) leichtv.; Ms . Reiske (Neumünster) lerchtv.; Res.
Best (Cröftel) leichtv. ; Res. Kloppe (Gerbrtz) lerchtv.; Res.
Weldert (Mainz) leichtv.

3. Bataillon
9. Komp .: Wehrm. Kaiser (Niederhosen) schwerv.; Wehrm.

Lamibe (Hattersheim ) lerchtv. ; Füs . Weber 1 (Haseikstmn)
leichtv.; Res. Georg Hauck (Wiesbaden  sEvu Ms.
Köhler (Elleringhausen) leichtv. ; Ers.-Res. Becht, (NaurÄ>) tot.

10 . Komp .: Ers .-Res. ReitzerShahn(Oberdrebach) lerchtv. ;
Ms Wiesemann (Wirges) leichtv.

11 Komp .: Füs Mander (Elberfeld) tot; Gefr. BIesch
(Neunstetten) tot: Ers.-Res. Gries (Saargemmch) lerchtv.

Berichtigungfrüherer Angabe«.
4. Komv .: Res . Kaiser (LangenschwalLach) bisher verw.,

verm. ; Res. Wolf (Hagen) bisher verm, verm.
11 . Komv .: Res . Kunz (Katzenellenbogen) bisher verm.

zur Truppe zurück.
Reserve-Jnfanterir-Regiment Rr. 80. Oberlahnftein. Wies¬

baden. Höchst.
(Gefechte vom 12. bis 20. 12. 14.) r -jcx

1. Komp .: Bizefeldw . Sützmguth (Gottingen) lerchtv.;
Lrs.-Res. Beer (Arrchors-Reitenstein) leichtv.;
(Klein-Krotzenburg) leichtv. ; Ers.-Res. Dürr (LHerdorfekden)
leichtv.: KriegSfreiw. Lauser (Schwelm) l« M.2. Komp .: Unteroff. Wilhelm (Cottbus) leichtv. , Ers.-
Res. Hellmuth (Kochem) leichtv. /rrn . , . . . ..

4. Komp .: Ers .-Res. Becker (Weckeshebar) lerchtv, __
7. Komp . : Ers .-Res. Siemien (Hannover) tot ; Aqrm.

Knapp Pfeifer , (Worms) leicht». : Kriegssreiw.
Laubershermer(Pirmasens) leichtv. _ ^ ,

Maschinengewehr - Komp .: Wehrm ,B,ckel 1
(Wiesopperheim) verw.; MuSk. Bickel (Wiesopperherm) verw.

Berichtigungfrüherer Angaben.
7. Komp .: Wehrm . Bücker (Wehen) bisher verw., ge¬

storben im Feldlazarett Sechault 1. 12. 14. .
Landwehr-Jnfantene -Regrment Nr. 80, Wresbaden. Mamz.

(Tete de Behouille am 3. 9. und Eckericher Hohe am 1. 11. 14.)
6. Komp .: Gefr . Traband (Höchst) tot; Wehrm. Klöppel

(Rückershausen) tot: Wehrm. Hangk (Niederstetten) ich;
Wehrm Mehl« 1 (Weidenstadt) tot: Wehrm Schames (Frank¬
furt a. M.) verm.: Wehrm. Eusel (Doppard) durch Unfall
lerchtt».̂ . Serg. Pvtthof (Arnsberg) leichtv.; Wehrm
Buvgardt (Neheim) leichtv.

Berichtigungfrüherer Angaben.
11 Komp . : Gefr . Riffe (Callenhord) bisher verm. zur

Truppe' zurück: Wehrm. Spiekermarrn (Bihme) bisher verm,
zur Truppe zurück; Gefr. Schütte (Belecke) bisher Perm., zur
Truppe zurück: Gefr. Schäfer 1 (Weyhers) bisher verm.. zur
Truppe zurück: Wehrm. Kleb (Werda) bisher verm., zur
Truppe zurück: Wehrm Schulte (Seckenrode) bisher verm.,
zur Truppe zurück.

Fcldartillerie-Regiment Nr. 27. Mainz, Wiesbaden.
-(Serres am 25. 8. und andere Gefecht« am 31. und 28. 12. 14.)

2. Battr . : Kan. Weine (Arnsberg) leichtv.; Kan. Hostert

(LüdenscheÄ̂ kichcĥ Jafikste (Silberberg) schwerv.; Kvn.
Bergholter (Güstrow) schwerv.

Pionier-Ersatz-Bataillon Nr. 21. Mainz.
Wehrm. Heim (Aükhausen) tot.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurden ausgezeichnet:

der Gefreite der Reserve im Infanterie -Regiment 87 Oskar
Höchemer;  der Oberleutnant zur See C. Petri,  Sohn
des Beigeordneten Rrgierungs - und Baurats Petri in Wies-
baden ; der Königl. Domänenverwalter Anton Barth  aus
Rüdesheim, zurzeit im Füsilier -Regiment 80; der Gefreite im
6. Garde-FeDartillerie -Regiment Diel  aus Hohenstein; der
Postbote Albert Reu sch aus Lühnberg ; der Mzewachtmeäster
im 6. Bayerischen Feldartillerie -Regiment Alohs Stahl
Heber  aus Pohl.

Wiesbadener Statistik.
Nach den von unserem statistischen Amt herausgegebenen

statistischen Monatsberichten belief sich die Einwohner¬
zahl  Wiesbadens am 1. Oktober 1914 auf 103196. Das -sind
rund 3500 weniger als an demselben Tag des Vorjahres und
rund 600 weniger als am 1. September 1914. Am 1. Juli
1914 belief sich die Einwohnerzahl noch auf 106 715, am
1. August war sie um rund 400 Köpfe zurückgegongen, am
1. September aber gegenüber dem 1. Juli um nahezu 2000.
Man merkt hier deutlich den Einfluß des ersten Kriegsmonats,
der stärker war als der des zweiten Kriegsmonats und wohl
auch als der Einfluß des Oktobers. Novembers und Dezem¬
bers , über die Zahlen noch nicht vorliegen. Die Zahl der Ehe¬
schließungen Weg im ersten Kriegsmonat von 75 im gleichen

Monat des Vorjahres auf 180, sie sank dagegen im zweiten '
Kriegsnwnat auf 38. Die Einzahlungen bei den Sparkassen
waren im ersten Kriegsmonat zwar erheblich weniger zahlreich
als im August 1914, der Gesamtbetrag der Einzahlungen nber-
tieg indessen den des vorjährigen August mn rund 240 000 M.,

während bei den Auszahlungen der Gesamtbetrag keine
wesentliche Veränderung erlitt , obwohl mehr als 2000 Ab¬
hebungen mehr staltfanden als im August 1914. Im « eptem-
ber stieg die Zahl der Einzahlungen von 4252 auf 6774, wäh¬
rend die der Auszahlungen von 9220 auf 6539 sank. Erheblich
tcirker in Anspruch genommen als in den gleichen Monaten

des Vorjahres wurden im August sowohl wie im September
die Säuglingsmilchanstalt ; die auf Arme entfallenen Portio¬
nen beliefen sichz. B. im September aus 1171 oder rund 1000
mehr als im September 1913. Die Einnahmen aus dem
Kaiser-Friedrich-Bad sanken von 18 814 M. im Juli auf
3713 M . im August und 4062 M. im September . Bei den drei
anderen Anstalten : Schützenhof, Gemeindebad und Bäcker¬
brunnen beträgt der Rückgang gegenüber den Einnahmen des
Juli im September etwa 5500 M.
Deckung der Rriegsnotleistungen der kleinen und

mittleren Städte.
Die günstige Lage, in der sich das deutsche Wirtschafts¬

leben während des Weltkrieges 1914/16 befindet, spiegelt sich
in den hervorragenden Lei sinn gen der deut¬
schen Städte  auf dem Gebiete der Hebung der durch den
Krieg hervorgerufenen Notstände wider. Diese Maßnahmen
werden stets ein E h r e n b 1a 11 in der Geschichte des großen
Krieges wie des deutschen Städte - und Wirtschaftslebens brl-
den. Hatte man sich in der finanziellen Seite zunächst mit
vorübergehenden Maßnahmen begnügt , so sehen sich die
Städteverwaltungen nunmehr veranlaßt , wie sie auch bei einer
längeren Dauer des Krieges die neuen Aufgaben auf eine
sichere Grundlage stellen können. Der Reichsverband deutscher
Städte , der zurzeit 753 Städte unter 25 000 Einwohnern ver¬
einigt , Gesamteinwohnerzahl 5 Millionen , hat in diesen Tagen
durch zwei seiner Borstaudsmitglieder , Saalmann (Pleß)
und Dr . Belian (Eilenburg ), über diese Frage mit dem
Ministerium des Innern mündliche Verhandlungen geführt,
die folgendes Ergebnis haben:

1. Der Bundesrat  hat einen 200 - MiIIionen-
fondS  für Krieg swohlfahrtspflege bereitgeftellt. Diese
Summe wird aus die Bundesstaaten nach Maßgabe der
Mairikularbeiträge verteilt werden. Der preußische Staat
wird wahrscheinlich seinen Anteil noch aus eigenen Mitteln
erhöhen. Die Verteilung auf die Gemeinden wird nach Maß¬
gabe ihrer Leistungsfähigkeit wie ihrer Aufwendungen für
Kriegsnotzwecke erfolgen , so wert di« letzteren nach dem
1. Januar 1915 gemacht worden sind.

2. Den Städten ist zu empfehlen, daß sie erst die Entschei¬
dung erwarten , welchen Anteil sie aus dem 200-Millionenfonds
erhalten werden, ehe sie Beschlüsse weittragender Art über
die Aufbringung von etatlichen oder außeretatlichen Mitteln
für Kriegsnotzwecke fassen. Die Entscheidung wird voraus¬
sichtlich im Februar 1915 fallen.

3. Der Vorstand des Reichsverbands deutscher Städte hat
beantragt , daß den Städten für die Tilgung der ihnen nicht
erstatteten Kriegsnotauswendungen Staatsdarlehen mit zw
jähriger Tilgungsfrist und niedrigem Zinsfuß gewährt
werden.

4. Seitens des Reichsverbands deuffcher Städte wurde der
Wunsch anSgchprvchen, daß den Städten keine Schwierigkeiten
bei verspäteter Einreichung des Etats für 1915 bezw. bei Ver¬
längerung der Gültigkeit des Etats 1914 für 1915 bereitet
werden oder wenn sie den Wunsch haben, während der Kriegs-
etatsjcchve 1914 und 1915 ihren Steuerausfall  durch
Unterlassung der Tilgung der Anleihen unter Zustimmung der
in Frage kommenden Gläubiger zu decken. Das Ministerium

sich einen Erlaß auf diesen Gebieten vor, wenn Schwie¬
rigkeiten auftreten sollten.

Das Ergebnis vorstehender Verhandlungen ist ein erneu¬
ter Beweis, wie in unserem Vaterlande alle Faktoren — hier
staatliche und kommunale Behörden — mit Erfolg bemüht
sind, die durch den Krieg geschaffenen außerordentlichen Ver¬
hältnisse in glatte Bahnen zu leiten ; sie werden aber auch den
beteiligten mittleren und kleinen Städten di« Gewißheit
geben, daß sie bei den großen Aufgaben , die der Krieg ihnen
gebracht hat , auf eine verständnisvolle und wirksame Unter-
stützung des Staates zu rechnen haben, eine Gewißheit , die sie
zu weiterer großzügiger Arbeit  auf dem Gebiet
der Linderung der Kriegsnot anspornen  wird zum Heile
nicht nur der eigenen Gemeinden , sondern auch zum Segen
und zur Ehre unseres ganzen deutschen Volkes! Dr . 8.

_Todesfall . Auch Herr Privatier Matthias S t i 1l g e r,
der gestern im hohen Alter von 83 Jahren gestorben ist, war
eine in weiten Kreisen bekannte und geschätzte Persönlichkeit.
Herr Stillger hat .die bekannte Porzellan - und Glaswaren¬
handlung in der Häfnergasse gegründet und bis vor etwa
fünfzehn Jahren geführt . Wer in Wiesbaden den Männer-
gesang liebt und schätzt, der kannte den „alten Stillger ", er
war viele Jahre Vorsitzender des „Wiesbadener Mänmer-
gesang-Ver« ns ", der ihn bei der Riederlegung seines Amtes
für seine grwßen Berdiensie um den Männergesang im allge¬
meinen und den .Lstännergefang -Berein " im besonderen zu
seinem Ehrenmitglied und zum Mitglied seines Ehrenvorstan-
des ernannte . Auch der Männergesang -Bevein ..Concordm"
zeichnete den verdienstvollen Sangvsbruder mit seiner Ehren¬
mitgliedschaft aus . Herr Matthias Stillger wird so bald nicht
vergessen werden. .

— Die Lotterie des Roten Kreuzes . Der vorliegenden
Nummer des „Wiesbadener Tagblatts " liegt die amtliche
Gewinnliste der Roten - Kreuz - Lotterie  bei,
Die Gewinne werden in dieser Woche von 10 bis 1 Uhr und
von 4 bis 6 Uhr, später nur von 4 bis 6 Uhr im Laden Wil¬
helmstrabe 38 abgegeben. Gewinne , die nicht innerhalb
4 Wochen abgeholt werden, verfallen.

— Städtisches Leihhaus . Voraussichtlich findet am 1. und
2 Februar 1. I . die Versteigerung der verfallenen
PfänderRr.  7163 bis 13 257 statt . Personen , die durch den
Krieg mittelbar oder unmittelbar geschädigt und nicht in der
Lage sind, ihre Pfänder auszulösen , machen wir darauf auf¬
merksam, daß sie noch bis spätestens Freitag , den 29. Januar
l. I ., nachmittags 4 Uhr, nach vorheriger Rücksprmhe mit dem
Leihhausderwalter entsprechende Berücksichtigungfinden.

— Advcntistcnschwcstcrn. Von dem Geschäftsführer
C. Geiß ' des „Ärztlichen Bureaus " hier wird uns mitgeteilt:
Die seit Jahren hier ansässigen und bei Ärzten und Patienten
sehr beliebten Krankenschwestern des Schwc sternheims
F r i ed  e n s a u haben sich vor einigen Tagen vor einer! Kom¬
mission in Berlin einer Prüfung  unterzogen und das

Staatsexamen abgelegt, welches sämtliche Schwestern mit
„Recht gut" bestairden. Der Grund , die Prüfung zu machen,
ist der : um den Herren Ärzten und Patienten zu beweisen,
daß die Friedensauer Schwestern in jeder Hinsicht gut ausge¬
bildet sind und die staatliche Anerkennung als Pflegepersonen
erhalten haben. Wie verlautet , sollen nach einer demnächst
erscheinenden Bestimmung sich nur staatlich geprüfte Pflege-
pcrsonen den Titel „Schwester" beilegen dürfen , die anderen
würden dann nur auf den Titel „Pflegerin " oder „Wärterin"
Anspruch haben. Es würde diese Bestimmung viel dazu bei¬
tragen , Unberufene der Krankenpflege fernzuhalten . Es
müßten auch Vorschriften über das Recht zum Tragen , der
Schwesternkleidung erlassen werden, da auch in dieser Be¬
ziehung leider noch recht viel gesündigt wird.

— Die Seyberthsche August- und Minchen-Stistuug zur
Ausbildung von Kindern von Forstschutzbeamten im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden wird demnächst über die in diesem
Jahre an die Waisen und Kinder von Forst schutz¬
beamten  zu bewilligenden Unterstützungen Beschluß soffen.
Diejenigen Vormünder , Forstschutzbeamten oder Witwen von
Forstschutzbeamten, welche für ihre Mündel oder Kinder eine
Unterstützung zu erhalten wünschen, muffen ihre Gesuche bis
spätestens 1. Februar 1915 an den zunächst wohnenden Forst¬
meister oder Oberförster einreichen. Die zu den Gesuchen box-
geschriebenen Formulare können auf jeder Oberförsterei in
Empfang genommen tverden.

— Kein Karneval . Es versteht sich eigentlich von selbst,
daß Heuer keine karnevalistischen Geschichten stattsinden, daß
Fastnacht nicht gefeiert wird . So stumpfsinnig wird gewiß
keiner sein, daß er selbst dieses Jahr von karnevalistischen
Neigungen geplagt wird und ihnen Ausdruck Verleiher will.
Die Königl . Staatsregierung  hat aber ein übriges
getan : sie hat mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit für die be¬
vorstehende Karnevalszeit alle öffentlichen Maskeraden , Fast¬
nachtsvorstellungen und Maskenbälle verboten,
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Am Samstag gelmigen „Die
Räuber" nach mehrjähriger Pause wreder « Aufinhmina. Den
..Karl Moor" spielt Herr Everth. den „Franz Herr Ihrens
und die ..Amalie" Fräulein Gaubh. den uwrgen $ aubt»
rollen sind die Herren Andrrano . Albert. Deuffen, Jacoov,
Kober. Legal. Lehrmann . Rehkopf. Schneewerv. Schwab ,md
Zollin beschäftigt. Der Beginn der Vorstellung wurde auf
6 Ubr festgesetzt. (Abonnement C.)

» Der zweite Vortragsabend des „Vereins fnr Naffaursche
Altertumskunde und Geschichtsforschung" findet am  13 Sam,
6 Uhr in Zimmer 29 des Lyzeums 1. Eingang Muhlgasse 2
statt. ' Herr Archivrat Dr . Schaus wird sprechen üb« „D^
Spiel vom Widerchristen. eine mittelalterliche Karserdichtunĝ.
Der Eintritt ist f>-ei Gäste sind willkommen.

Aus dem vereinsleben.
vorberichte , Veretnsaerkamnrlungen.

* Turnverein Wiesbaden ". Wie in cheii ver¬
flossenen Jahren , so unternimmt der Verein auch m Iwan
SaBr wieder seine Januar -Feidbrrgwonderung . Die Lbsahm
erfolgt Sonntag , den 10. Januar . 6 Ubr vormittags vom
Hauvtbahnhos nach Ntedernha-usen, von wo der Aufstieg über
Oberjosbach. Ehlhalten . Schloßborn, Glashütten (Fruhsffllks-
rast) . Rotes Kreuz erfolgt . Auf dem Taunusricien dem Wall¬
fahrtsort der Durnerei . wird ine Mittagsrast gehalten. Als¬
dann geht es über Königstein. Neueuhain , Batzenhaus (Kaffee-
vast) nach Soden , von wo über Höchst die Rückfahrt augetrcten
wird. Marschzeit 6% Stunden . Recht zahlreiche Beteiligung
ist erwünscht.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m. Rüdesheim. 7. Jan . In der hier abgehaltenen S tadt-
verordneten - Versammlung  wurde zum Kreis-
tagKabgeiardnsten Herir Dr . Walter Sturm  einstimmig

Weilburg, 7. Jan . Das hiesige Kon 1g 1. Ghm-
na sin  m kann in diesem Jahre auf ein 375 i a hr i g es
Bestehen  zurückblicken. — In einer Versammlung der
hiesigen Bäckermeister wurde beichlossen. m Zukunft tafolae
Einschränkung der Mehlsorten nur noch eine Sorte Brot
*it backen Der Preis für Brot wurde auf 60 Pf . (seither
56 Msi der Preis für Brötchen auf 3 Pf . (seither 2 Stuck
B Bf.) feftdfcfdjt. . .

bs . Niedershausen (Oberlahnkrets ) . . 7. Jan . Bei der
gestern hier stattgesundenen Bürgermeisterwahl  würbe
der Direktor der hiesigen Spar - und Darlehnskaffe Georg
zum Bürgermeister gewählt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Zur Wafferversorgungder Stadt Mainz.

= Mainz . 7. Jan . Vor Jahren hatte die Mainzer Burger,
meisteret von den maßgebenden Instanzen in Darmstadt die
Zusage erhalten , daß bei Errichtung eines WafferweM auf
dem Schürfer Hof" für den Kubikmeter Wasserenffiahme
0.1 Pf . zu entrichten sei. Im Laufe der Zeit wurde ledoch diese
Forderring so wesentlich erhöht, daß es für die Momzer Sstchb
verwa-ltuna geboten schien, das wasseffpendende Gebiet lautlich
zu erwerben, um so den Preis des Wassers billiger zu stellen.
Es wurden hierauf Verhandlungen wegen Ankauf, des 200
Hektar großen Gebietes des „Schönauer Hofes' erugeleltet.
die jetzt soweit gediehen sind, daß em Verckauf an dre Stadt
Matnz zur Anlage eines Waffenrerks mcht ausgeschloffen ist.
Von einem Ankauf des „Rüffelshermer Waldes war niemals
dir Rede. _ .

Gerichtssaal.
* Ei» russischer Kriegsgefangener vor dem Kriegsgericht.

Vor dem Oberkriegsgericht des 3. Armeekorps zu Berlin hatte
sich ein russischer Kriegssefangener . der « oldal Mncha . unter
ber Anklage des tätlichen Angriffs  gegen einen Bor-
aeietzten im Felde zu vevaniworten. Die Vorgänge, auf dre
sich die Anklage stützt, haben sich am 13 Oktober ün,Ge-
fangeneülqgysr bei Guben  abgelspislt . An lenem
Tage war in der Nähe des Zeltes 6 eine Kcmtme « öffnet wor-
den die von zahlreichen Russen umdraugt war. Plötzlich kam
es unter der Schar der Gefangenen zu StreittgkeUen. Der
Webrmann Wenzke. der Posten stand, suchte die Gssangenen
durch Bewegung mit dem Arm und durch Zeichen mit dem ge¬
schulterten Gewehr zum Auseinandergehen zu bewegen. Er
sab dann wie der Gefangene Mucha von der Seüe aus ihn
-iiikam urid sein Gewehr am Kolben sowie am Lauf ergriff.
Im nächsten Augenblick spürte Wenzke einen scharfen Ruck an
bex Waffe Er brachte das Gewehr aber wieder rn ferne Ge¬
walt und versetzte dem Gefangenen ,einen . Kolb enschlag.
Mucka floh darauf , konnte aber verfolgt und ergriffen werben.
Vor deni Kriegsgericht, wo der Angeklagte durch einen Dol¬
metscher unterstützt wurde, behauptete der Russe, er habe den
Webrmann nicht angrerfen . sondern nur Schutz vor den nach¬
drängenden Kameraden suchen wollen. Ern als Zeuge ver¬
nommener russischer Kriegsgefangener sagte jedoch nicht zu¬
gunsten des Angeklagten aus . Der Vertreter der Anklage
plädierte akss tätlichen Angriff  im Sinne der Anklage
und beantragte unter Annahme eines minder schweren Falles
die Mindeftstvafe von zehn Jahren GefangnrL.  Der
Verteidiger bat mn die Freisprechung des A««Was « n. Das



Seite 6. Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt
>—: - r~  W Ansicht, baß nutzt tätlicher An-

. sondern der mildere 8 W des Militärstrafgcsetzbuchs <m-
jmen imb es erLmnte auf etoei Jahre  und sechs

_ co n a t e Gefcrngrns. Unter merkwürdigen Ehrenbezeu--
M « en und B« tzeuaungen, wobei er fast den Erdboden be¬
ruhte . verlieb der Angeklagte die Anklagebank.

.W. T--B. Ein Spionageprozetz. Leipzig.  3 . Jan . Dergrate Strafsenat des Reichsgerichts vevLnvät Agenden
Kaufmann Froviian L r e b i # aus München geboren am
13. Dezember 1887 tn Schraten berg in RiedsrÄterveich. der
des versuchten Verbrechens oer Spionage  nach 8 1 des alten
und neuen Spronagegcsetzes beschuldigt wird. Nach dem Er-
offnimgsbeschtub rst der Angeklagte hinreichend verdächtigt, in
den Jahren 1912 und 1913 im In . und Ausland den Ver¬
such gemacht zu haben, dem russischen Nachrichtenbureau
Schriften, Zeichnungen und andere geheim zu haltende miti-
tamsche  Gerantande zu beschassen, obwohl er wußte, daß er
dadurch d» Sicherheit des Deutschen Reiches gefährdete. Es
waren 8 Zeugen erschienen, darunter die Ehesvau des Ange-
Aagten und mehrere Miktärpevsonen . ferner zwet medizinische
Sachverftändure. Auf Antrag des Vertreters der Reichsan¬
waltschaft wurde die Hffmtlichkeit für die Dauer der Vechand-lung ausgeschloffen.

Neuer aur aller Welt.

Eine Flüchtlinastrauuna.

Jan . Die Mosel führt
um anderthalb Meter ge-

, . 3.10 Meter.
Berlin . 8. Jan . Ein oft.

m der Nähe gelegenen Kirchdorf Lasdehnen ansässig war.
Beide waren vor den Russen geflohen und hatten sich dann in
Berlin wieder getroffen.

„Lieb Vaterland , magst ruhig sein". Krefeld.  8 . Fan.
In Helenobrunn bei Krefeld kündigte, wie von dort geschrieben
wird, ein Familienvater seinen Mitbürgern die Gekmrt seines
16. SpröblingS an . Er schloß die hochevfreuliche Nachricht mir
den zeitgemaben Worten : ..L,eb Vaterland , magst ruhig sein".

Ein Deutscher Pate für ein Franzofenkind. sh. Köln.
6. Jan . In Kariyar -Nivoii . Ovantnlliers (Aisne) kamen
deutsche Soldaten in ein Haus , in welchem gerade ein präch¬
tiges Mädchen zur Welt gekommen war. Der Vater des
Kindes steht zurzeit im französischen Heere. Die deutschen
Krieger hielten eS für angebracht, bei dem Klnde die Nottaufe
vorzunehmen, und der Wehrmann P . aus Köln-Mülheim über¬
nahm die Patenftelle . Das Kind erhielt den Namen Johanna
und der deutsche Pate ist als solcher in das Taufregister einge¬
tragen worden. Herr P . wird sich, wie er versicherte, seines

stage deS Mädchens einen Betrag ln
" " sind Vorkehrungen geiroffen, datz

kleinen Schützlings nach besten Kräften annehmen und ln
n Geburtss ° “ '

_ .vngen nch
unterhalten bleiben.

Die „Delikateffe". Breslau,  8 . Jan . In einer kleinen
Stadt Schlestens muffen Frauen die Pflichten des Postboten

jedem Jahr am
die Svarbu
die Beziehu

Sparbüchse legen.
mit der Familie auch nach dem Kriege dauernd

(Togblfltt* Samstag, 9. Januar löfite Nr. 13. \
übernehmen, weil dieser einbernfen ist. Jüngst entspann sich
zwischen der Postbotenfrau und einem Reisenden folgende
Unterhaltung : „Sind denn hier gar keine Männer mehr, daß
die Frauen Briefträger spielen müssen?" „Bei uns gibt's gor
keene Männer mehr. Wenn wir wieder mal einen Mann
sahn, das ist 'ne reine Delikatesse ". .

Den Spielkameraden erschossen. Albisheim,  8 . Jan.
Im Hause der , Witwe Hahn spielten Knaben, wobei der 13
Jahre alte Erwin Herzog ein Flobertgewehr nahm. Der Schutz
ging los uvd traf den 12 Jahre alten Knaben Däubel . Die
Berlctzung war so schwer, datz der Knabe bald vacauif starb.

50008 M. unterschlagen. Leipzia,  8 . Jan . Der
Prokurist eines großen auswärtigen Rqlffchwarenhamses, der
dem Leipziger Zweiggeschäft Vorstand, hat durch falsche Ein¬
tragungen und Fälschungen von Lieferscheinen seinen Chef
um mindestens 50 000 M. geschädigt. Obwohl das Leipziger
Geschäft Millionen umsetzte, bestand dach die Buchführung im
wesentlichen nur in einem kleinen Notizbuch. Die Polizei ver¬
haftete den Prokuristen Lird einige wildere Beteiligte.

Letzte Drahtberichte.
Etn Unfall des Landtagsabgeordneten Haarmann.

W. T.-B. Berlin , 8. Jan . Das ,.B. T ." meldet : Der
nationalliberale Landtagsabgeordnete im Wahlkreis Arns¬
berg 3, H a a r m a n n, erlitt gestern, als er den Fcchrdcnnm
der Königgrätzerstratze überschreiten wollte, durch das Anfäh¬
ren einer C y c l o s i n e einen Unfall . Er geriet unter die
Vorderräder und zog sich eine Sehnenzerrung înd eine
Quetschung der linken Hand zu.

Regulierung des Brotpreises in Kopenhagen.
Br ; Malmö , 8. Jan . (Etg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

dat „Südswtenska Tagbladed" meldet, hat sich die Preisregu-
lterungskommissiion in Kopenhagen genötigt gesehen, den
Bratpreis um über 4 Oer (das sind 4yz Pf .) für das Roggen¬
brot zu erhöhen. Motiviert wird die Maßnahme danÄ , datz
das Roggenmehl bedeutend teurer geworden ist. Die Dampfer,
die aus Amerika kommen mit Roggenladungen , sind einen
Monat später in Kopenhagen etngetroffem.

Der Komponist Lehar in russischer Gefaugenschaft.
Br . Rotterdam , 8. Jan . (Eig . Drahitbericht. Ktr.

Bin .) Wie der „Daily Telegraph " aus Petersburg
berichtet, wurde in den letzten Kämpfen der bekannte
Komponist Lehar  von den Russen gehangen ge¬
nommen.

Zum Fabrikbrand im Boigtland.
W. T.-B. Plauen , 8. Jan . (Nichtamtlich) Gegenüber

auswärts verbreiteten Meldungen über den Umfang des
Feuers , von dem die Bleicherei und Appreturanstalt Gebrüder
Uebel in Plauen am 4. Januar betroffen wurde, wird berich¬
tigend mitgeteilt , datz das am 4. Januar gegen Abend auSge-

brochene Feuer auf das Dachgeschoß beschränkt  M «b
in welchem Lager- und Bersandräume untergebracht
Wenn auch durch das Feuer der Dachstuhl zerstört worden
so ist doch der darunter befindliche Betrieb  der Ble
durch das Feuer sehr wenig  in Mitleidenschaft gezogen,
datz bereits am 5. Januar , morgens 8 Uhr, der volle
wieder ausgenommen werden konnte.

Ein schwerer Straßenbahnzusammenstoß.
W. T.-B. Paris , 8. Jan . (Nichtamtlich) Auf der

bahn Vlncennes - St . Augustin  ereignete sich
mittag ein schwerer Zusammenstoß. Infolge Versagens des
Stromes rollte ein Straßenbahnwagen eine steile Strecke mit
groher Geschwindigkeit zurück und streß auf einen anderen
Straßenbahnwagen auf . Der Wagen wurde zertrümmert,
eine Person dabei getötet und 40 Personen schwer verletzt, dar¬
unter 13 sehr schwer. Der Zustand dreier Verletzter ist hoff¬
nungslos.

Mi« SchrlfNeltMla de« Wiesbadener«»krage» im vrirftalten.

Briefkasten.
Saablatt« beantwortet nur schriftlich»

und zwar ahne olechtsverbindlichleit Belvrcchnnge«
können nickt aewährt werden.» »

E. W. Das hängt natürlich von dem Ergebnis der
körperlichen Untersuchung ab. In der Regel schließt als Bruch,
anlage bezeichnete bloße Erweiterung des äußeren LeistenrinAS
oder Hervorwölbung der verdünnten Bauchwand in der Gegendi
des Leistenkanals bei Hustenstößen die Tauglichkeit zum Dienste
mit der Waffe nicht aus.

Motorbootführer. Biebrich. Meldungen zum Freiwilligen
Motorbootkorps haben beim Kaiserlichen Motorjachtllub, Steffi»
lottenburg 2, Joachimtaler Straße 2, zu erfolgen.

Alter Abonnent. Die Bestimmungen über die Verteilung
der EinquactierungSlasten sind lokaler Natur , d. h. es werden
darüber von den einzelnen Gemeinden Ortsstatuten erlaffen.

Steuer . Diese Mindereinnahmen können bei der
rechnung des Einkommens in Abzug gebracht wenden.

Abonnent W. A 39 bedeutet schlechte Zähne.

= Reklamen, s

Mundwassp.

KALODONT
Handelsteil.

Die Bautätigkeit.
Nachdem im September und Oktober eine ziemlich er¬

hebliche Belebung der Bautätigkeit hauptsächlich infolge des
Eingreifens von staatlichen und städtischen Verwaltungenstatt¬
gefunden hatte, machte sich im November die winter¬
liche Ermattung  schon wieder sehr empfindlich bemerk¬
bar. Im Dezember  hat diese weitere Fortschritte gemacht,
und vor Frühjahr 1915 dürfte nun kaum mehr die winterliche
Ruhe weichen. Es ist augenblicklich noch nicht zu sagen,
wie stark und umfangreich die Einschränkung der Bautätigkeit
in den Winitenmonatein sein wird. Es wird ja an vielen Orten,
solange es die Witterung erlaubt , noch immer gebaut, aber
aus dien vereinzelten Beobachtungen ergäbt sich eben noch
lange nicht ein Bid über die Bautätigkeit im allgemeinen.
Fest steht nur die Tatsache, daß im November die Er¬
mattung ziemlich allgemein eingesetzt hat. Dem Gradie nach
war sie in den einzelnen Gebieten sehr verschieden. In Ost¬
deutschland  war die Abschwäcbung immerhin so starte,
daß die Lage des Arbeitsmaifctes das Gepräge wtc im ersten
Kriegsmonat, im August, wieder zeigte. Eine Besserung wies
im November nur noch die Provinz Posen auf. Auch in
Schlesien war däe Ermattung noch ziemlich gering. In
Mitteldeutschland  war der Rückgang der Bautätigkeit
schon empfindlicher: am Arbeitsmarkt ging nicht nur die Zahl
der offenen Stellen kräftig zurück, sondern es steigerte sich
auch der Andrang über das Augustniveau hinaus . Für
Berlin und Brandenburg war eine scharfe Abnahme der Bau¬
tätigkeit zu beobachten. Noch stärker war der Rückgang frei¬
lich im Königreich Sachsen, wo eben nicht nur die private,
sondern noch mehr die gewerbliche Bautätigkeit stockt und
die öffentlichen Bauten den Mangel an Arbeitsgelegenheit nicht
entfernt zu ersetzen vermögen. Viel weniger stark äußerte
sädh die rückgängige Bewegung in der Provinz Sachsen und in
den Thüringischen Staaten . In Braunschweig fand gegenüber
Oktober sogar noch eine Besserung statt. Am allerungünstig¬
sten bat sich freilich die Lage in Nordwestdeutsch¬
land  gestaltet . Alle dazu gehörigen Landestede mit alleiniger
Ausnahme des kleinen Gebietes Lübeck weisen einen unge¬
wöhnlichen Rückgang der Bautätigkeit im November auf.
Ganz auffallend stark war er in Schleswig-Holstein, im Bremer
und im Hamburger Gebiet; aber auch in Hannover und Olden¬
burg war die rückgängige Bewegung stärker als in den Landes¬
teilen Mitteldeutschlands. Das Gebiet, das noch am günstigsten
ahgescfamtten hat, ist Westdeutschland.  Im Rheinland
ist gegen den Oktober noch eine weitere Besserung eingetreten,
während in Westfalen die Abschwächung wenigstens gering
blieb. Auch in Hessen-Nassau war sie nicht erheblich. In
Süddeutschland  endlich war der Grad der Ab¬
schwächung etwa so stark wie in Mitteldeutschland. Am
stärksten war er in Bayern und in Hessen, ziemlich gering
in Bauten und in Württemberg. Für Elsaß-Lothringen ist noan
eine Besserung gegenüber Oktober zu beobachten gewesen.
Insgesamt  ergibt sich aber für das deutsche Wirtschafts¬
gebiet eine ziemlich kräftige Abschwächung,
wie «Lee auch durch die Zunahme der Arbeitslosigkeit im
November erhärtet wird. Die Wintermonate hindurch ist mit
einer Steigerung der Arbeitsgelegenheit nicht zu rechnen,
wenn auch dringend zu wünschen ist, daß überall dort, wo
dir Witterung es nicht verbietet, jede Gelegenheit, das Bau-
gesebäft in Gang zu halten, ausgenützt wird. Die ArbeitgeJber-
und Arbeiterorganisationen bemühen sich in dieser Hinsicht
gemeinsam, die Arbeitsgelegenheit so hoch wie irgend möglich
zu hatten. Frei ich weit wütiger noch als der Verlauf der
Bautätigkeit in den Wintennonaten ist die Frage der Wieder¬
belebung des Baugeschäftes im Frühjahr.  Hier
gilt es beizeiten, Vorsorge zu treffen, und nicht zu warten, bis
die Zart zu umfassenden Vorbereitungen verstrichen ist. Es
nmß vielmehr von den staatlichen Verwaltungen
and van den größeren städtischen Gemeinden
die Ausführung aller in Frage stehenden Bauprojekte so rasch
wie mfigffidh gefördert werden, damit mit dem beginnenden
Frühjahr die Bautätigkeit sofort in größerem Umfang in Anr
arifl ea iemmm «erden bum. Das ist um so notwendiger, als

die private Bautätigkeit recht schwach bleiben dürfte und auch
die Errichtung von gewerblichen Gebäuden sehr viel schwächer
sein wird als in Friedensjahren.

Berliner Börse.
$ Berlin, 8. Jan . (Eig. Drahtbendht) Der Geschäftsver¬

kehr war im allgemeinen etwas ruhiger.  Neben der Herauf¬
setzung einiger Spezialwerte, wie die Daimler-Motoren,
Rheinische Metall waren, Deutsche Waffen- und Munitions¬
fabriken, Benz u. a^. zeigte sich dann später in diesen und
einigen anderen Werten RealisatiomSlust Interesse bestand
für Sdhantun^bahn und wiederum für Japaner . Infolge der
Bezahlung der Kupons von Rentenwerten wurden Kriegsan¬
leihe, Krietgssehatzanrweisungenund 3proz. Reichsanleihe zu
erhöhten Kursen umgesetzt Devisen waren mit Ausnahme
von New York überwiegend abgeschwächt. Geldmarkt
leicht, die Sätze  unverändert.

*

Präsidium des Gesamtbörsenvorstandes.
Bei dter diesmaligen Wahl des Präsidiums des Gesaml-

börsemvorstandtes wunden gewählt: Herr Stadtältester Dr.
Ka e m p f zum Vorsitzenden, Herr Geheimrat Kopetzky zum
ersten Stellvertreter und Herr Kommerzienrat Pinkus zum
zweiten Stellvertreter des Vorsitzenden. Bei der Abteilung
Fondsbörse  wurden gewählt: Herr Stadtältester Dr. Kaempf
zum Vorsitzenden, Herr Geheimrat Kopetzky zum ersten Stell¬
vertreter, Herr Kommerzienrat Staeckel zum zweiten Stellver¬
treter des Vorsitzenden. In der Abteilung Produkten¬
börse  wurden gewählt: Herr Kommerzienrat Pinkus zum
Vorsitzenden, Herr Badt zum ersten Stellvertreter, Herr Kom¬
merzienrat Zielenziger zum zweiten Stellvertreter des Vor¬
sitzenden. In der Abteilung Metallbörse  wurden ge¬
wählt : Herr Kommerzienrat Levy zum Vorsitzenden, Herr
Kommerzienrat Netter zum ersten Stellvertreter , Herr Geheim¬
rat Stendhal zum zweiten Stellvertreter des Vorsitzenden.

Banken und Geldmarkt.
* England greift Indiens Goldreserve an. Bekanntlich ist

aus Mitteln der indischen Steuerzahler vor Jahren eine starke
Goldreserve gebildet und in effektivem Golde teils in Indien,
teils bei dter Bank von England hinterliegt worden. Diese
Reserve hatte die Bestimmung, für die Aufrechterhalbung
der indischen Währung einzustöheu und äst, beginnend ftn
Jahre 1900, gebildet worden, nachdem schon tm Jahre 1893
die freie Silliberprägung eingestellt worden war. Seit jener-
Zeit, also seit mein als 20 Jahren , hat die indische Regierung
allein das Recht, Silberrupien auszuprägen , und es ist dann
für die geprägte Rupie ein fester Kurs von 16 Pence festgesetzt
wordten. Zur Sicherung dieser festen Relation diente die
Goldreserve. Nun finden seit einiger Zeit willkürliche Ent¬
nahmen aus dieser Goldreserve statt, ohne daß diese Ent¬
nahmen motiviert werden. In den englischen Zeitungen vom
1. Januar ist z. B. einfach zu lesen:

„Die Bank von England zeigt an , daß sie 637 000 Ls tri.
in Barrengold gekauft habe, während gleichzeitig die
Summe von 400000 Lstrl., Teil des für Rechnung der tü¬
ckischen Goldreserve hinterlegten Betrages, „freigegeben“
worden sei. Daraus ergibt sich ein Goldemgang bei
der Bank von 1037 000 Lstrl."
So weit die Mitteilung der englischen Zeitungen ; und das

ist alles, was dem Publikum darüber gesagt wird. Man fragt
sich, so bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, was der indische
Staateschatz an Stelle der ihm entzogenen Goldbeträge eihält;
eine Forderung gegen die englische Regierung oder was sonst?
Die Frage ist um so mehr naheliegend, als aus Barbeständen
der indischen Währungsreserven nicht weniger als für über
9 Müll. Lstrl . Effekten angehäuft worden sind.

* Unterstützung Warschauer Banken. Die „Fricf. Ztg.“
berichtet ; „Aus Petersburg wird nach Paris gemeldet, daß der
Finanzminister den Warschauer Banken einen Kredit von 60
Millionen Rubel eröffnet hat, der unter die einzelnen Institute
verteilt werden soll. Dieser Vorschuß soll durch einen Teil
der Portefeuilles der in Betracht kommenden Institute gedeckt
sein. Die Tilgung hat bis spätestens zum 1. Januar 1920 zu
erfolgen."

Der Zinsendienst für die 5proz. chilenische Staatsanleihe.
Es wird bekanntgegeben, daß ,die Einlösung der am 15. Januar

fälligen Zmssdheane der Eproz. steuerfreien chilenischen
Staatsanleihe vom Jahre 1911 Serie I vom Tage dler Fälligkeit
ab erfolgen wird. Es werden jedoch nur Ztnsscnetae dieser
Anleihe hororiert , deren Stücke in Berlin, Frankfurt a. M. und
Hamburg zugelassen sind.

Industrie und Handel.
* Hamburg-Amerika-Linie. Die Meldungen amerikanischer

Zeitungen über neue Pläne des Generaldirektors Ball ln
wegen Errichtung von Schiffahrtslinien  werden von
zuständiger Seite für unwahr erklärt. Die Einnahmen der
Hapag seien augenblicklich sehr gering, aber die staien
Reserven derartig, daß auch bei zehnjähriger
Kriegsdauer  für das Hamburger Unternehmen keine
finanziellen Schwierigkeiten entstehen würden.

* Zu Frage der Ernenenug des Kohlensyndlkats schreibt
die „Köln. Ztg.“ : Ob der Staat,  dessen Geneigtheit zur Er¬
neuerung des Syndikats feststeht, zusehen werde, wenn das
Syndikat nicht zustande  komme , sei sehr die Frage;
und ob die Maßnahmen, däe er in diesem Falle treffe, den
privaten Zedhenbesitzem besser gefallen würden als das, was
durch gegenseitige Verständigung zu erreichen sei, sei stark
zu bezweifeln. Der Staat werde es besonders unter den
jetzigen Verhältnissen ungern sehen,  daß ein Gebilde
zugrunde geht, das auch nach seiner Ansicht ein wichtiger
Angelpunkt im deutschen Wirtschaftsleben geworden.

O Zur wirtschaftlichen Lage in Luxemburg. Luxem¬
burg,  8 . Jan. Der Bedarf an 'uxemburgtschen Erzen  ist
fortwährend in allmählichem Steigen begriffen. Die Minen-
gesellschaft Providence hat daher den Grubenbetrieb
wieder aufgenommen,,  um der Nachfrage Genüge
leisten zu können.

* Weiteres Stetigen der Mehlpreise in England. Wie aus
Lo n d o n berichtet wind, ist der Preis des MeMs um einen
weiteren Schilling gestiegen, so daß der Sack jetzt 42 Schilling
kostet.

* Deutschlands Rüdenverarbeitung. Nach den bis zum
31. Dezember vorliegenden Berichten hatten 193 Rohzucker¬
fabriken 145 955 912 Zentner Rüben verarbeitet gegen
153 502 663 bezw. 152 622 975 Zentner in den beiden Vor¬
jahren . Drei weitere Fabriken hatten den Betriebsschluß ge-
medetet, aber keine Zahlen über die Rüben abgegeben.

* Der Notstand des russischen Textilgewerbes äußert sich
jetzt durch zahlreiche Arbeiterentlassungen in den Baumwoll-
fabriken des Petersburger und Moskauer Bezirkes, die aber
recht nur durch den verringerten Warenabsatz hervorgerufea
sind, sondern vielfach durch den Mangel an Farb¬
stoffen  veranlaßt werden. Auch mehrere der Seiden¬
webereien Moskaus, welche Modestoffe arbeiten, werden ge¬
zwungen sein, ihre Betriebe zu schließen. Einzelne von ihnen
befinden sich im Besitz von Franzosen , die außerdem bei ihrer
Warschauer Kundschaft große finanzielle Verluste zu be¬
fürchten haben. Die Tuchfabriken  des inneren Landes,
deren Herstellung jetzt ausschließlich Militärtuche betrifft,
müssen die Wolle, soweit sie solche überhaupt erlangen
können, außerordentlich hoch bezahlen ; ihnen sind durch den
Militärdienst zudem noch viele Arbeitskräfte entzogen, für die
es einen Ersatz nicht gibt. Die Wolldecken - und Tuch¬
fabriken  in Bialystock sind auch nicht imstande, den An¬
forderungen der Heeresverwaltung Genüge zu leisten. In einer
verzweifelten Lage befindet sich die polnische Textilindustrie.
Der regelrechte Betrieb ist nicht nur in Lodz, sondern auch tn
Tomasc'how, Zgierz, Pabianice und Zdunskawola eingestellt,
die Not ist nicht nur bei den industriellen, sondern auch bei
den zahlreichen hausgewerblichen Arbeitern und Arbeiterinnen
dieses Zweiges sehr gr oß.
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Das Woliltätigkeits-Konzert tiir Kriegspferde
wird um 8 Tage verschoben.

V ortrag
des

Herrn Dr.Paul Rohrbach
_ (Berlin) :

Woher kam der Kriegn.wohin führt er uns!
heute Samstag , den 9 . Januar , abends 8 1/* Uhr, im
Festsaale der Turngesellschaft , Schwalbacher Strasse 8.

Eintritt für Mitglieder 50 Pf . Karten nur im Büro
des „Hansa-Hund es“, Friedrichstr. 31, erhältlich. — Eintritt für
Nichtmitglieder 1 Mk . Karten bei den Firmen Ernst Kuhl-
mann, Zigarrenhandlung, Wilhelmstr. 34, Gustav Meyer, Zigarren¬
handlung, Langgasse 26, u. C. Portzehl, Germania-Drogerie, Rhein¬
strasse 67, sowie im Büro des „Hansa-Bundes“ erhältlich.

Ein aus den Einnahmen sich etwa ergebender Ueberschuss
ist zum Besten des Boten Kreuzes bestimmt. F495

* — Hansa - Bund , Ortsgruppe Wiesbaden.

Keine Ziehungsverlegung!
ä / Erste Geld -Lotterie

V / im neuen Jahre!
Ziehung unwiderruflich am 19.u. 20. Januar I9l5in Berlin.Geldlotterie
Ä Olympiade mi.

ISO 000 Lose. 5918 Gewinne = Mark

ä

150000
160 OOOI
LO OOO

I LG OOO
(Olympia - Geld -Lose 3 Mark

empfiehlt und versendet '

°S ;Gust . Pf ordte , Essen - Ruhr
I Hier zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . I *

M-
Ä

- . -. ■ ■"» ■ | WVH

Bringt euer Gold inr Ktelcbsbaith1 |

Mhe»-A« uni
MnnetheiE

Bachmaherstraßc 11.LWev-MWe«Selm
Walkmuhlstraße 21 a,
Telephon « 03 « .

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: iturbe ied. Art u.
Erste, Linr t nwareu , als
Besen, Schrubber, 'lbseifebürsten-
Wurzelbürsten, Anschmierer, Ueider-
und Wichsbürsten rc.re., ferner -̂» tz-
matte », Klopfer etc ., S rick-
und Häkelarbeiten.

Klavierstimmen.
eK ^ stI ^̂ lstewerden schnell

und billig neu geflochten, Korb-
reparatnren gleich und gut
ausgeführt. F206

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.

Fürs Feld!

Ohrenschützer, Pulswärmer . Hand¬
schuhe, Taschentücher̂ billigst. Feld¬post-Kartons jeder Größe.

Llkl1. kui. L"L'LL
Abteilung Kurz- u. Wollwaren.

MctzclsiiWe
Heute Samstag.

Mann im stetatammec,
Marktstraße 12.

I . B. : Bien.
Restaurant Rofengärtcheu.

,®Ä, : WkPlWl » .
wozu freundlichst entladet

— - > cd. LI«in.
Reftaur . Reichsapfel

Dotzheimer Straße 118.
Heute SamStag:

Metzelsuppe,
wozu freundl. einladet

^_ W. Müller.

Zur Deutschen Eiche,
Wörthstraße 18.

Heute Samstag:
Metzel-Suppe.

wozu freundl .einladet
Reinh . Reichert.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
jich um Uatertaud und macht sich strafbar!

’rm

]
Blindenanstalt.

Wir erhielten mit herzlichem Dank noch folgende Gaben : Von E.
Ru-mp-f 6 Mk.. Güntz 10 Mk., Fr . Gg. Dr . 10 Mk.. N. N. 10 Mk., Wagemmm
5 Mk., do. 5 Mk. <fur Verwundete), Fr . En-ylerth 10 Mk., Fr . N. N. 10 Mk.,
Kommerzienrat Bartling 50 Mk., Fr . Büring 8 Mk., do. 8 Mk. (für Ver¬
wundete), Priv . Ficker 8 Mk., durch Dek. Gr . von M. R. 3 Mk., Fr . Mulle r-
Netscher 10 Mk., N. N. 5 Mk., von P . M. 10 Mk., durch Herrn Dr . Stetn-
kauler von Walter St . 20 Mk., Fr . E. Esch 18 NA., Frrtz 8 Mk., Leop. St.
3 Mk., Frl . Lieber u. Happersberger 20 Ml ., Gräfin I . Adelmann 100 Mk.,
durch den Verlag des „Wiesbadener Tagblatt " : Frau Mas 60 Mk., Frau
Apotheker Marie Stoß 5 Mk., Frau Lehrer Maurer , Ww., 3 Mk., Frau
Geheimrat von Reichenau 4 MK., Frau L. Robinson 6 Mk., M. D. 10 Mk.,
C. W. 20 Mk., Frl . R. 2 Mk., N. N. 8 Mk., Ad. Dams , Möbelfabr ., 5 Mk..
CaÄ Wagemanns Kinder 10 DA., I . B. 5 Mk., W. B. 10 Mk., Frau F. D.
2 Mk., Frau E. W. (unter Blindenheim ) 20 Mk., F . S . 20 Mk., Frau H. K.
10 Mk., Frau Luise Glamann 10 Mk., Frau L. K. 20 Mk., B. u. F . 6 Mk.,
Bernhard Liebmann 10 Mk., L. M. 5 DA., T . 2 Mk., Glau 10 Mk., C. Th.
H. 10 M ., M. F. 10 Mk., Hugo Feder 10 Mk., Frau A. W. 5 K,
F. Strauß 20 Mk. Der

Echte Kieler Sprotten
l -Pfd .-Kiste 70 PI ., 2-Ptd .-Kiste 1.20,

Echte Monikendamer Bratbückinge
frisch eingetroffen in

Frickel’s Fischhallen, Grabenstrasse 16,
Bleichstrasse 26.
Kirchgasse 7.

Verwendet
„Kreuz-Pfennlfl"

Harken
■ul Briefeq, Karten uew.

Leer zurückj ^eliende Emballagen
zur halben Frachtfit befördert zu amtlich . Sätzen zur Bahn,
macht sio versandfertig , legt die Fracht
vor und erhebt sie durch Kassenbote.

Hofspediteur L, RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

&
Petrolin!

vollständiger Ersatz für Petroleum.
Geruchlos. Nicht feuergefährlich.

Nicht mit minderioeriigem Produkt
zu verwechseln.

«llemiqe Verkaufsstelle
Nur Kleine Langgasse 7.

Schwa rze Nadler . — Tel.  2030 ._
" Prima I2 -Pf .-Higarre

100  Stück 7 Mark.
Näh. Ro senau . SSUhelm str. 28. 2020

Mehrere hundert Paar Stiefelfür Herren , Damen und Kinder,
weil Einzelvaare » zu sehr billigen
Preise» Neugasse 22, 1 St.

Ketgifche
Anthracit

eingetr offen
empfiehlt zum bllligsten Tagespreis

Wlihe Ar net,
Telephon 6093. Riehlstraß « 19.

1 Post. Gummimäntel f. H. u. D.<
eleg. H.- u. Knabenulster , Pal ., An»..
Foppen, Hosen usw. weit unter Pr.
Neugaffe 22. 1 Stiege , kein Lade«.

Damen -Hüte
Müsse u. Stole « werde» jetzt zu

halben Preisen angefertigst.
S . Matter » Bleichstraße 11. 1.

Tages 'Veranstaltungen - Vergnügungen.
U Sbenter•Smuertt1
Königlich. - chanlplclr

SamStag , 9. Januar.
9. Vorstellung.

20. Vorstellung Abonnement v.
Neu einstudiert:

Dir Karrder.
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich

von Schüler.
Maximilian, regierender Graf -

von Moor . . . . . . Herr Kober

Ranz ! iE Söhne ;
Amalie von Edelreich
Spiegelberg. . . . sSchweizer
Grimm
Ratzmann
Schusterle
Roller

0> M

£gj« ®

. Herr Everth
. Herr Ehrens

. . Frl . Gauby
. Herr Legal
. Herr Zollin
. Herr Deußen
Herr Rehkopf
. Herr Jakoby

Hr. Schneeweiß
Kosinsky, böhmischer Edel¬

mann . Herr Albert
Hermann . Bastard von einem

Edelmann . Herr Schwab
Daniel , ein aller Diener des

Grafen Moor . . . Herr Andriano
Ein Pater . Herr Lehrmann
Ein Bedienter . Herr Spieß
Räuber. — Ort der Handlung : Deutsch¬
land. — Zeit : Ungefähr 2 Jahre,

1787—59.
Nach dem 2. u. 4. Akt finden längere

Pausen statt.
Anfang 6 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

Preise der Plätze.
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
7 Mk., 1 Platz Mittellose im 1. Rang
6 Rk „ 1 Platz Seitenloge im 1. Rang
8.80 Mk„ 1 Platz 1. Rcmggalerie
6 Pik., 1 Platz Orchestersesiel 5 Mk..
1 Platz Parkett 4 Mk.. 1 Platz Par¬
terre 2.80 Mk-, 1 Platz 2. Ranggalerie
(1. Reihe) 3 Mk., 1 Platz 2. Rang¬
galerie (2. Reihe u. 3., 4. u. 6. Reihe,
Mitte ) 2.60 Mk., 1 Platz 2. Rang¬

galerie (3.—5. Reihe. Seite ) 1.50 Mk.,
t Platz 3. Rcmggalerie (1. Reihe und
2. Reche, Mitte ) 1.80 Mk̂ . 1 Platz
3. Ranggalerie J2. Reihe, Seite , und
3. und 4. Reihe) 1 Mk-, 1 Platz

Amphitheater 50 Pf.

Restdrnr-Theater.
SamStag , 9. Januar.

Dutzendkattenu. Fünfzigerkartengüllig.
Zum ersten Male:

Woikenreiier.
Lustspiel in 3 Akten von Leo Walther

Stein und Eduard Ritter.
Generalleutnant Guido von

Lindwedel . Feodor Brühl
Joachim Kreuzwendedich

von Schneverdingen . Reinh. Hager
Gertraude , seine Frau , geh. Gräfin

Nendorf . . . . . Theodora Porst
Liselotte {, e3 .örf.te , ■ Lori Böhm
Dita l ’eme  •£öct)tec . . Elsa Erl er
Eduard Pagenstecher,

Justizrat . . . Max Deutschländer
Amalie, seine Frau . . Minna Agte
Zränze, seine Tochter . Marg. Glaeser
Kyrieleis, Rentner . . Willy Ziegler
Eva, seine Tochter . . Luise Delosea
Hans Brehmer . . . Nicolaus Bauer
Johann Liesegang, Bürger¬

meister . Alduin Unger
Major Graf Hartau vom

Fliegerkorps . Rud. Miltner -Schönau
Oberleutnant Schulz vom

Fliegerkorps . Hermann Nesselträger
Leutnant von Lindwedel

vom Fliegerkorps . Rudolf Bartak
Leutnannt von Elsfleth vom

Fliegerkorps . . . Friedrich Beug
Leutnant Wimmer vom

Fliegerkorps . . . . Hermann Hom
einrich, Ordonnanz . Georg Bierbach
stristian, Diener bei
von Schneverdingen . Herm. Hom

Antje, Magd bei von Schnever¬
dingen . Marga Krone

Ott der Handlung: Bockelberg, ein
Heidestädtchen. Zeit : Gegcnwatt.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere
Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Reststeur-Ltzealer.
Preise der Plätze:

Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 16 Mk.). 1. Rangloge 4 Mk.,
1. Rang -Balkon 3.50 Mk.. Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.60 Mk..
2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf.

K«r- Theater. (Walhalla.)
SamStag , 9. Januar.

Gastspiel des
Frankfutter Schumann-Theaters

Kam'rad Männe.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10»/, Uhr

TtiaUa'Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Samstag:
Neues Programm.
Durch die Schluchten von

Colorado (Naturaufnahme .)
Die Braut aus Italien

(Kl . Drama ).
Höflichkeiten eines Hitzkopfes

(Humoreske ).
Wegen des großen Erfolges

verlängert:

kr rechts- Sie links
Prächtiges Lustspiel in 3Akten,
entzückende Situationskomik
Der Liebe Schliche (Komödie ).
Der pflichtvergessene Haus¬

verwalter (Humoreske ).
Dutzendkarten zu ermäßigten
Preisen an der Theaterkasse.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 9. Januar.

Nachmittags4 Uhr und abends 8 Ubr:
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann ärmer, städt.

Kurkapellmeister
Programme in der gestrigen Abend-A.

AÄML HL mULML

Belchshallen.
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Spielplan vom 1. bis 15. Januar.

Die drei Kakkes
in ihrem neuen Lustakt.

La Hraciosa.
Lawinensturz.

Heör. Jigini.
Hand- und Kopf- Akrobaten.

Janny Slüröötß.
Prolongiett.

La Serrena.
Ungarischer Gesang und Tanz.

Am Sonntag zwei Vorstellung«^
41/, und 8V, Uhr.

:: :: Nachmittags halbe Preise, n :r
Die Direktion: Pani Becker.

«LMLHL  W. ff*

Wiesbadener

Täglich:
Grossen Betrieb.

Wein - und Bier -Abteilung.
Eintritt 50 Pf.

Sonn - u. Feiertags 2 Vorstellungen,
4 und 8 Uhr.

(Nachmittags Eintritt 30 Pf.)
Am 1. u. 16. jeden Monats voll¬

ständig neues Programm.
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Amtliche Gewinnliste der Roten -Kreuz-Lotterie.
Bei der heute, 5. Januar 1915, in Wiesbaden unter Aufsicht der König!. Polizei -Direktion stattgesundenen Ziehung sielen aus nachstehende Los-Nummern Gewinne:

Lo«.
Nr. Nr.

Los-
Nr.

7
18
26
47
66
92

102
117
165
209
'247
259
277
376
389
411 |
436
449
155 !
516
518
565
628
687
766
782
794
819
828
870
871
892
925
932
949

1004
1030
1044
1121
1198
1290
1298
1422
1465
1615
1616
1618
1635
1641
1646
1672
1683
1778
1878
1892
1947
1988
1990
2053
2061
2099
2153
2173
2222
2241
2243
2272
2306
2323
2324
2368
2387
2497
2599
2634
2647
2699
2784
2831
2833
2834
2860
2897
2980
3086
3087
3099
3105
3131
3134
3155
3212
3264
3300
3336
3377
3380
3390
3396
3397
3402
3435
3453
3487
3521
3545
3598
3620
3641
3647
3665
3709
3775
3831
3917
3918
3923
3934
3983
3990

168
1330
553

1400
1605
861

1049
1260
669

1069
679
277
515

1363
1016
420

1202
1346
1738
532
949
148

1549
1383
1572
307

1623
703

1491
162

1565
1001
161

1289
1673

66
330
132

1114
1618
1522
1142
126
106

1264
1799
975

1652
696
13

1320
1197
1630

602
439
309

1131
25

905
1262
663

49
245
482

97
1483
1736
1054

2
347
592
558
685
931

1029
504

1159
925
757
921
938

1296
163

1460
1107
1139
1162

86
787
454

1221
316
334

1013
1355

492
1272

6
708

1195
1464

186
597
730

1550
1574
901
120
569

1214
533
649

1745
392

1712
393

1352
728
734
300

4008
4074
4085
4103
4110
4131
4191
4195
4198
4231
4284
4290
4413
4536
4546
4569
4582
4598
4662
4670
4683
4691
4709
4760
4771
4788
4831
4876
4958
5020
5021
5066
5179
5226
5263
5264
5291
5340
5349
5370
5383
5394
5412
5416
5432
5434
5439
5440
5500
5613
5614
5615
5645
5687
5701
5775
5862
5871
5945
5955
5991
5999
6011
6098
6146
6151
6158
6189
6226
6255
6258
6284
6310
6339
6382
6412
6443
6487
6534
6556
6557
6575
6591
6638
6658
6690
6846
6880
6894
6916
6966
6977
7027
7064
7073
7168
7171
7295
7307
7372
7417
7436
7491
7498
7517
7572
7574
7631
7644
7660
7705
7789
7813
7848
7861
7867
7915
7920
7943
7949

Gew,-
Nr.

616
1024
564

1395
637
397

1471
1285
1184
376
338
479
534
672

1351
962
107

1553
1659
1443
303
175

5
1751
1626

739
731

1115
381

1265
1279
726

1039
1648
1733

387
790
891
348

1525
137
598

1708
124

1520
574
753

1093
73
15

803
275
732
146
998

1347
1501
614

1570
287
321
135

1240
1513

524
741

1075
1246

34
630
788

1698
357

1261
1256
1307

218
1150
942

Los- iGew.-
Nr . I Nr.

7960 369
8085 1523
8088 1720
81261123
81501045
8161 545
8165 869
81991511
8202 1141
82111734
8325 1158
8354 926
8359 936
8376 799
8388 684
8394 47
8409 33
8415 0
85181568
8559 1601
8585 1023
86601625
8667 539
86681517
86841325
8693 463
8703 1753
8739 1366
87621503
8764 712
8776 516
8782 1609
8801 779
8805 578
8897 166
8923 65
8945 507
8966 529
9026 521
9117 155
9126 1429
9127 48
91291721
9208 1555
9267 480
9275 1098
9295 785
93141251
9359 895
9368 1237
9384 1635
9415 1208
9427 1187
94801500
94971792
95011482
9507 573
95161696
9522 ! 60
9541 ! 798
9559 1787
95881790
96361218
9646 1776
9665 590
97491160
97721059
9778 470
9784 702
9821 801
9832 743
9879 966
9910 1070
9943 503
9960 262

10044 1046
100651085
10097 777
101621781

1603 ‘10168 56
1617110223 1462
1298 10295 331
1739 10304 452
1470 10325 783
902 10351 643
642 10356 1129
502 >10404 240

Los-
Nr.

1140
1406
266

1304
1540
337
724

1704
265
233

31
1768
1047
1596

185
1577
982
951

1535
356

1434
313
346
421
530
474
459

1682
654

1756
1168
1287
1740

104251245
10480 540
10506 284
10520 1407
10533 99
106481206
10674 154
10685 281
109031560
109371238
11019 1056
11111 ' 572
11237 317
11271* 288
11278 1642
11290 508
11343 1746
11373 565
114561012
115051773
11538 113
11551 996
11568 849
11625 721
11630 956
116311271
11693 883
117971507
11819 735
11926 54
11989 579
119911488
12053 1252

12054
12064
12115
12261
12288
12302
12330
12366
12447
12457
12514
12516
12550
12552
12563
12570
12578
12589
12631
12659
12722
12761
12826
12904
12950
12979
12997
13008
13024
13071
13072
;i3115
13172
>13219
[13221
13223
13249
13273
13283
13350
13398
13406
13458
13464
13473
13503
13636
13638
13640
13650
13667
13692
13721
13760
13761
13783
13838
13871 i
13882
13891
13900
13950
13999!
14022
14054
14112
14130
14155
14159
14169
14178
14186
14214
14240
14277
14300
14333
14369
14396
14462
14484
14499
14548
14666
14688
14716
14720
14779
14805
14806
14815
14857
14858
14902
14911
14920
14939
14942
15055
15066
15084
15097
15103
15106
15121
15129
15138
15272
15323
153311
15350
15360
15399
15428
15450
15559
15590
15601
15611
15611

Gew.-
Nr.

1345
499
675

1674
1091

157
70
77

997
377
754
571
344
814

1315
1602

180
1022
863

1364
1421

429
554

1786
477

1450
633
619

1122
415

Lor-
J ;t. |

15620
15660
15671
15683
15687
15707
15710
15801
15810
15827
15839
15844
15845
15852
15872
15877
15893
15952
16031
16039
16079
16194
16216
16244
16246
16264
16317
16354
16362
16374

Los-
Nr.

19763
19767
19778
19807
19808
19825
19854
19863
19884
19940
19941
19983!
19985
20054!
20063
20065
20090
20122
20138
20146
20160
20163
20206

336 16385
1510,16432
738 '16433

1207 >16483
1234 >16659
1619 16661
366 46673

1743116681
325 16709
371116802

16818
16820
16854
16893
16916
16922
16961
16997
17046
17175
17184
17245
17256
17293
17418
17433
17521
17552
17571
17577
17625
17725
17842
17846
17876
17901
17903
17916
17984
17993
18036
18055
18062
18109
18150
18184
18202
18207
18247

976
1709
1723
138
136
867
341

1216
1100

606
383
793

1293
695
129

1384
622

1120
1199
1127
1579

796
318
283

1312
1083
215
541
591
930

1071
629
445
958
748

1458
830
205
670

Gew.̂
Nr.

514
235
773

1725
368

23
860

1559
484

1666
1545
1153
1544

187
800
64

464
1103
1437

94
196
67

1472
396 20309
986 >20346
153 20447
169 !20450
809 20470

1747 20475
1415 20480
677 20497

1154 20521
142 20565

1144 20569
922 20681
612 20708

11 20713
1539 20719
1694 20792
1294 20803
1422 20804
1375 20884
850 '20887
510 20895
857,20959

1554 20973
625 >21100
854 21138
575 '21153

1785 ;21195

Los
Nr.

23674
23704
23751
23771
23776
23935
24003
24020
24056
24066

4075
24136
24216
24263
24266
24286

Gew.-
Nr.

1561
481

1095
444
769

16
302
116

1705
528
984

72
388
890
620

1242
1680 24374
1750,24390
50^ 24412
981 24419

1292 24442
436 ,24465

1231 >24520
1798 [24523

146 24573
111 24598
243 -24627
887 24629

1359 24632
1509 24645
1028 24651
794 >24669

1562 24684
189 24690

1128 24727
751 24793

1608 24798
1143 24872

441 24906
102 24979
662 24989
546 [25042
384 >25068

1797 25091
25096

Gew.-
Nr.

1703
737
434
692
449
247
842

1194
46

1357
298

1186
206
733
716
609

1567
970
660

1685
941

1092
101
968
690

1323
285

1679
1232

134
145

1119

Los-
Nr.

28189
28209
28214
28258
28324
28397
28398
28580
28634
28669
28690
28695
28699
28843
28913
28933
28953
28963
28981
29097
29237
29257
29274
29289
29310
29334
29369
29380
29381
29396
29437
29454

1015 29527
1729 >29541
1229 '29593
1021 29604

994 [29622
1121 [29650
1664 29660
1105 -29757

29797

595
1027

225
109

1468
1042
1777
1761

715
222

1167
904
638

79
1448
839

1744
1647
1548

877
1067
1678
1306
789
974

1165
651

21216!
21236!
21305
21389
21435
21444
21510
21555
21623
21625>
21677,
21734
21829!
21842
21852
21885
21959
22025
22048
22061
22091
22118
22122
22159!
22211
22269
22322

683 18254
179 18323
723 18364
176 18414

1358 18457
1380,18494

340 18535
158 18543

1072 18659
18663

1755

631
1425
1188

742
1210
1670
686

1281
517
691

1431
1341

835
1688
456
375

1145
617

1718
108
720
24

1215
749
961

1610
362
526

1172
1308
862
123

18671
18745
18751
18771
18806
18832
18834
18856
18925
19013:
19039
19051
19107|
19125!
19260
19269
19271
19329
19393
19478
19509
19522
19584
19622
19634
19644
19704
19711
19746
19751
19754;

442
894

1125
1258
458

1180
1595
1438
1335

826
1290

824
940
964
103

1772
766

1020
400
361
550
305

1377
405

1622
125
939
772

1754
1800

971 22333
425 22358

1233
451
697
736
636
267

14
192

1456
627

1101
443

1080
1606
209
566

1318
585
53

870
624
68

665
172
688

1653
74

518
204
372
424
866
306

25143
25276
25342
25356
25367
25429
25504
25506
25632
25644
25677
25703
25733
25744
25764!
25769
25823
25843
25935
25998
26064,
26093
26120
26205!
26226
26245!
26361
26383
26395
26416
26462
[26520

656
1474
1640
1578

26
1586
765

1788
483
156

1349
1036

740
1546
580
471
640
845

1224
818
374

1604
1699
613

1643
493

1204
1404
416
784

29810
29817
29835
29857
29864
29872
29910
29935
29946
30053
30054
30162
30221
30253
30302
30309
30317
30330
30337
30365
30389
30458
30472
30498
30502
30535
30537
30540
30562

567 >30574
1497 >30600

920,30610
1270 >30644
1333 30661

22363
1695 22482

22484
22500
22521
22651
22671
22679
22688
22706
22785
22788
22807;
22897!
22976>
22986
23020'
23053,
23082!
23179
23185,
23322>
23332
23362'
23365
23388
23399
23434!
23437!
23444!
23450
23454

1591

804
523

410 26528
1276 [26638

542 '26673
848 26703

1124 26716
1432 26750
718 26789

1435 26825
269 26837
152 26990

1784 23466
858 23469

1034 23496
1417 23557

23560,
774 23639'!

23661
23663,

1032 23671

1211
1700
1616
1521

141
38

1530
1255

171
659
497

1690
581
705
320

1373
1038
1288
282

1079
963
273
917

1552
811

63
807

1669
1282
682
183

1504
122

27021
27076
27086
27164
27181
27202
27208,
27223!
27250
27411!
27445|
27451
27452'
27508!
27574!
27600
27630
27638!
27651!
27674
27705>
27752!
27780
27823
27832
27918!
27922
27987!
28030
28032
28103:
28111
28135,

664
1090
1048
1671
822

81
760

1385
1026
1268
1689
461
802

1607
131

1742
1

36
1581
353

1537
1116
402

1284
487
875

1280
834

1765
69

1496
1408

193
882
194

1499
1585

90
531
255

1382
251
389

1638
1370

30738
30974
31004
31013
31014
31015
31065
31070
31071
31094
31136
31147
31197
31206
31223
31245
31266
31305
31331
31387
31454
31473
>31526
31535
31552
31560
31589
31615
31628
31656
31663
31778
31790
31832
31834
31875
31910
31916
31925
31967
31970
32018
32067
32082
32132

Gew-
Nr.

1531
128

1378
411
178

1440
431

1118
252
488
761
851

1433
1409
1203

628
1147
1752
>757
1573
1636
1392
823
219
105

1428
653

1645
89

1590
244

1063
551
876
577

1770
885
181
257

1030
1283
1344
719

1340
1084
1473
1305
1584
427

1506
159
527
916

1227
1411
435
652

1163
1687

55
915

1117
10

644
1556
401
462

1737
201

1402
359

1226
821

1512
363
641
149

1396

Los- Gew.-
Nr . Nr.

Los-
Nr.

32134 ! 881
32140 !1654
32201 ! 874
32205 1661
32228 297
32363 1649
32429 - 932
32479 1566
32487 1613
32529 589
32547 , 674
32549 562
32618 1447
32686 960
32706 1133
32757 1463
32782 1629
32785 467
32809 1767
32869 1254
32872 1794
32893 1087
32912 1632
32929 378
32930 868
32934 1599
33007 1427
33061 1631
33086 972
33094 1741
33118 1724
33283 390
33332 1031
33338 332
33343 1641
33353 1589
33371 681
33404 1398
33438 549
33455 1097
33458 403
33490 1319
33502 1401
33597 745
33634 232
33651 1660
33675 1469
33682 1662
33690 1044
33710 1368
33778 973
33804 1328
33824 418
33829 249
33830 , 258
33865 1239
33872 62
33873 [1691
33876 ! 837
33890 [ 513
33903 1710
33915; 1236
33998,1011
34049 !1683

29
188
709
379
658
221
725
301
399

34106
34121
34163
34169
34182
34224
34235
34311
34416
34465 1061
34548 1498
34561 88
34584 1334
34684 1161

1316 34736 810
913 >34743 246
987 34794 263

1393 34802 791
1350 34812 1487
426 34901 165

1758 34920 933
447,34962 465
395 34964 1253

1266 34974 1459
1760 34998 1403

729
1714
1598
1667
1612
1302

314
1041
593

1628
1453
343
422

1764
873

1018
115
910

1564
1372

412
1711
1157

583
792
767

1575
764

1331
1179
1795

34999 58
35000 52
35035 1533
35076 1639
35088 1551
35118 948
35134 308
35139 501
35148 680
35172 1684
35284 1043
35338 1339
35403 1182
35433 886
35440 76
35472 112
35553 853
35600 1247
35638 995
35640 601
35650 312
35696 1332
35716 276
35747 486
35756 1000
35773 559
35778 22
35796 1286
35829 1455
35837 907
35897 , 238

Gew.-
Nr.

35941
35960
36004
36034
36088
36140
36145
36190]
36245!
36253
36263,
36272
36293
36441
36458>
36489
36499
36512
36523
36573
36616
36624
36625
36631
36684
36716
36835
36935-
36936
36961
36980
37000
37039
37060
37096
37104
37224
37307
37355
37369
37370
37374
37383
37492
37531
37554
37560
37674
37677,
37695,
37805'
37853
37858
37881;
37906;
37913'
37929>
37939
38033!
38117,
38188
38198
38203
38213
38214'
38228;
38309
383371
38434 1
38449
38504
38594
38616
38617
38693
38695'
38719
38767
38776
38840
38852
38864
38905
38966
39038
39073
39089
39147
39183
39203
39300
39310
39311
39332
39348
39372
39401
39411
39435
39440
39470
39532
39533
39544
39603
39692
39707
39735
39741
39757
39762
39789
39792
39841
39856
39869
39889
39942
39968
39998

1388
645

1342
596

1177
1634

40
182
582

1430
319

1418
1543

57
19

763
1791
354

1423
615
170
980
119
271

1205
1275
1017
623

1008
234

44
832

1457
214

1569
210
750
407
704
758

1475
1732
1594
1009
1646
291

1655
1277
646
889

1771
1479
621
632
268

20
1391
1050
409

1452
505

1461
934

1166
250
878
327

45
1299
667

1536
1337
1692
1259

104
84

1053
1508
655
859

1052
404

1257
650

1058
310

1477
1524

457
1505
985
386
292

1390
1217
836

1502
239

1717
864

1727
1449
1526
373

1789
272
744

1267
1019
872

1730
568
448
673

1295
203
352

1235
989
476

Los- ! Gew..
Nr . j Nr.

40016
40060
40079
40092
40102
40156
40169
40202
40256
10261
40276
40280
40316
40333
40341
40441
40475
40527
40532
40536
40592
40658
40679
10725
40740
40754
40762
40810
40833
41008
41053
41057
41065
41126
41162
11200
41256
41337
41338
41343
41352
41354
41379
11381
41429
41462
41474
41486
41493
41557
41558
41566
41614
41620
41659
41699
41719
41807
41827
41831
41837
41870
41926
41929
41959
41985
42101
42157
42160
42184
42186
42241
42308
42331
42451
42472
42496
42502
42579
42591
42608
42620
42624
42657
42722
42759
42777
42785
42796
42878
42890
42921
42936
42937
43057
43090!
43150
43215
43265
43282
43312
43338
43374
43449
43450
43454
43484
43495
43525
43566
43571
43579
43601
43637
43638
43658
43688
43691
43722
43746

294
525

1278
937

1441
1676
2672

795
1410
1338
1109
1213

59
1057

242
1136
1762
1244
1494
1451
1369

350
27

1600
1336
1051
226
844

1796
543

1193
993

1126
12

1588
1665
1170
1086

768
594

1249
51

360
1476
635

1014
953

1495
1297
1528
693
991

1250
1677
1151

Los-
Nr.

Gew.-
Rr.

43768[
43776]
43810
43849
43866!
43870'
43927!
43976
41000
44009
44064
44172
44216
44241
44289
44325
44326
44329
44400
44515
44571
44590
44617
44619
44629
44702
44722
44790
44805
44880
44902
44977
44999
'45019
45028
15040
45045
45056
45058
45059
45090
45157
45161
45173
45196
45201
45225
45237
45389
45400
45438
45500
45517
45621
45634

1426 45680
289
224

1037
1376
1108
756
178
552
98

908
977
762

1766
160
599

75
139
561
897

1274
1094
1719
1715

898
490

1354
41

230
92

781
100

1348
699

1148
1656
1780

21
1439
657
700

1106
30

1209
1301
1111
254

1442
236

35
398

1223
61

1300
1445

190
130
208
408
50

871
1367
1412
380

1200

45709
45806
45807
45816
45830
45837
45880
45903
45910
45959
45969
46115
46124
46133
46206
46228
46241'
46304
46346
46360
46396
46415
46446
46449
46455
46459
46474
46504
46516
46560
46610
46672
46737
46818
46821
46959
47018
47019
47041
47113
47115
47131
47138
47186
47191
47197
47262
47293
47376
47392
47447
47463
47465
47489
47498
47503
47536
47678
47718
47773
47780
47810
47845
47850,

71
1065
828
819
813

1627
841
888
817

1185
345
676

1681
1171
829
978
280
969

85
1389
1181
950
661

1362
1324

491
714

1176
1707
489
460
879

1138
270
455
228
432

1152
1515

4
847

1269
237

7
1713
1558
1360
1198

570
701
538
918

1778
965
816
144
322

78
1361
1444
1773
1663
365

1156
173
999

1155
223
133
207
77f
535
259

1701
140
856

1637
1693
1173
1481
1541
1490
430
865
557
544

1313
1518

82
1592
1489
1516
1149
1759
1651

37
248

1322
710

1763
520
912

1493
1485
1405
555

1621
611

1582
335

1291
1135
911
500
358
475
311

1104
1480
1314

Los-
9fr.

47897
47908
47942
47963
47998
48117
48158
48165
48211;
48284
48293
48320
48332
48364
48404
48425!
48467
48529
48560
48666
48673
48675
48693
48708
48764
48861
48878
48889
48950
49032
49048
49075
49083
49106
49127
49171
49275
49354
49387
49412
49417
49467
49478
49491
49498
49513
49530]
49535!
49538
49609
49622!
49698,
49699!
49813
49845
49829
49834
49910
49914
49920
49923;
49952'
49988]
50072
50088
50100
50144
50165
50177
50197
50199
50250
50278
50307
50377
50391
50420
50430
50458
50459
50485
50560
50594
50697
50705
50719
50746
50787
50814
50829
50871
50887
50931
50938
51017
51032
51039
51075!
51111
51182
51215
51222
51234
15302
51330
51412
51417
51426
51496
51552
51572
51578
51593
51631
51671
51682
51698
51810
51811
51846

Gew.-
Nr.

217
778

1484
28

1220
1137
121^

406
746
227
967
324

1394
755

1309
668

1035
333
990
229
339

1040
892

1164
852
385

1387
1775
370

1731
626
909
727
944
413
634
687
587

1436
1064
1273
1077
495
548

1697
1386

96
838
440
199
143
896
437
884

1321
1189
618

1633
899

1175
118
469
604
498

1191
1089
212

1329
1230

428
605
304

1420
964

1311
1228
164

1081
494
855
382
588
202
394

1580
1241
1082

167
1353
1073

512
1735
1196
1527

473
1371

150
786
820

1381
833
775

1062
1783

323
556
342

1419
1178
147
825

1169
812
417

1374
537

1102
213

1615
278

Los-
Nr.

51886
51891
52013
52024
52074
52159
52172
52237
52296
52326
52340
52372
52389
52397
52455
52540
52627,

Nr.

678
923

1192
1399

91
1003
1583
1465

547
253
770

1055
1514
983
419

1563
903

52637,1414
52710 472
52764
52805
52833
52839

256
1532

928
293

52847 !1519
52859 752
52861 1593
52868 450
52880 1002
52882 414
52895 1486
52924 ' 806
52955 924
52963 717
53049 1132
53091 [ 563
93168 900
53202 1088
53218 560
53255 1096
53265 127
53301 1112
53352 759
53387 355
53493 1365
53503 1650
53564 1726
53622 935
53634 946
53637 ]1728
53659 1557
53675 671
53677 1379
53686 1010
53698 83
53717 1675
53725 ' 1060
53778 815
53786 1222
53806 1326
53824 1343
53828 1356
53933 610
53980 1154
53996 1006
54027 1317
54032 1620
54035 945
54036
54068
54070
54124
54231 :1597
54251 177
54252 349
54258 666
54262 694
54266 1446
54282 1722
54300 1303
54312 1134
54337 1183
54353 466
54361 1571
54526 1466
54555 17
54578 468
54603
54629
54700
54713 1007
54714 391
54774 1113
54797 296
54805 1263
54881 1529
54918 328
54931 1624
54935 ' 1478
54944 ! 93
55017! 954
55029 ! 110
55166 1611
55173 639
55174 ' 1066
55207 1413
55235 1748
55310 955
55341 ; 846
55348 1542
55349 1068
55350 988
55386 1467
55501 1668
55509 286
55510
55568

Los-
Nr.

Lew.
Nr.

1004
114

1587
485

1749
906
843
952
805
200

18
299

1078
191
151

55755
55757
55765
55767
55778
55782
55843
55861
55929
55956
55979
56005
56015
56089
56098!
56104 !1397
56189 919
56267 ! 711
56302 1 511
56331 [1074
56354 ] 586
56384 603
56437 1310
56440 1033
56576 584
56578
56615;
56630
56711
56716
56775 1779
56804 216
56867 1025
56947 519
57073 351
57110 1657
57161 220
57218 600
57243 1702

992
43

825
32

722

279
117

1174
260

8
295
747

1110
1416
241
423
231
261

808
364
648
893

957
943
80

57244
57275
57317
57325
57339
57375
57433
57454
57488
57518
57522
57563
57597
57639 1716
57647 1130
57658 979
57700 1782
57758 453
57810 39
57864 , 647
57870 ! 211
57871 1706
57881 !1212
>57957; 326
57977 1243
58002 195
58016 367
58072 1576
58076 1190
58129 947
58143 438
58193 1099
58194 184
58240 496
58263 1774
58306 509
58338 1225
58382 42
58389 698
58480 1492
58485 1538
58530 1534
58540 1248
58548 1614
58561 707
58648 1644
58664 713
58689 1327
58703 840

55588
55630
55731
55739

433
329
780
797
198
880

95
3

689
608
522
576

58710
58779
58830
58886
58923
58932
58939 1769
58960 1201
58992 1005
59021 ' 121
59030 1686
59131 , 607
59134 1658
59157 959
59167 ! 914
59175 ' 706
59190 1076
59255 290
59302 927
59303 197
59310 1547
59393 782
59432 1424
59460 87
59533 929
59640
59650
59748
59899 1146
59950 776

831
174
536

59967
59975

315
274

Die Gewinngegenstände werden in dieser Woche von 10 Uhr vorm, bis 1 Uhr und von4 bis 6 Uhr nachm., später nur von4 bis 6 Uhr nachm, abgegeben im Lade« Wilhelmstr. 58
(früher SÄaostube). Me innerhalb der Zeit von4 Wochen (vomS. Januar 1915 ab) nicht abgcholte» Gewinne sind verfallen. F 229
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L. SCH ELLENBERG ’S£5I
HOFBUCHDRUCKEREi
WIESBADEN , LANGGASSE 21
BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI.

| HERSTELLUNG VORNEHMER
| DRUCKSACHEN ALLER ART.
I ILLUSTRIERTE KATALOGE,
IWERKE , PREISLISTEN ETC.

ftrbeitsmarft des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 2» Pfg die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3« Psg . die ZeileÖrtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 '

S Slellen-Angebalt1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Perfekte selbständige Buchhalterin,

welche auch Korrespondenz zu er¬
ledigen hat , für sofort gesucht. Nur
Damen mit besten Zeugnissen wollen
sich melden. Schuhhaus Neustadt,
Lan«gaffe 33. __

Brauchekundige Berkäuferin
mit gut. Zeugn . sofort gesucht. Schuh¬
haus Neustadt, Langgasse 33.

Gewerbliches Personal.
Damen und Herren gesucht

zirm Verkauf v. Rote-Kreuz-Marken,
-Postkarten . Borst, zw. 12 u. 1 Uhr
bei I . ^Müß igbvodt, Sacckgaffe 16, 2.

Feinbürgerl . Köchin,
die Hausarbeit übernimmt , wird ge¬
sucht Nerotal 23.

Jünger , selbständige Köchin,
die etwas Hausarbeit übern., gleich
oder später gesucht Adolssallee 12, 1,
bis 11 Uhr mch 8 bis 8 Ubr.
Feinbürg . Köchinnen, Beiköchinnen

für hier u. ausw .. Meinm ., Zinrmer-
mädch.. Küchemnädch. s. Kart Grün¬
berg, gewerbSmähiger Stellenvermitl-
ler , Goldgosse 17, P . Telephon 4341.

Ges. z. -15. 1. besf. Alleinmädchen,
d. koch, kann. An der Ringkirche 8, 2.

Tücht. sleiß. braves Mädchen
zum 16. od. 1. Febr . gesucht Moritz¬
st raße 43, Metzgerei. _ _ _

Fleißig , reinl . Älleinmädchen
gesucht. Kochen wird nicht verlangt.
Bismarckring 4, 1 Treppe hoch.

Saub . solides Alleinmädchen,
welches etwas kochen kann, nur für
den Haush . sof. ges. Borznst. 11—1
u. 3—7 Langgasse 24, Hutgeschäst.

Einfaches solides Alleinmädchen
gesucht Kirchgaffe 11. Korseltgeschäft.

Alleinmädchen, w. einfach kochen
kann, zum 15. Januar gesucht Kirch-
gasse 46, Uhrenladen.
Älleinmädchen, das feinbürg . koch. k.
u. die Hausarbeit übernimmt , ge¬
sucht. Näb. Fritz-Reuter -Straße 10,
an der Lessingstraße.

Tüchtig. Mädchen sofort gesucht
Heleuenstraße 7, Restauration. _

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen in herrschastl.
Haushalt sofort oder 16. Jan . gc-
sucht Adolssallee 47, 3 St.
Tücht. Älleinmädchen z. 15. Jan.

gesucht Aarstra ße 40, 1 St. _
Tüchtiges Mädchen

gegen guten Lohn auf gleich oder
15. Januar gesucht Moritzstraße 34,
Parterre.

Junges Kindermädchen gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 12, Part.

Anständiges sauberes Mädchen
für jede Hausarbeit zum 15. Januar
gesucht Katser-Friedrieh -Ring 47, 21.

Zuverl . gesundes junges Mädchen,
welches kocht, als Älleinmädchen bei
einz. Dame gesucht. Borzuftellen
0—10 vorne , 2—3 nachm. Zu er¬
fragen im Tagbl .-Berlag ._ J§

Zuverlässiges Mädchen,
welches kochen kann, zu kleinem Kind
u. für etwas Hausarbeit sof. gesucht.
Vorstell. Samstag , nachm., u. Sonn-
tag, Rheinstraße 115, 2.

Tüchtiges Mädchen
für Haus - u. Küchenarbeit gesucht.
Jägerhaus , Schiersteiner Straße 68.

Besseres Mädchen,
w. Mt kocht, zu kinderlosem Ehepaar
für tagsüher ges. Mold, von 5—7
Wr Lureinburgftraße 7, 3 r.

Zuoerl . Frau mit gut . Empfeyl.,
für alle Hau-saübeit für bess. Haus-
balt von 9—12 u. 2—3 gesucht, mög¬
lichst aus der Nähe. Schlichter-
straße 15, 1 St.

Saubere Monatsfräu
wird verlangt Eckernfördestr. 1, 1 r.
"Saub . zuverl . Monatsfr . od. Mädch.
gesucht Scharn hovststrahc 42, 1 l.
Waschfrau s. einige Tage i. d. Woche
gesucht Mückevstraße 33, 1._

Laufinädchen
sofort gesucht. Wagschal u. Wcilepp,
Taunusstraße 9.

Ordentliches Laufmädchen,
sauber u. zuverlässig, aus nur an¬
ständiger Familie gebucht. Schuhhans
Neustadt, Lmrggasse 33.
Junge Laufmädchen pcr' sofort ges.

Wittenberg u. Co., isiheinbahnstr. 4.

Steöell-AUebote
Mäntlliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Tücht. Provisionsreisende , ,

für einen gutgeh. Kriegsartikel bei
hohem Verdienst gesucht. Offerten u.
F. B. 106 hauptpostlagernd._

Gewerbliches Perso nal.
Selbständ. Elektromonteure

ge sucht. C. Gasteier.
Schuhmacher für Sohlen u. Fleck,

evtl, der zu Hause arbeitet , sofort ge¬
su cht. Phil . Müller, Nerostraß e 10.
Restaur .-Küchenches mit 20. Jan .,

jg. Rostaur.-Kellner f. auswärts , sg.
Hotelportier , der von der Buchführ.

j ujuövu/  i 'ö* y 'T ' i ••r •
sucht Karl Grunberg , gewerbsmäßiger
Stellenvermittler , Goldgaffe 17, P.
Telephon 4341.

Baldigst gesucht Diener
für htes. Herrschastshaus. Offerten
unter E. 840 an den Tagbll -Berlag.

Laufburschen .. . .
sucht Wolter , Ell enbogen,

Kräft . Junge
zum Paketaustrageu von 5—7 upn
täglich sofort gesucht. Barth , Karser-
Friedrich -Rtng 43, St.

K Stellen 4tjud|e 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Fräulein mit gutem Zeugnis

sucht Anfangsstelle für Bureau . An¬
gebote u. Ü. 839 an den Tagbl.-Verl,

Gewerbliches Personal.

lesen oder Dame begleiten. Gest.
Ana u. E. 838  cm den Taabl .-Verl,
Ordentl . gut empfohl. Alleinmädchen
v. ausw . s. Stelle d. Karl Grunberg,
gewerbsmäßiger Skellenvermrttler,
Goldaaffe 17, P . Telephon ,Mn_

Mädchen vom Lande
sucht Stell ., am liebsten als Zweit-
machen z. 15. Jan . ,NLH. H-
Biebrich a. Rb- Kaisersir. 61, V. 3.
Aelt. zuverl . Mädch. s. leichte AuSh.
für Küche od. Haushalt ans gleich.
Qlä heres im Tag bl.-Verlag^

Junge Frau sucht Monatsstelle.
Drudenstraße 8, Hth. o St . B452

I Sleien-Angebole1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

vraucheknndige Berkänferin
*  Sch « hwaren

engagiert
Julius Boruraü

8 . « . b. H.

Anfängerin für Kontorarbeiten
mit flotter Handschrift sofort ge¬
sucht. Maschinenschreiben u. Steno¬
graphie erforderlich. Barth , Kaiser-
Friedrich-Ring 43, St . 8614

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für den
Verkauf sofort gesucht.

I . Bacharach. Webergafse 4.

Gewerbliches Personal.

WkWtugnShnin gesucht.
Walter Süß » Langgasse 25.

Heimarbeiterin
für WeiWickerei gesucht. Angebote
u. W. 839 an den Tagbl.-Verlag.

Sesntzl ptr fofart
eine Rest «rationsköchin und
ein tüchtiges Dienstmädchen.
Nestauraut Neues Schützenhaus
a« der Fasanerie . Tel . 6633.

Tüchtiges AllellliMchen.
event. zur Aushilfe,
Goethestraße 26, 1.

sofort gesucht

Suche auf bald ein Zimmermädch.,
welches servieren kann.

Pension Winter,
Sonnenberger Straße 34.

Rach Köln
einfach. Fräulein zu persönlicher Be¬
dienung und für feinere Zimmer¬
arbeit gesucht. Dasselbe muß in der
Hauvtsache die ganze Toilette seiner
Dame tadellos zu schneidern versteh,
»rnd sauber sein. Offert , mtt Ansvr.
u. A. 156 an de« Tagbt.-Bertag.

T Slülen-Angebale2
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling
zu Ostern unter günstigen Beding,
gesucht. Reflektiert wird nur auf
strebsam., aufgeweckt, jungen Mann,
der zuur 1. April die Mittelschule
fl . Klaffe) mit guten Zeugn. verläßt.
Es wird Gelegenheit gegeben, das
ganze Kontorwesen gründlich kennen
zu lernen.
Goupil , Leoni u. Co., Cognacbrenn.,

Biebrtcher Straße 37.

Gewerbliches Personal.

Ät. MmdreMkleur
bei gutem Lohn und dauernder Stell,

gesucht.
Fahrradbaus Gottfr ied.

Sattler, Schuhmacher
und Tapezierer

finden lohnende Beschäftigung auf
Militärarbeiten bei Franz Becker,
Webergasse 8.

Schmied gesucht
für Hufbeschl. u. Reparat . Mell», mit
Zeugnissen 10—12 u. 5—7 Uhr,
L. Rette umalier, Ntkolassiraße 6.

Hausverwalter
gesucht gegen freie Wohnung,
rm Ta«bl.-Berlaa.

Näh.
Jx

Gesucht
junger anständig. Mensch im Alter
von 16—>17 Jahren . Zu melden bei

I . Schneider,
Drchhrinrê ^ traßc^ 6U^ littelb^ ^ U

ff Stellen-8chcheZ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Suche für meine Freundin,
gebildete junge Dame . ,

Stellung in gut. Haufe. Dies, ist
sprachgewandt, naufik., geistig rege,
repräsentationsfäh ., auch erfahr , im
einfach. Schneid., Haushalt , u. ehrl.,
intereffieri für Kinder. Gehalt nicht
ausschlaggebend. „ „

M. Eichhorn, Tdeodorrnstraße 3.
Zwei befferc Mädchen

suchen Stellen , entweder al? Stütze
u. Jungfer , oder als Köchin u. erstes
Hausmädchen. Gefl . Offerten unter
G. 833 an den Tagbl.-Verlag.

Gebild. evang. Fräulein , 20 I . alt
(Kindergärtnerin ), sucht Tätigkeit m
Kinderheim oder Kindergarten ich«
Bergütung bei freier Statton . Off.
u D. 4047 an D . Frenz . G. m. b. H..
Mainz. _ __ fS

iutdjQus perfekte ßSW
sucht Stellung in
hause oder grö "
u . S . 839 an  ' -Vertag.

Mädchen, w. im Nähe» «.
Hausarbeiten bewandert ist «. sch«
in beff. H. ged. hat, s. St . z. L « •
15. Febr . Näb. Tagbll-Berlag ._ «

In welcher Pension
oder in w. Hotel kann Fräulein die
feinbürgerliche Küche erlernen ? Off.
u. K. 840 an den Tagbl.-Berlag.

Slellen-Gesuihk
Männliche Personen.
Gewerb liches Personal.

Solider militiirfreier

junger Man«,
perfekt in Pferdepfkege, sucht sofort
Stellung bei Herrschaft oder in Ge¬
schäft. Angebote unter B. 840 an
den Tagbl .-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 2» Pfg ., auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1
U

1 Zimmer.
Kleiststraße 8 1 Zim. u. Küche zu v.

2 Zimmer.
Kleiststr. X Hth .. 2-Z.-W. per April.
Kleiststr. 8 2-Z.-W.. Frtsp ., 1. 4. 15.

3 Zimmer.

5 Zimmer.
Goethestr. 23. 1, 5 Z. m. Zb. sof. o. sp.

Läden und Geschästsräume.

Bkeichftr. 34, 3. große 3-Zrm.-Wvhn..
Ballon , Badezün., Gas u. Elektr..
sofort oder später. 000 Mt . 165

Klciststr. 3 sch. 3-Zim. W. p. April.

Großer Heller Parterre - Raum,
Langgaffe - Wagemarurstraße,

sofort zu verm. Der Raum eignet
sich zu Vereins - oder Versamm-
lungszweckeu. Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren/
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt-
ansialt . (Dampfheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl.-
Kontor , Scna' terballe rechts._

Möblierte Zimmer , Mansarde » usw.
Adelheidstraße 28, 3, zwei gut möbl.

freundl . Frontspitzzimmer preisw.
(mögt, cm einz. Person) zu verm.

Adel beidstr. 51, 2, sev. schon m. Z. s.
Adolfstraße 1, 3 links , möbl. Alansd.
Albrechtstr. 25. 2. m. saub. 8 -, fep. E.
Bleichstr. 32, 1. möbl. Ms.  m . Pens.
Blücherstraße 7, Mbv. 3, möbl. Zim.

an ein Fräulein . Monat 8 Mk.
Damba chtal 4,  P. , eins, m. Z.. 18 ML
Emser Str . 44, 3 l., frdl . möbl. Zun.
Fr iedrichstr. 41 2 s. m. Z., 1 2 B.
Friedrichftr . 48, Gib . 3. separ. möbß

Zim ., sowie Mansarde üill. zu vm.
Friedrichstr . 48. 4. eins. m. Ms.. 2.50.

Hellmundstr. 36, 1, schön möbl. Zim.
(separ.), Klavier , gute Pens ., billig.

Hellmundstr. 40. 1, nivbl. Ms., 2.50.
llabitttr aße 26, 1, rnbl. Z., 1 od. 2 B.
M-ritzstr. 51. 3. am Kaiser-Fr .-Ring.

eleg. m. Z., Schreibt., elektr. Lich t.
Nikolasstr. 8, 2. möbl. Z. m. o. o. P.

Melgesache
2 Dame« suche« beff. sonnig

gel. 4—6-Zim.-Wohn. z. April . Off.
u. 83« an den Tagbl .-Berlag.

Ehepaar sucht möbl. Zimmer
mit Kochvien. Off. mit Pveisang.
unter N. 839 an den Tagbl .-Vevlag.

Kinderloses Ehepaar
sucht schöne 2-Zim.-Wohnung in
einem Hause» wo Telephonbenutzung
gestattet ist. Offerten unter H. 838
an den Ta «bl.-Be rlag ._

Suche per sofort
ini Westend 2- bis 8-Zfnrmer-
Wohnung mit Küche gegen monat¬
liche .Kündigung . Hochparterre bo-
vorzugt . Schriftliche Offerten mit
Pveismigabe unter S . 12 an den
Dagöl.-Verlag.__

Junger Herr
sucht zum 1. Febr . schönes Zim. mit
Verpflegung in befferer Familie in
Nähe v. Haupt - n. Westbahnhof. An¬
gebote u. U. 12 Tagbl .-Zweigstelle.

I 1
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller
Parterre-Mum,

sofort zu vermieten. Der Raum
eiMet sich zu Vereins - oder Ver-
sannnlungszwecken. Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättarrstalt (Dampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft im
TaÄch-Äontor, Schalterhalle rechts.

Billen und Häuser.

— Billen =
auch möbl., in allen Größen u.
Preislagen bill. zu vermiet, u.
zu verk. Kostenlos. Nachw. Anfr.
erb. u. Z. 838 a. d. Tagbl.-Berl.

'Möblier ^ Zttumer . Mansarden usw.

Behagl .Heim 3 Min.v. Kochbr.
Geb. kinderl . Ehep . gibt von grosser

Wohnung,  2 . Et ., am liebsten für
dauernd , 1—2 ruh . sonn ., gutmöbl.
Zimm ., n . d. Garten lieg. , ab, evt.
mit Klavier . Gefl. Anfr.  unter
M. 833 an den Tagbl.-Verl.
Leere Zimmer, Mansarden usw.

Blücherstr. 8, 3 l.. sch, leer. Z. o. urbl.
HMmmidstraße 29 l. gr. Maus , sof,

Moritzstr. 26. Bdh., 2 Zrm .. 1 Mans.
mit Abschluß sof. od. später zu vm.
Keller, Remisen, Stallungen rc.

Geräumige Garage , besonderes Ge¬
bäude, a. als Lagerraum , Röder¬
straße, zu vermieten . Diverse
Auto-Utensilien zu verkaufen. Räh.
Rerobergstraße 10.

¥  Mielgesache
Suche2 Zimmer

u. Küche (Telephon im Hause oder
allernächste Nähe erwünscht». Ofsert.
u. O. 838 au den Tagbl .-Berlas^

Offiziersfrau
sucht moderne 4-Z.-W. (inkl. Heiz.,
Warmw .), Sonnensette . Off. mtt
äuß. Preis u. A. 155 Tagbl .-Berlag.

Alleinstehende bessere Dame sucht

2
in guter Lage, zum 1. Februar . Off.
u. E. 4046 an D. Frenz , G. m. b. H..
Mainz . ^43

Netteres Ehepaar
sucht gcm. Wohnung, 5 Zimmer,
Bad, Glasveranda , in ruhiger Geg.
Offerten unter I . 840 an den
Ta gbl.-Berlag._ _ _

Suche sofort für Oberrealschüler
(Obers rk.) Zimmer mit Penston.
Nähe Zictbenring erwünscht. Ofsert.
u. A. 150 an den Tagbl .-Berlag.

IT Kmökaheime Di
Peus. Offen« SÄi,

Tagblatt - Fahrpläne
Miet -Verträge

Ält-nassauische Kalender
zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck-Ring 19.
Ununterbrochen von morgens 8 Uhr bis

abends 8 Ubr geöffnet.

\ f
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Privat -Berkäufe.
I

Zwerg-Rehpinscher-Rüde,
1 Jahr , billig abzugeben Taunus-
straße 43, Antiauitätengeschäft._

Ein Hahn, verschiedene Hühner
hu verk. Lesfingstraße 7.  _

Fast neuer Danienmantel
billigen verk. Wörthstraße 15. P . lks.

Ein Kavallerie -Offizier -Säbel,
ronWI., schwarz, scharf, billig abzug.
Hellmundstraße 7. 3 r.

Infanterie -Helm u. Seitengewehr
billig zu verk. Römerbe rg 3, 1 rechts.

verk.
3.«j * .jtewkNah. Bie brich, Diltheystraße '

Wer kauft
Mt erb. Noten (Klavier ) ? Offerten
unter O. 839 an den Daabl.-Verla^

Photogr . Stativ -Apparat , 19 X15,
mit Görz Dagor , S . 3, kompl., An-
schaNungspreis 170 Mk., fetzt 78 Mk.
Wellritzstraße 46. Htb. 3 S t._

Ringschiffmasch. u. w. Tibettpelz
3U verk.  Näh . ^Riehlstraße 12, 2 I.

Pianino
mit sclwnem vollem Ton bill. zu verk.
Eheinstraße 43, Wollgeschäft.

Nußb.-pol. Schlafzimmer -Einricht.
billig zu verkaufen. Näh. Albrecht
straße  6 , Laden.

Sofa , Tische Waschkommode
u. Nachttisch, 1 Schlitten zu verkaufen
Friedrichstraße 58 , 2.'( 1Llw j.I 111U[jC Uu ^ 6«
Änt. Lchrank. ÄuSziehtisch, Rachttisch,
Wäscheschrank, Spiegel , Sprunge .,
Noten zu verk. Müllerstra be 4, 2.
Ein g. Küchenschr., für Wirtschaft

geeignet, zu verk. Änzusehen nachm.
Scharnhorststraße 46, Hth. Part . I.

Ein 3armiger Lüster
für Laden od. kl. Lokal, gut erhalten,
geschlossener Handwagen zu verk.
Kaiser-Friedrich-Rina 14, Laden.

Friedhof.
Ein neuer Kranzkasten billig zu verk.
Waldstraße 94, Part , r.

Händler -Berkäuse.
Verschied. Pelzstolen u. Mäntel

billig Michelsberg 28. Mtb.  1 St . _
Elcg. fast neue Damenkleider

staunend billig Neugaffe 19, 2.

Gelegcnheitsk. Woll. u. wafferdichte
Pferdedecken, Wagen- u . Üederfett,
Maschinenöle. Seerobenstraße 4, P.

K 1
Möbel aller Art , auch Bettfedern

kauft Walramstraße 17, 1. Stock.
Gebr. Möbel aller Art

' zu kaufen  gesucht Franken straße 3 1.
Gebr . Schreibtisch

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
unter F.  840 an  den Tagbl .-Verlag.
"Gebrauchter gut erhalt . Handwagen
zu kaufen gesucht. Näheres Adolf
Ma hr , Adolfftraße 3. Telephon 4322.
Gesucht ein gut erh. Gasbadeofen.

Näh eres Zietenring 2, Part , links.

ff llulmlcht1
Sprachunterricht.

Rout . Sprachlehrer in Wiesbaden
erteilt Erwachs, u. Kind. Franzos .,
Engl ., Deutsch u. Jtal . n. leichtfaßl.,
grdl. u. rasch. Meth. Feinste Res. u.
Dankschr. Kurs. 8 Dion. z. grdl. Erl.
Ueberr. Erfolge . Off . Z. 11 Taghl .-Vl.

Tägliche Nachhilfe für e. Sextaner
des Humanist. Gymnasiums » gesucht.
Off . mit Preis unter P . 839 an den
2 agbl.-Verlag ._

Primaner zur Nachhilfe
in Französisch für Quintaner gesucht.
Näh. Rauenthaler Straße 11, P . l.
Unterr . in Buchs., Schreib« ., Sten.
ert . Esterer, SchwalbacherStr . 53, 3.
Grdl . Klavierunterr . ert. zu maß. Pr.
Ch. Teifel , Karlstratze 34, 1.

K Verloren•SejinräeB^
Gold. Damenuhr in kl. schw. Mappe
verl. am 6. Januar , cchends gegen
914 Uhr auf dem Wege Gnstav-
Adolfstr., Platter , Schwalbacher Str .,
Schulberg bis Steingaff«. Gegen Be¬
lohnung abzug. Gustav-Adolfftr. 3, 1,
da Andenken. __
Berl . gold. Siegelrink

2. Weihn.-Tag. Bel. 2
mit Wappen,

leichstr. 35, 1 l.
Schulkind verlor Mittwochabend

6 Uhr Beinkleider (Handarbeit ). Geg.
Belohn, abzug. Waltmüh lstraßc 26.

U8eschW.8WsehlMMii
Alle Schneider-Arbeiten

w. prompt erleb. Älbrechtstr. 48,  3.
Durchaus perfekte Schneiderin

n. n . Kunden an, jetzt Tag 2.50 DK.,
fr . 3.50 m . Adr. Tagbl .-Verlag . Jy

Kleidcrm., Aend., Weißzeug,
sow. Flicken b. Holland, Sedanstr . 6.

Aeltcre Frau
nimmt das Ausbeffern von .Klerdern
u. Wäsche an. Iterostrahe 11,  3 , A. R.

U Berschiedenes'
Schöner Dobermann , 4jähr .,

zu verschenken. Waltnrühlstraße
Heirat.

Dame , evangelisch. 25 Jahve Ät,
mit etwas Vermögen, geb., tüchtig
in Küche und Haus wünscht
befferen Herrn kennen zu lernen.
Gefällige Offerten bitte, eventuell
mit BW , unter R. 12 an den Tagbl .-
Verlag . _ _

Privat -Berkäufe.

Drahthaariger Fox,
Ifhjähr ., wachsam, mit best. Stamm¬
baum, zum Spottpreis von 20 Mk.
ofort abzugeben. Näheres Schließ¬
lich 80 Wiesbad en.

Bricsiuärkcnsiniimlmiii
u. viele Einzelm. 40—70% u. Katal.
Bigeuer, Dotzheimer Str . 35. 2 r.
Neuer eleg. Salon

zu verkaufen. Näheres zu erfragen
im TaM .-Verlag . >IwGas-MarmorkanlU
K» verkaufen. Näheres zu erfragen
>m Tagvl .-Verla g. Jv

ff 1
TranStnmmer, ‘*»f;
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam ., u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze.
Gold, Si lber, Brillant ., Pfandscheine.
Getr. OWrs-WjnteWlem
für gr. schlanke Figur zu kaufen gef.
Oberleutnant Schmidt, Runkel.

' Werne Mer. Darrel.
ca. 200 Liter, zu kaufen gesucht. Off.
u. P . 838 an den Tagbl.-Verlag.

Flaschen» Gummi , Metalle, Säcke,
^'Hafenfelle , Lumpen kauft stets

Sch. Still , Blücherstraße 6. P343

1
Kapital ien-Gesuche.

24,000» . nuf1. Dp.
oder gegen Verpfänd, von Staats-
papieren m. etwa 3 Monaten von
sicherem Hausbesitzer u. Veteran von
1870/71 gesucht. Taxe des Objekts
53 000 Mk. Angebote möglichst von
privater Seite unter H. 840 an dcn
Tagbl .-Verlag.

ff m̂moMBtn1
Jmmoblltcn -Kaufgesuche.

Für Bürozwecke
geeign. rentables Haus in ruhiger
Wohnlage zu kaufen gef. Benötigt
w. 10—12 Räume , die sich auf Erd-
u. 1. Obergeschoß, evt. auch Neben¬
gebäude verteilen k. Südviertel bev.
I . Meier , Agentur , Rbeinstratze 101.

K MM ~ "1
8». MM MMlll

Hverlahnltcin a. M.
für Schüler des Gymnasiums u. Real-
prcgymnasiums . Borzügl . Empfehl.
Reiche erzieh. Erfahr . Anstaltsplan
durch Professor Paul Beer.

Verlöte»-(Stjmiiicit
Goldenes Ketten-Armband

(gez. M. E. T.) verloren . Gegen
Belohnung abzugcben. Adresse im
Tagbl .-Berlag zu erfragen . 11E a

Umarbeitungen , Reparieren,
Füttern usw. wird billigst hergestellt.

Kürschnerei H. Stern Wwr.,
Michelsberg 28, Mittelbau  1 St.

MüCCOdP Anny Kupfer , ärztl . gepr
Mlloollhv Nagelpfl. Langg. 39, II.

« . . ^ ". » ^ " kkssssgen
ärztl. gepr,, Bahnhofstraße 12, 2._

Elektr. Bibratious -Massage.
Frau Helene Beumelburg , ärzt. gepr.,

Mainzer Straße 17, P ar terre.
Massage. — Hetlghmuastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunusstraße 19, 2.
Naqelpftege.

Schwalbacher Straße 14, 1 r.
Lene Fnrer.

Scliwed.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mltzi Srnoli, Schwalbacher Str . 10, 1.

ärztlich gepr.. Maria
Langner-Gauscb,

Fttedrichstraße 9, 2.Mm,

Na gelpflegel
Tilly Förster , Faulbrunnenstr . 12, 1 r.

K BerslhiedellesJ
Garantiert dauernd gutlohnende

o Heimarbeito
erhält jede Dame durch leichte Hand¬
arbeit ; die Arbeit wird nach ledem
Ort vergeben. Näh. durch Prospett
mit fert . Must, gegen Einsendung v.
40 Pf . in Marken bei Rosa Gebhardt,
Scheidegg im  Allaä u F135
Guter ForellenW ubMelen.
Aufrag . u. K. 838 an d. Tagbl.-Berl.

Zkltzssslsesmm.
HrUmund straße 43,

erteilt unentgeltlich Rat und Hilfe -
bei allen Sendungen (Briefe und!
Pakete ) an unsere Soldaten iml
Felde. — Die Auskunftsstelle ist gc- i
öffnet an Wochentagen von 9—12 u. ]
3—7 Uhr , an Sonn - und Feiertagen ?
geschloffen." _]

Für Fagdliebyaber!
Bier Feldjagden, nebeneinander

liegend, 11000 Morgen groß, find auf
9 Jahre neu zu verpachte«. Näheres
im Tagbl.-Berlag . Ko

In vornehm. Hanfe kan» Dame,
wenn bescheiden, ohne gegenseitig«
Vergütung wodnen. Offerten unter
46 hauptpostlagernd.

ff Amtliche Anzche«
Bekanntmachung.

1. Junge Leute, die mindestens das
16. Lebensjahr vollendet haben, aut
Tage der Einstellung jedoch tticht
älter als 16% Jahre alt sind, und
voit denen mit Sicherheit zu er¬
warten ist, daß sie mit vollendetem
17. Lebensjahre selddienstfähig sein
werden, können sich bis spätestens
13. Januar bei einem Bezirkskom-
mando des Korvsbeveiches zur Auf¬
nahme in die Militär -Dorbereitungs-
Anstalt Weilburg melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis
znm Uebertritt zur Truppe , welcher,
die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt,
mit vollendetem 17. Lebensjahre er¬
folgt. eine vorwiegend militärische
Ausbildung . ,

Die Einstellung erfolgt am 20.
Januar 1915 und bei nachträglichen
Anmeldungen an später noch zu be¬
stimmenden Zeitpunkten.

2. Die Aufnahme erfolgt nach ärzt¬
licher Untersuchung. Dte Bewerber
müssen vollkommen gesund, und frei
von körperlichen Gebrechen und wahr¬
nehmbaren Anlagen zu chronischen
Krankheiten sein. Eine Prüfung auf
Schulbildung findet bei der Auf¬

nahme nicht statt.
Erlittene leichte Strafen schließen

die Annahme nicht aus.
3. Eine Bervflichtung über die ge¬

setzliche Dienstpflicht hinaus zu
dienen, erwächst den Apfgenonumenen
nicht.

4. Diejenigen Freiwilligen , welche
mit vollendetem 17. Lebensjahre noch
nicht selddienstfähig sind., können auf
ihren Wunsch einer Unteroffizier - .
schule überwiesen oder bis zu er¬
kannter Felddienstfähigkeit in der An¬
stalt belassen werden. Andernfalls
würde ihre Entlassung notwendig
sein.

5. Bei der Demobilmachung können
die Aufgenommenen auf ihren
Wunsch, soweit sie noch sticht ausge¬
bildet sind, in eine Unteroffizier -Vor¬
schule, soweit sie sich bereits bei
emem Truppenteil befinden, in ein«
Unteroffizierschule unter den für
diese Schulen voogeschriebenen vorge.
schriebenen Bedingungen , die auf den
Bezirkskommandos emzusehen sind,
awfgenommen werden. *
Frankfurt a. M., 30. Dezember 1914.

XVIII . Armeekvrps.
Stellvertretendes Generalkvmmando.

Der kommandierende General,
gez. : Freiherr v. Gall,

General der Infanterie,

ff MchlicheA»jti»e« 1
Evangelikchr Kirche.

Sonntag , 10. Jan . (1. n. Epiph.).
Marktkirche.

J -Ngendgottesdietrst 8.45 Uhr : Pfr.
Beckmann. — Hauptgottesdienst 10
Uhr : Pfr . Beckmann. — AbendgotteS-
Men.it 5 Uhr : Pfarrer Schützler.
<Beichte u. heil. Abendmahl.)' —
Kriegsbetstunden : Dienstag , abends
6.30 Uhr : Pfr . Schüßler ; Donners¬
tag, abends 6.30 Uhr : Pfr . Beckmann.

Bergkirchc.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Beesenmeher. — Kindergottesdienst
11.15 Uhr : Pfarrer vr . Meinecke. —
Abendgoitesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Diehl . (Die Kirchensammlung ist für
die Mission bestimmt.) — Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
Beesenmeher. BeevoiMNgen: Pfarrer
Diehl . — Donnerstag , den 14. Jan .,
abends 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.
Pfarrer Beesenmeher.

Ringkirche.
Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.

Merz . — HauptgotteSdienst 10 Uhr:
Pfarrer Philipp !. (Beichte u. heil.
Abendmahl.) — Kinde rgottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. —
Abendgottesdienist 5 Uhr : Pfarrer
Stahl aus Biebrich — Kriegsandacht
Mittwoch, den 13. Januar , abends
8.30 Uhr : Pfarrer Philipps.

Lutherkirche.
Jugendgottesdienst 8.46 Uhr : Pfr.

Lieber. — Hauptgottesdienst (Kirch¬
weih-Sonntag ) vorm. 10 Uhr : Pfr.
Hofmann . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Kinde rgottesdienst 11.30
Uhr : Missions - Inspektor Held. -
Aben.daottesdierrst 5 Uhr int Luther¬
saal iGemeindefeier ). Pfr . Lieber. —
Dienstag , 12, Januar , und Donners¬
tag, 14. Januar , abends 8.30 Uhr:
Kriogsbetstunde.

Kapelle dcS PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt¬

gottesdienst. Prediger Spaich. «form.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
1. Sonntag ttach Erschein, des Herrn.

10. Januar.
Beitag mit Weihe au das heiligste
Herz Jesu zur Erftehuug des Sieges

und des Friedens.
Pfarrkirche zum heil. Bvnifatius.
Sonntag : Hl. Messen6, 7, (bl. Kom¬

munion der Erstkommunikanten und
der Vereine), .Militärgottesdienst (hl.
Messe rnft Predigt , hril . Kommunion:

und Weihe an das heiligste Herz
Jesu ): 8 Uhr. Kindergottesdienst
(Amt): 9 Uhr. Vorm. 10 Uhr begimit
mit dem feierlichen Hochamt di« Aus¬
setzung des Merheiligsten , Predigt.
Letzte heil. Messe 11.30 Uhr. — Ans
das Hochmut folgen die Betstunden in
herkömmlicher Weise. Nachmittags
2 Uhr : Betstun.de der Knaben. 3 Uhr:
Betstunde der Dtädchen. Abends
5 Uhr : Feierliche. Schlußandacht mit
Predigt , Umgang u. Weihe. — Mon¬
tag 7.30 Uhr ist ein feierliches Amt
für die gefallenen Krieger. — An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6.30, 7.15, 7.45 und 9.30 Uhr;
7.45 Uhr sind Schulmessen. — Mon¬
tag, Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr, sowie Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 6 Uhr, ist An¬
dacht um einen glücklichen Ausgang
des Krieges . — Beichtgolegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Samstag , nachmittags 4—7 und nach
8 Uhr ; für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen: 6.30 und

8 Uhr (General - Kommunion deo
Männerapostolates und der Frouen-
kongvegatwn), Kinder - Gottesdienst
(Amt): 9 Uhr. Feierliches Hochamt
mit Predigt zur Eröffnung des
Sühnegebetes : 10 Uhr ; danach stille
Anbetung bts 2 Uhr. 2—5 Uhr:
Stündliche Sühneandachten . 2—Z Uhr,insbesondere für die Kinder . 3—4
Uhr für den Marienbund ; um 5 Uhr
feierliche Schlußandacht : Predigt,
Weihe an das göttliche Herz Jesu,
Umgang und Segen . — An den
Wochentagen sind die heil. Messen um
6.45, 7.45 (Schulmesse) urrd 9.30 Uhr;
abeichs 8 Uhr : Andacht. — Beichtge-
legenheit : Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr und Sonntag , morgens
von 6 Uhr an.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
Sonntag : Feier des Ewigen Ge¬

betes. 6 u. 8 Uhr : Herl. Messen mit
Generalkommunion . 9 Uhr : Kinder-
gottesdienst (Amt). 10 Uhr : Aus¬
setzung des Allerheiligsten und feier¬
liches Hochamt. Darnach während
des Tages Betstunden ; von 11 bis
12 Uhr für die Männer und Jüng¬
linge, von 12—1 Uhr für die Schul¬
kinder, von 2—3 Uhr für die Erst-
kommunikanten, von 3—4 Uhr für Me
Mitglieder des MüttervereinS . Um
5 Uhr ist feierliche Schlußmtdacht mit
Predigt , Umgang und Weihe an das
göttliche Herz Jesu . — An Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.30,
7.30 und 9 Uhr ; Mittwoch u. Sams¬
tag 7.30 Uhr : Schulnieffe. Täglich
abends 8 Uhr : Kriegsmrdacht. -
Beichtgolegenheit: Sonntag , früh von
6—8 Uhr, Samstag 5—7 und sc«n
« Ähr.

Kltkatholtsch » Kirch«.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 10. Januar , vorm.
10 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel .-lutherischer Gottesdienst.

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 10. Januar (1. Sonntag

nach Epiphmiiasj , nachm. 5 Uhr:
Predigt - Gottesdienst. — Mittwoch,
abends 7.15 Uhr: Kriegsbetstunde.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständ. evang.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinstr. 64.

Sonntag , den 10. Januar (1. Sonn¬
tag nach Epiphanias ), vormittags
10 Uhr : Gottesdienst.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der qltkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 10. Januar , vorm.

10 Uhr : Predigtaottesoienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstratzc.

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 10. Januar , vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Borm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag u. Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zionskapelle (Baptistengemeinde),

Adlerstratze 19.
Sonntag , den 10. Januar , vorm.

0.30 Uhr : Predigt . Nachm. 4 Uhr:
Predigt . P . Harnisch-Frankfurt a. M.
— Mittwoch, abends 8.80 Uhr : Ge-
betSversamrttlnng.

Prediger Urban.
Neu-Apostolische Gemeinde,

Oranienstrabe 54.
Sonntag , den 10. Januar , nachm.

3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . — Mitt¬
woch, abends 8.30 Uhr : Predigt.

Plakate
'S ‘Wohnung zu vermieten ®> I

« • ^®s Laden zu vermieten I

» .
Möbliertes Zimmer zu vermieten |

■wsrsrsx®  Zimmer frei |
P ' I
Leeres Zimmer zu vermieten |

Werkstätte oder Lagerraum
•©'S»®®'® zu vermieten ®®®« ®
» .. . . ÜÜML
Zu verkaufen od . zu vermieten I

in verschiedenen Qröfien
auf Papier und Pappe

vorrätig in der

LSchellenberg’schen
Hofbnchdruckerei

„Tagblatt -Hnus “, Langgasse 2t
sowie in der

Zweigstelle des
Bismarck-Ring 19.

Heute früh entschlief nach kurzem , schwerem Leiden,
seiner am 28. Dezember im 99. Lebensjahre verstorbenen
Mutter , der Frau Geh. Revisionsrat Clara Fuss , geb. Henning,
im Tode folgend , mein lieber Mann , unser lieber Vater und
Grossvater , der

Dr. med. h. c. Paul FUSS,
weiland Oberbürgermeister der Stadt Kiel,

im 71. Lebensjahre.
Die Trauerfeier findet in der Kapelle des Matthäi -Kirch¬

hofes (Grossgörschenstrasse ) am Sonnabend , den 9. Januar,
um 3 Uhr nachmittags statt.

Frau Marta Fuss, geb. Biber,
Di . Richard Fuss, Direktor des Magdeburger

Bank -Vereins,
Frau Elise Fuss , geh . Stargardt,
und vier Enkel . F136

Charlottenburg (Kaiserdamm 67), 7. Januar 1915.
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